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Größenwahn.
Daß die Prinzeſſin Luiſe von Coburg ſo dicke Freund-

ſchaft mit dem ſozialdemokratiſchen Agitator Dr. Südekum
geſchloſſen hat, erfüllt die ſozialdemokratiſche Preſſe mit
hellem Jubel, und die roten Parteiblätter überſtürzen und
überbieten ſich in Skandalgeſchichten über das „Sklaven-
leben“ und die „Proſtitutionsehe“ der „unglücklichen“ Prin-
zeſſin. Wahre und falſche Geſchichten und Gerüchte aus
dem Leben der vielgenannten Frau werden ohne Kritik auf-
gegriffen und den in Wolluſt erſchauernden Leſern aufge-
tiſcht. Soeben veröffentlicht der „Vorruit“, das ſozial-
demokratiſche Blatt in Gent, einen „Entrüſtungsſchrei“ in
einem Briefe, den die Prinzeſſin angeblich ſoeben an ihn
gerichtet hat.

Dieſer Brief enthält eine Reihe ſchwerer Anklagen
gegen ihren Vater und Gatten, die ſachlich der Welt nichts
neues ſagen, aber in einer Tonart geſchrieben ſind, die auf
das ſchärfſte der klugen Zurückhaltung widerſpricht, welche
die Prinzeſſin bisher in allen Unterredungen mit Bericht
erſtattern bewieſen hat. Jnsbeſondere hatte die Flüchtige
in Paris ausdrücklich betont, daß ſie nicht daran denke, die
Gattin des Herrn Mattaſitſch zu werden. Jhre ganze Hal
tung ließ ferner erkennen, daß ſie jedem Skandal ſorgfältig
auszuweichen entſchloſſen ſei. Der vom „Vorruit“ veröffent-
lichte Brief iſt dagegen ganz im Tone ſozialdemokratiſcher
Deklamationen gehalten und drängt deshalb ſchon auf den
erſten Blick den Verdacht auf, daß er entweder gefälſcht oder
nach Mitteilungen der Prinzeſſin von dritter Hand ge-
ſchrieben iſt. Jn dieſer Auffaſſung wird man auch beſtärkt
durch das Geleitwort. das der „Vorwärts“ dem Briefe mit-
gibt. Er weiſt darauf hin, daß die Prinzeſſin „mit Hilfe des
Genoſſen Südekum aus ſechsjähriger Jrrenhaft befreit“
worden ſei und daß „auch dies Fürſtenkind erkannt habe,
wie ſehr die Sozialdemokratie die Vorkämpferin aller Ge
knechteten und Unterdrückken ſet. Nach Mitteilung des
Briefes ſchreibt alsdann der „Vorwärts“:

„Man könnte darüber lächeln, daß eine Fürſtin ihr ge-
quältes Herz in einem ſozialdemokratiſchen Blatte aus-
ſchüttet, wo ſie weiß, daß die Sozialdemokratie auch in Bel
gien ihre republikaniſche Ueberzeugung nie verhehlt hat.
Aber das Schickſal der Prinzeſſin Luiſe war zu tragiſch, als
daß ihr Schmerzensſchrei nicht überall unter geſitteten
Menſchen tiefes Mitgefühl erregen mußte. Und es ſtellt
dem Urteilsvermögen der „Exprinzeſſin“ ein glänzendes
Zeugnis aus, daß ſie aus den von ihr freimütig bekannt-
gegebenen Gründen nur auf die Hilfe von Sozialdemokraten
ſicher rechnen zu können vermeinte. Selbſtverſtändlich wird
die Sozialdemokratie, die keinen Unterſchied in der Perſon
kennt, vorkommendenfalls, zumal unter ähnlichen Um-
ſtänden, auch anderen Hilfeſuchenden fürſt-
lichen Geblüts ihren Beiſtand nicht ver-
ſagen.“

An dieſer Darſtellung iſt nicht mehr wie alles falſch.
Soweit das Schickſal der Prinzeſſin Luiſe Anſpruch auf das
Mitleid und Mitgefühl der geſitteten Welt hat, iſt ihr dies
im reichſten und vollſten Maße ſeitens der Preſſe aller Par-
teien zuteil geworden. Keinem konſervativen Blatte und
keinem Zentrumsblatte in Deutſchland iſt es eingefallen, die
Verfehlungen ihres königlichen Vaters und die Roheiten
ihres Gatten irgend wie verteidigen zu wollen. Aber an-
dererſeits rechtfertigt ſelbſtverſtändlich dies alles nicht den
Ehebruch der Prinzeſſin und ihre tolle Verſchwendungsſucht;
und nur in der nachſichtigen Beurteilung dieſer Vergehen
unterſcheidet ſich der „Vorwärts“ merklich von dem an-
ſtändigen Teile der deutſchen Preſſe. Sollte übrigens der
Brief wirklich echt ſein, ſo würde er die Sympathien der Welt
für die Flüchtige ſicherlich nicht vermehren. Denn ſo wahr
auch immer die Anſchuldigungen ſein mögen, die ſie gegen
ihren königlichen Vater erhebt, ſo ſtehen ſie der flüchtigen
Ehebrecherin ſicherlich am allerletzten an. Und auch für ihre
Klugheit würde es nicht gerade ſprechen, daß ſie den Brief
in ſozialdemokratiſchen Blättern veröffentlicht bezw. ſeine
Abfaſſung von dritter Hand geduldet hätte. Denn als kluge
und welterfahrene Frau hätte ſie auf den erſten Blick durch
ſchauen müſſen, daß die internationalen Genoſſen ſich ihrer
perſönlichen Schickſale nur deswegen in ſo rührender Für-
ſorge annehmen. um eine ſchamloſe Parteireklame damit zu
betreiben.

Aus allen dieſen Gründen würde man den Brief erſt
dann für echt halten können, wenn die Prinzeſſin ſelbſt ihn
dafür erklärte. Bis dahin bietet der freundliche Beiſtand,
den der „Vorwärts“ „vorkommendenfalls unter ähnlichen
Umſtänden auch andern Hilfeſuchenden fürſtlichen Geblüts“
anbietet, nur einen neuen artigen Beweis von dem ſozial
demokratiſchen Größenwahn.
e

Deutſches Reich.
Halle a. S., 14. September.

Keine neue Marine-Vorlage? Von unterrichteter Seitewird den Berliner Blättern beſtätigt, daß für die kommende

parlamentariſche Winterſeſſion eine Marine-Vorlage nicht
zu erwarten iſt und daß ſich die jetzigen Marineforderungen
durchaus im Rahmen des Flottengeſetzes halten werden, Erſt

für das Etatsjahr 190506 ſei eine MarineVorlage geplant.
Die „Berl. N. N.“ glauben freilich hierzu zu wiſſen, daß
bis zu dem beſtimmten Entſchluß, die nächſte
Flottenvorlage erſt 1905/06 und unter keinen Umſtänden
ſchon früher einzubringen, die Erwägungen der kom-
petenten Perſonen noch nicht gediehen ſind. Jn
politiſcher Beziehung ſchweben gegenwärtig ſo mannigfaltige
Entſcheidungen es genügt, auf den oſtaſiatiſchen Krieg
hinzuweiſen daß ſich Eventualitäten ſehr wohl denken
laſſen, die dennoch eine Beſchleunigung des Flottenbau-Pro-
grammes notwendig machen könnten. Dieſen Geſichtspunkt
aber möchten wir mit beſonderer Entſchiedenheit unter-
ſtreichen. Denn wir vermögen uns keine Zwangslage vor-
zuſtellen, in der ſich die Regierung ſchon jetzt feſtlegen
müßte, etwas nicht zu tun, was von vitalen Jntereſſen des
Reiches vielleicht früher gefordert wird, als man heute denkt.
Wir fürchten, es rächt ſich jetzt die Zaghaftigkeit aus
der letzten Reichstagsſeſſion. Die Regierung hat
damals weder eine Heeres- noch eine Maxinevorlage ein-
gebracht, mit dem ausdrücklichen Hinweis, daß das Militär-
penſionsgeſetz noch dringlicher ſei. Tatſächlich iſt trotz dieſer
Zuſicherung nicht einmal das Penſionsgeſetz zuſtande ge
bracht, und nun machen ſich glücklich alle drei Vorlagen Kon
kurrenz. Als im vorigen Winter der Flottenverein ſeine
Agitation für einen ſchnelleren Ausbau unſerer Flotte leb-
haft aufnahm und kräftige Kundgebungen in dieſer Rich-
tung aus dem deutſchen Volke und von deutſchen Fürſten
kamen, da war natürlich alsbald das Zentrum mit Flau-
machen bei der Hand. Eine Jnterpellation wurde ange-

'droht, und als ſie ſchließlich doch unterblieb, erzählten Leute,
welche es wiſſen konnten, Staatsſekretär v. Tirpitz
habe dem Zentrum beſtimmt verſprochen, daß die
Marinevorlage nicht vor zwei Jahren kommen
ſolle. Dazu würden die jetzigen Verlautbarungen ſtimmen.
Daß eine ſolche Zuſage, wenn ſie wirklich gegeben iſt, ſehr
fehlerhaft wäre, braucht keine Erörterung. Nicht bloß in
zwei Jahren, ſondern ſchon in ſechs Monaten können die Er-
eigniſſe zur Aufgabe einer ſolchen Enthaltſamkeit zwingen.
Wir hoffen von der Regierung dringend, daß bei der end-
lichen Entſcheidung über die Marinevorlage nicht allzugroße
Rückſichten, ſei es auf innere, ſei es auf äußere Verhältniſſe,
genommen werden, ſondern allein das Bedürfnis des Vater
landes als Richtſchnur dient.

Zum Militäretat. Die „M. N. N.“ ſchreiben: Aus
parteipolitiſchen Kreiſen dringt das Gerücht an die Oeffent-
lichkeit, es werde bei der Militärvorlage in nächſter
Reichstagsſeſſion die alte (freiſinnige) Forderung jähr-
licher etatsmäßiger Bewilligung der Präſenzſtärke
wiederum eine große Rolle ſpielen, während die Regierung
an dem Quinquennat feſthalten will. Behauptet wird, daß
auch das Zentrum für die ein jährige Feſtſtellung ein-
trete. Die Mehrforderung im Präſenzſtand ſoll etwa
10 000 Mann betragen.

Hoffentlich beharrt die Regierung feſt auf ihrer Ueber-
zeugung. Die rechts ſtehenden Parteien werden es an ihrer
entſchiedenen Unterſtützung nicht fehlen laſſen

Die Nachrichten von der Einberufung des Reichstages
im Laufe des Monats Oktober beſtätigen ſich nicht.

Fürſt Herbert Bismarck liegt im Ster-
ben. Ein Telegramm aus Friedrichsruh meldet: Fürſt
Bismarcks Krankheit wurde von der heutigen Konſultation
als unheilbarer Leberkrebs erkannt. Die Schmerzen werden
durch tägliches mehrfaches Einſpritzen von Morphium ge-
lindert, weshalb der Fürſt viel ſchläft. Der bedrohliche

bevor. Die Familie iſt jetzt vollzählig verſammelt.
Reichskanzler Graf Bülow, der ſoeben erſt aus Norderneh

zurückgekehrt iſt, wird, wie das „B. T.“ hört, in kurzem ſich mit
ſeiner Gemahlin nach Homburg v. d. H. begeben, um dort den Reſt
ſeines Urlaubes zu verbringen.

Aus der Armee. Betreffs der 2. Kompagnie des
Badiſchen Fuß-Artillerie- Regiments Nr. 14, welche, wie
geſtern mitgeteilt, die Schießauszeichnung erhalten und
deren Chef der Sohn des früheren Paſtors von Osmünde,
Scheele, iſt, dürfte die Leſer intereſſieren, daß in der-
ſelben noch zwei Paſtorenſöhne des Regie-
rungsbezirks Merſeburg als Leutnants
dienen.

Zum Schulkompromiß. Gegen den nationalliberal-
konſervativen Schulkompromißantrag hat ſich der Magde-
burgiſche Oberbürgermeiſter Schneider ausgeſprochen.

Ein Stadtverordneter ſtellte in der Stadtverordnetenver
ſammlung folgende Anfrage: „Welche Schritte gedenkt der
Magiſtrat zu unternehmen, um rechtzeitig und wirkſam dem ſtark
hervortretenden Beſtreben weiter Kreiſe entgegenzutreten, bei Ge
legenheit der Beratungen über den Schulkompromißantrag zugleich
ein Schulunterhaltungsgeſetz zu ſchaffen, durch welches eine weitere
Belaſtung der Großſtädte zugunſten des platten Landes eintreten
ſoll?“ Namens des Magiſtrats antwortete Oberbürgermeiſter
Schneider, daß es Pflicht der Städte ſei, ſich gegen die Beſtrebungen

ewiſſer Kreiſe energiſch zur Wehr zu ſetzen. Tue man das nicht,bann würden die Intereſſen der Städte bei Schaffung des Schul

ehe arg geſchädigt, und das wäre tief bedauerlich,
ſowohl im Intereſſe der Städte wie der Schulen! Er hoffe, daß
die beiden nationalliberalen Magdeburger Landtagsabgeordneten

Kräfteverfall dauert an; das Ableben ſteht deshalb nahe

ebenfalls die Gefahr erkennen und ihre Pflicht zur Wahrung der
Intereſſen der Städte und Schulen tun werden.

Ob dieſe Hoffnung wohl ihre Erfüllung finden wird?
Man muß doch ſtark zweifeln, ob ein Stadtverordneten
kollegium die richtige Jnſtanz iſt, um derartige Angelenen-
heiten zu erörtern.

Ein Lehrer darf nicht Hoflieferant ſein. Einem Volksſchul-
lehrer in Vorpommern, der ein hervorragender Bienenzüchter
iſt, wurde infolge Erzielung vorzüglichen Honigs vom Prinzen von
Anhalt der Titel „Hoflieferant“ verliehen. Da die Führung
dieſes Titels von der zuſtändigen Behörde erlaubt werden muß, ſo
wandte der Lehrer ſich an dieſe mit einem Geſuch, erhielt aber
folgenden Beſcheid vom Miniſter des könig-
lichen Hauſes „Jn Verfolg Jhrer Eingabe vom 21. Juni
werden Sie benachrichtigt, daß die kgl. Staatsregierung die Führung
des Titels Hoflieferant für einen Lehrer als angemeſſen nicht er-
achtet und daß Jhnen aus dieſem Grunde die Genehmigung zur
Führung des Jhnen verliehenen Prädikats als Hoflieferant Sr.
Durchlaucht des Prinzen Eduard von Anhalt nicht erteilt werden
kann. von Wedel.“

Zum Zollkrieg mit Kanada. Seit Frühjahr vorigen
Jahres erhebt Kanada von deutſchen Waren beſondere Zoll-
zuſchläge. Alsbald nach Einführung dieſer Zuſchläge wurde
in der ganzen deutſchen Preſſe die Notwendigkeit betont,
dieſes Vorgehen eines britiſchen Kolonialſtaates mit ent-
ſprechenden Gegenmaßregeln zu erwidern. Als dann aber
die britiſche Regierung ihre Uebereinſtimmung mit den be-
kannten Chamberlainſchen Plänen eines engeren wirtſchaft-
lichen Zuſammenſchluſſes von Kolonien und Mutterland
kundgab, war es auf einmal ſtill davon. Man beruhigte ſich
mit dem Hinweis darauf, daß ja auch Kanada von Deutſch-
land durch Differentialzölle benachteiligt werde und er-
wartete im übrigen eine baldige Beilegung des Zollſtreites.
Verſchiedentlich gingen auch Andeutungen durch die Preſſe,
die die Einleitung von Verhandlungen behufs Abſchluſſes
eines deutſch- kanadiſchen Handelsvertrags vermuten ließen.

Nun iſt aber ſeit geraumer Zeit auch hierüber nichts mehr
laut geworden, und man könnte daraus ſchließen, daß der
Zollkrieg zu einer dauernden Einrichtung werden ſolle;
jedenfalls iſt ſeine Beendigung zur Zeit nicht abzuſehen. Nur
einmal, vor einigen Monaten, hat die kanadiſche Regierung
mit einer gewiſſen Genugtuung über die Wirkung des Zoll-
krieges ſich ausgelaſſen, indem ſie auf den Rückgang der
deutſchen Einfuhr nach Kanada, insbeſondere auf die Ver-
drängung des deutſchen Zuckers vom kanadiſchen Markte
hinwies, der jetzt mit britiſchem Kolonialzucker verſorgt
werde. Auch dieſe Auslaſſungen laſſen ein baldiges Ende
des Zollkrieges nicht erwarten, und es ſcheint, als ſei die
kanadiſche Regierung wenig geneigt, ſich in Vertragsver-
handlungen mit Deutſchland einzulaſſen. Wie es mit dieſen
Verhandlungen ſteht, ob ihre Einleitung überhaupt verſucht
worden iſt, darüber herrſcht tiefes Dunkel. Man kann aber
annehmen, daß auch deutſcherſeits dieſe Verhandlungen ſo-
lange aufgeſchoben werden, bis die Frage der neuen Tarif-
verträge erledigt und unſer neuer Zolltarif in Kraft ge-
treten iſt. Darüber würde zunächſt mindeſtens ein Jahr
vergehen, und ob dann Kanada mehr als bisher geneigt ſein
wird, die Hand zum Frieden zu bieten, iſt noch ſehr die
Frage. Der Zollkrieg kann alſo noch Jahre lang dauern,
und inzwiſchen wird für die meiſten unſerer Fabrikate der
kanadiſche Markt verloren gegangen ſein. Schon jetzt hat
der deutſche Export nach Kanada ſehr bedeutend nachgelaſſen.
Kanada kann zwar gewiſſe deutſche Waren auch heute nicht
entbehren, und den Schaden des höheren Preiſes trägt das
kanadiſche Publikum. Jm ganzen aber ſind große deutſche
Lieferungen, wie Zement, Zucker, verſchiedene Eiſenfabrikate,
vom dortigen Markt verſchwunden.

Frachtermäßigungen für Brotgetreide und Mehl. Der
Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat die Königliche Eiſenbahn-
direktionen der durch die anhaltende Dürre betroffenen Landes-
gebiete veranlaßt, von den Standesvertretungen gutachtliche
Aeußerungen darüber einzuholen, ob es angebracht erſcheint, für
Brotgetreide und Mehl Frachtermäßigungen eintreten zu laſſen.
Es ſollen hierbei beſonders die Fragen beantwortet werden, ob eine
Frachtermäßigung eine Erweiterung der Abſatzgebiete zur Folge
haben würde, ferner ob für die Landwirtſchaft und die Mühlen-
induſtrie durch Herabſetzung der Frachten auf Getreide und Mehl
Vorteile zu erwarten ſeien, und welche Erwartungen die gedachte
Maßnahme in allgemeiner volkswirtſchaftlicher Hinſicht. insbe
ſondere auch in der Richtung einer Verbilligung der Brotpreiſe
haben könnte.

Viehbeſtand in Preußen. Nachdem das preußiſche
ſtatiſtiſche Bureau kürzlich eine Statiſtik über das Verhält-
nis der vier Hauptviehgattungen zum Flächeninhalt
Preußens veröffentlicht hatte, publiziert es jetzt eine
ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung über das Verhältnis jener
Viehgattungen zur Einwohnerzahl Preußens, worin feſt-
geſtellt wird, daß auf je 1000 Einwohner bei der Vieh-
zählung von 1902 84,92 Pferde, 301,86 Rinder, 171,66
Schafe und 369,86 Schweine entfielen. Jm Jahre 1900
waren 84,81 Pferde, 315,53 Rinder, 203,10 Schafe und
318,14 Schweine gezählt worden, ſo daß in den zwei Jahren
die Zahl der Rinder infolge der ungünſtigen Futterernte um
13, die der Schafe um 31 gefallen, dagegen die der Schweine
um 51 geſtiegen iſt. Von den einzelnen Provinzen hatte im
Jahre 1902 Oſtpreußen mit 232 auf 1000 Einwohner die
meiſten Pferde; dann folgten Schleswig-Holſtein mit 138,
Poſen mit 137 und Pommern mit 131, während untenan



ſtehen Heſſen-Naſſau mit 46 und das Rheinland mit 34.
Die Rinder waren im Vergleich zur Einwohnerzahl am zahl
reichſten in Hohenzollern mit 686 und in Schleswig-Holſtein
mit 650 auf 1000 Einwohner; hierauf folgen Oſtpreußen
mit 513, Hannover mit 429 und Poſen mit 411, während
Weſtfalen nur 201 und das Rheinland ſogar nur 192 hatte.
Die weitaus größte Zahl von Schafen wies Pommern auf
mit 702 auf 1000 Einwohner, es folgen Weſtpreußen mit
325, Oſtpreußen mit 280 und Hannover mit 268; Schleſien
hatte dagegen nur 73, Weſtfalen 57 und das Rheinland 22.
Bei den Schweinen ſteht Hannover mit 728 Schweinen auf
1000 Einwohnern obenan, gefolgt von Pommern mit 632,
Schleswig Holſtein mit 576 und Oſtpreußen mit 557,
während Schleſien nur 238 und das Rheinland 174 Schweine
auf 1000 Einwohner hatten. Das Rheinland nimmt alſo
beim Vergleich zwiſchen der Zahl der Einwohner und dem
Viehbeſtand ſeiner ſtarken Bevölkerung wegen bei allen
Viehgattungen den letzten Platz ein.

Zu der Ermordung deutſcher Miſſionare in Deutſch Neu-
Guinea

wird noch gemeldet: Der Dampfer „Waldemar“ vom
Norddeutſchen Lloyd meldet, daß am 13. Auguſt in den
Bainingbergen bei Herbertshöhe die katholiſchen Miſſionen
St. Paul und Nacharunep von Eingeborenen der Berg-
ſtämme und befreiten Sklaven überfallen worden ſind. Alle
Miſſionare wurden niedergemetzelt und für 60000 Mark
Vorräte geplündert. Den Anlaß gab angeblich der
Freikauf von Sklaven. Der Ueberfall erfolgte un-
erwartet um 9 Uhr morgens. Die Miſſionare wurden bei
ihrer Arbeit überraſcht. Jn St. Paul wurde der Vorſteher
Pater Mathias durch einen Gewehrſchuß von einem von
ihm befreiten und ſtets aufs beſte behandelten Sklaven
Tomari ermordet, ebenſo der herbeieilende Bruder Joſeph
Bley und Schweſter Anna. Der Bruder Eduard Plaſchaert
und der Bruder Schellekens ſowie die Schweſtern Sophia
und Agatha wurden durch Beilhiebe, Schweſter Agnes auf
der Hauptveranda und Schweſter Angela an der Rückwand
des Altars durch Keulenhiebe getötet. Jn Nacharunep wurde
Pater Heinrich Rutten geköpft. Die ferner geplante Er-
mordung der Miſſionare von Marienburg wurde durch
deren Abweſenheit vereitelt. Von der von S r ab
geſandten Polizeitruppe wurden 16 der Mörder erſchoſſen
und 20 gefangen genommen. Die Maßregelung dauert fort.

Der „Poſt“ wird aus London eine den obigen Mit-
teilungen widerſprechende Urſache zu dem traurigen
Zwiſchenfalle gemeldet. Wie nämlich das Blatt ausführt,
hätte nach einem Telegramm des „Daily Chronicle“ aus
Melbourne die Durchpeitſchung eines einge-
borenen Dieners durch den Pater Raſcher wegen
Bigamie die Niedermetzelung der Miſſionare verurſacht.
Der Pater hatte dem Diener die Eheſcheidung verweigert,
worauf dieſer gemäß den papuaniſchen Bräuchen ſein Weib
tötete, ſich die gewünſchte neue Frau nahm und mit ihr zur
Miſſionsſtation kam. Dort wurde er von dem Pater durch-
gepeitſcht, worauf er drohte, die Miſſionare zu töten, welche
Drohung er nun auch zur Ausführung gebracht hat. Die
Leichen der getöteten Schweſtern ſind furchtbar verſtümmelt.

Deutſch-Südweſtafrika. Die angekündigten neuen Trans-
porte von Eiſenbahntruppen und Eiſenbahnmaterial nach Südweſt-
afrika ſollen nunmehr, wie die „NationalZtg.“ beſtätigt, Ende
dieſes Monats ausgeſandt werden, vorausſichtlich am 30. Die
Eiſenbahn-Regimenter ſollen zunächſt noch vollzählig an den
Manövern teilnehmen, nachdem ſie ausgedehnte Feldbahn Uebungen
zwiſchen Jüterbog und Prettin a. E. durchgeführt haben. Es werden
nicht, wie zuerſt beabſichtigt, zwei Kompagnien zu 250 Mann mit
je acht Offizieren, ſondern zu 150 Mann mit einem Hauptmann
und vier Leutnants hinausgeſandt. Den Stab bilden Major
Bauer vom Telegraphen-Bataillon 3, ſein Adjutant, Leutnant
Hermann vom EiſenbahnRegiment 3, und Hauptmann Trott von

demſelben Regimenk. Die beiden Kompagnien unterſtehen den
Hauptleuten lz vom 3. TelegraphenBataillon und Seelmann
Eggebert vom h 3. Die übrigen Offiziere ſindgberlentnant Ehrenberg (Eiſenbahn Regiment 2) und die Leut-
nants Heinſius und Schulze (Eiſenbahn Regiment 3), Meier und
Oſiander (Eiſenbahn Regiment 1), Wagenführer und Fahnert
(Eiſenbahn Regiment 2) und Leutnant Längeling vom 3. Telegr.
Bataillon. Am ſtärkſten vertreten iſt ſomit das 3. EiſenbahnRegi
ment mit fünf Offizieren, das ſchon vor einigen Monaten drei Offi
ziere entſandte und damit ebenſo wie ſeinerzeit in China im Ver
gleich zu den Regimentern aller Waffengattungen wieder am
ſtärkſten vertreten ſein wird. Zweck des Transportes iſt, eine
Feldbahn in das Jnnere hinein zu bauen, um die Etappen
linien zu verbeſſern und eine ſchnellere Beförderung von Zufuhr
aller Art zur Front zu ſchaffen. Die Gleiſe werden jedenfalls
liegen bleiben und ſpäter kolonialen Zwecken dienen. Es wird an
genommen, daß die Bauarbeiten ſich zuerſt auf die Linie von
Karibib nach Otavi erſtrecken und ſpäter von Windhuk in ſüdlicher
Richtung fortgeſetzt werden ſollen. Außerdem werden die Eiſen
bahner an dem Ausbau der Mole in Swakopmund mitwirken.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zündhölzchen-Monopol. Handelsvertrag mit
Jtalien.

Nach einer Meldung eines Peſter Blattes ſollen der öſter
reichiſche und der ungariſche Finanzminiſter wegen Einführung
eines ZündhölzchenMonopols unterhandeln. Die römiſche
„Tribuna“ berichtet, der italieniſch öſterreichiſche Handelsvertrag
werde am 18. September unterzeichnet werden.

Ein kaiſerliches Einberufungspatentiſt exrſchienen, wonach ſämtliche Landtage zwiſchen den 19. Sep-
tember und 10. Oktober zuſammentreten. Der böhmiſche Landtag
iſt auf den 6. Oktober zuſammenberufen.

Frankreich.

Maßregelung.
Das „Petit Journal“ berichtet, der Kriegsminiſter André

habe dem General Decharme mitgeteilt, daß er ihm ſeines Amtes
enthebe und zur Dispoſition ſtelle. Decharme iſt Kommandant der
Ehrenlegion. Er erreicht erſt im November 1905 die Altersgrenze,
Die Urſache der Maßregelung iſt noch nicht bekannt.

Der Krieg in Ofſtaſten.
Von Port Arthur. Nach einer Meldung aus Kopenhagen

ſoll dort eine Nachricht des Generals Stöſſel eingetroffen ſein,
worin er ſeiner Zuverſicht Ausdruck gibt, daß Port Arthur
ſich noch drei Monate halte.

„Rußkoje Slowo“ läßt ſich aus r telegraphieren
Der amerikaniſche MarineAttachee Leutnant Me Cawley iſt aus
Port Arthur, wo er ſich drei Monate aufgehalten hatte
Anfangs September hier angekommen. Er war von dort,
Mitte Auguſt per Dſchunke nach Shanhaikwan und dann mit
der Bahn über Sinmintin und Mukden hierher gefahren.
Was die Feſtung anbetrifft, ſo meint er, ſie werde ſich
noch längere Zeit halten können, und macht über den

ortgang der Belagerung nachſtehende Angaben
ie Beſchießung der Stadt mit ſchwerem Geſchübegann am 7. Auguſt, und zwar konnte man dabei eine on

fallende Regelmäßigkeit beobachten: von 6 Uhr früh bis Mittag
dauerte gewöhnlich das Feuer an, um nach einer zweiſtündigen
Pauſe wieder zu beginnen und erſt gegen Abend zu enden. Jm
übrigen litt die Stadt unter dem nur wenig Schaden.
Auch waren Fälle von anſteckenden Krankheiten während
des Sommers merkwürdigerweiſe nicht zu verzeichnen, wogegen
ſonſt in Friedenszeiten dieſe Monate ſtets aus chineſiſchenHafenſtädten gelepph Fälle von Duyſenterie und ähn-

iche Erkankungen r W Moe Cawley drücktſeine Bewunderung über die heldenmütige Haltung unſerer
Truppen aus und betont deren ungebrochene Zuverſicht und
Unerſchrockenheit. Nach ſeiner Meinung könne man die beiden
vermißten Militär-Attachees als verſchollen durchaus nicht be-

trachten. Denn wenn ſie auch in der Tat Port Arthur auf
einer Dſchunke haben, ſo könnten ſie um ſo eher
wieder dahin zurückgekehrt ſein, als ſie ſchon bei der Abfahrt
chwankend waren, ob ſie abfahren ſollten oder nicht. Seit
er e der Einſchließung ſeien an die Garniſon und die

Bewohner allerdings mancherlei Schwierigkeiten herangetreten,
doch habe alles den Kopf oben behalten und ſei, ohne ſich be-
ſang Sorgen wegen der Zukunft zu machen, wie gewöhnlich
der Arbeit is zur Zeit ſeiner Abreiſe habe man
in Port Arthur friſches Gemüſe und Lebensmittel einkaufen
können, die aus Tſchifu auf Dſchunken eingeführt wurden.
Die ſitang „Nowy Krai“ habe ihr tägliches Erſcheinen nicht
eingeſtellt, nur ſei ſie, weil das weiße Papier knapp wurde,
zuletzt auf buntes Papier gedruckt geweſen, wie man es ſonſt
zum Einſchlagen von Waren benützt. Große Genugtuung
empfand man bei den Nachrichten über die Erfolge des Ge
ſchwaders von Wladiwoſtok, beſonders über den Unkergang des
„Chitatſchimaru“ mit dem japaniſchen Belagerungsgeſchütze,
denn man rechnete darauf, daß ſich hierdurch die Beſchießung
der Feſtung in die ziehen werde. Am 24. Juli um
ringte eine größere Anzahl feindlicher Torpedoboote in der Tache
Bucht einige von den unſeren und ſchoſſen gegen 40 Torpedos
auf die letzteren ab, wobei der wo und der „Leutnant
Burakow“ in die Luft geſprengt wurden doch wurde die ganze
Bemannung gerettet. Dagegen elang es uns, am 26. Juli
an der gleichen Stelle Minen zu legen, auf welche der Kreuzer
„Tſchjuida“ auffuhr, der, ſchwer beſchädigt, nach Talienwan
abgeſchleppt wurde. Jm übrigen halten ſich die japaniſchen
Kreuzer fortwährend in einem weiten Bogen auf etwa 15
Meilen Entfernung in Sicht der Feſtung. Bei Gelegenheit
der letzten Beſchießungen bemerkte man mehrere Chineſen, die
von den Höhen aus durch Signale die feindliche Schußrichtung
zu korrigieren bemüht waren. Man verſäumte nicht, dieſelben
londen und dadurch dieſem Signaldienſt ein Ende zu
machen.

Aus Tokio wird dem „L.-A.“ gemeldet Aus zuverläſſiger
uelle wird berichtet, daß die japaniſchen Verluſte vor Port
Arthur mehr als 9000 Tote und Verwundete betrugen. Die
zurückgeſandten verwundeten Soldaten entwerfen grauenvolle
Schreckensbilder von den Zuſtänden vor der Feſtung. Viele
von ihnen haben das Augenlicht verloren infolge des un

gelöſchten Kalkes, den die Ruſſen in die adſhr und Schanz-
gräben warfen. Da das Bombardement unaufhörlich fortgeſetzt
wird, ſo iſt es unmöglich, die zahlreichen Toten zu beerdigen.

liegen die Leichen überall haufenweiſe umher.
n Japan macht ſich eine regierungsfeindliche Stimmung be-

merkbar, weil die Behörden alle Nachrichten aus Port Arthur
unterdrücken. Täglich gehen neue Truppenſendungen aus
Japan ab, namentlich aus der nördlichen Jnſel Jeſſo, ver
mutlich weil die dortige Bevölkerung im Weſten geeignet er
Bry den Strapazen des bevorſtehenden Winterfeldzuges zu

en.
Aus Ligojang wird telegraphiert, es beſtehe kein Zweifelmehr darüber, daß Kuropatkin bei Ligojang das Wegen

gegen die Japaner zu wenden hoffte. Die Verteidigungswerke
dort beweiſen, daß die Kämpfe der vorigen Woche nur als
Vorläufer für den Entſcheidungskampf geplant geweſen ſind.
Der ruſſiſche Höchſtkommandierende wollte nur Zeit gewinnen
und den Feind beläſtigen bis zum Hauptkampf. Auswärtige
Militärs finden überzeugende Beweiſe, daß Kuropatkin geplant
hatte, die japaniſchen Armeen einzeln zu ſchlagen und danneine mächtige Kolonne zum Entſatz von Port Arthur abzuſenden.

Dies hätte er mit ſeinen 13 Diviſionen ausführen können,
wenn ſein Material dem der Japaner gleich geweſen wäre
Das Kampfgelände nördlich vom Fluß bietet jetzt noch einen
furchtbaren Anblick dar. Die Felder ſind von hunderten von
Schützengräben durchfurcht. Die Feuer, in denen die Gefallenen
verbrannt werden, brennen noch und Sucher Abteilungen finden
noch immer Tote. Ueberall ſieht man Gräber. Jn hen hohen

Getreidefeldern bleiben viele Leichen unentdeckt und verpeſten

(Nachdruck verbgten.)

Julius Wolff.
Zu ſeinem 70. Geburtstage (16. September).

Von Otto Franz Genſichen (GBerlin).
„Den Kranz aufl! daß mit breitem Ringe
Der Rebe grünes Laub euch rund
Das ſorgenfreie Haupt umſchlinge
Zu Zier und Zeichen unſerm Bundl“

Dieſe Worte, mit denen Julius Wolff ſeine „Lurlei
beginnt, dürfen heute allen zugerufen ſein, die im Geiſte
den ſiebenzigſten Geburtstag des Dichters mitfeiern wollen.
Denn wenn auch in Julius Wolffs Leben und Dichten der
„feucht-fröhliche“ Zug nicht ſo ſtark hervortritt wie bei
ſeinem großen Lehrmeiſter Joſeph Viktor von Scheffel, ſo iſt
doch auch Wolff nicht nur im Leben, ſondern auch in ſeinen
Werken ſtets Freund eines guten Tropfens, zumal des
Moſelweins, geblieben, und wie er manches prächtige Trink-
lied geſungen hat, ſo iſt vor allem die „ſorgenfreie“ Stim
mung eines weinfrohen Gemütes erforderlich, um den
lebensfreudigen Schöpfungen des Dichters gerecht zu werden.

Ein ſorgenfreies, glückliches, harmoniſches Daſein, wie
es nur wenigen Poeten beſchieden war, durfte Julius Wolff
bis heute führen, und dem entſprechend hat er faſt nur für
ſorgenfreie, glückliche, harmoniſche Menſchen geſungen. Dem
von Elend Gebeugten, dem mit religiöſen Zweifeln Ringen-
den. dem mit ſozialen Problemen ſich Abmühenden weiß er
wenig zu ſagen. Jhm hat das Leben faſt nur die heitere
Seite gezeigt, und er hat es faſt nur von der heiteren Seite
genommen und geſchildert. Für die ſeeliſche Zerriſſenheit
eines „Fauſt“, für die unbefriedigt über das Diesſeits nach
dem „unentdeckten Land“ der Verheißung auslugende Sehn-
ſucht finden ſich auf ſeiner Leier keine Töne. Freude am
Daſein, Freude beſonders am Trinken, Singen, Wandern
und Lieben iſt der Grundzug aller ſeiner Dichtungen, und
wie in ſcheuer Flucht vor allen ernſteren, tieferen Fragen
der modernen Welt rettet er ſich mit ſeiner Poeſie in die Zeit
des Mittelalters.

Denn nur ſeinen im Mittelalter ſpielenden Dichtungen
verdankt Julius Wolff ſeine große Popularität. Wohl hat
er mit ſeinem hiſtoriſchen Jambendrama „Kambyſes“ einen
Griff in die Antike und mit ſeinem modernen Proſaluſtſpiel
„Die Junggeſellenſteuer“ einen Griff in die Gegenwart zu
tun verſucht, aber dieſe beiden mißlungenen Werke beweiſen
nicht nur, daß er zum Dramatiker nicht beanlagt iſt, ſondern
auch, daß er ſeinen Pegaſus nicht mehr ſicher meiſtert, ſobald
er ihn nicht auf mittelalterlichem Gebiete tummelt. Einzi
in kürzeren Gedichten auf die Kriegstaten von 1870/71 un
auf hiſtoriſche Ereigniſſe der Neuzeit (Kaiſer Wilhelms Tod,
Bismarcks Entlaſſung, „Aus Sturmes Not“ uſw.) hat er

ſich auch außerhalb des mittelalterlichen Rahmens als
Poeten bewährt, aber die wenigen derartigen Gedichte fügen
ſeinem literariſchen Charakterbild kaum einen bemerkens-
werten Zug hinzu.

Durch die faſt ausſchließliche Beſchränkung auf das
Mittelalter und durch die faſt ebenſo ausſchließliche Be
ſchränkung auf Epos und Lyrik zeigt Wolffs künſtleriſches
Schaffen eine feſt in ſich geſchloſſene, leicht überſehbare Ein
heit. Als Dramatiker kommt er nicht in Betracht, auf dem
Gebiet des Märchens, der Novelle, des Eſſays hat er ſich nie
verſucht, und auch ſeine Epik und Lyrik überraſcht nicht durch
wechſelndes Kolorit, obwohl die äußere landſchaftliche
Staffage bald von der Weſer oder vom Rhein, bald vom
Harz oder von Thüringen entlehnt iſt.

Dieſe Vorliebe fürs Mittelalter befremdet freilich bei
einem Manne wie Julius Wolff, der nirgends Sympathie
zeigt für das, was die eigentliche Größe des Mittelalters
ausmacht: den Koloſſalbau der mittelalterlichen Kirche.
Selbſt der „dezidierte Nichtchriſt“ Goethe erkennt in ſeiner
fünfzehnten römiſchen Elegie das Rom der Päpſte als „faſt
eine größere Welt“ als das Rom der Cäſaren an, und der
wahrlich nicht frömmelnde Joſeph Viktor von Scheffel hat
beſonders in ſeinem „Ekkehard“, aber auch in vielen an
deren Dichtungen die hohe Bedeutung der Kirche als Banner-
trägerin der Kultur verherrlicht. Wohl läßt auch Wolff in
jenen Szenen, in denen er ſeinen Tannhäuſer ſich vor Papſt
Jnnocenz III. zu Rom beugen läßt, einige ergreifende
Akkorde zum Preiſe der Weltmacht des Papſttums erklingen,
aber dieſe vereinzelte Huldigung bleibt rein äußerlich und
unweſentlich. Und wenn er im „wilden Jäger“ den Ver-
treter der Kirche als unumgänglichen Widerpart gegen
Hackelberend auftreten laſſen muß, dann läßt er dieſen
Gegenſatz ſich nicht in rein geiſtiger Weiſe auskämpfen, ſon
dern er bringt ein weltliches Element dadurch hinein, daß
er ſeit Jugend her eine Privatfehde zwiſchen dem Abt und
dem wilden Jäger beſtehen läßt.

Seine eigene Stellung zur Kirche hat Wolff am deut-
lichſten in ſeinem „Till Eulenſpiegel redivivus“, zumal in
dem ſcharf polemiſchen neunten Geſang, ausgeſprochen, und
wenn auch dies zur Zeit des leidenſchaftlichen „Kultur-
kampfs“ entſtandene Gedicht nicht in jedem Wort das auch
noch heute giltige Glaubensbekenntnis des Dichters ent
halten mag, ſo beweiſen doch deſſen übrige Werke, daß ſeine
poetiſche Verherrlichung des Mittelalters nicht wie bei den
früheſten Romantikern und wie ſpäter bei Friedrich Auguſt
von Heyden, Oskar von Redwitz, Joſeph Viktor von Scheffel
auf einem tiefen, ſehnſüchtigen Hange zu dem glaubens-
ſtarken, myſtiſch innigen Geiſte des Mittelalters beruht.
Nein, Julius Wolff iſt ein zu modernes, zu lebensfrohes
Weltkind, um für die religiöſe Schwärmerei des Mittelalters

beſondere Zuneigung zu verſpüren, und meiſt ſchildert er die
Diener der Kirche nur im Sinne Eduard Grützners als fein
züngige Zechbrüder und Tafelfreunde.

So haftet Wolffs Verherrlichung des Mittelalters denn
auch mehr an der Schale als an dem Kern: das Minneſpiel
an den Höfen, die Turniere der Troubadours und Ritter,
die Fehden der Adligen und der Städte, die Reibungen
innerhalb der feſt geſchloſſenen Gilden und Zünfte, das
Zigeunerleben der fahrenden Leute, all dieſe Aeußerlich-
keiten verlocken den Dichter hauptſächlich. Wohl ſchien er mit
ſeinem erſten größeren Werke „Till Eulenſpiegel redivivus“
den von Heinrich Heine in „Atta Troll“ und „Deutſchland“
vorgezeichneten Bahnen folgen und das moderne Leben
ariſtophaniſch geißeln zu wollen, aber er ließ es bei einem
ſchwachen Anlauf bewenden und ſich durch ſeinen erkorenen
Reiſebegleiter Till Eulenſpiegel bald völlig in den Bann-
kreis des Mittelalters verlocken, dem er ſchon von ſeiner
nächſten Dichtung an, dem „Rattenfänger von Hameln“,

ſeit w. treu blieb.rſt als Siebenunddreißigjähriger trat Wolff miteinem Bändchen Gedichte „Aus dem Felde“ an die Dgent

lichkeit; dann ließ er eine kurze Anthologie „Goldene Worte
aus Shakeſpeares dramatiſchen Werken“ folgen, und er war
ſchon ein Vierzigjähriger, ehe er mit ſeinem erſten größeren
Werke hervortrat, in dieſem ſpäten Betätigen ſeiner
poetiſchen Begabung einem Conrad Ferdinand Meyer und
Detlev von Liliencron vergleichbar. Dann freilich ließ er
mit dem ihm eigenen Fleiße faſt alljährlich ein größeres
Epos, bald in gebundener Sprache mit eingeſtreuten lyriſchen
Liedern, bald als Proſaroman, erſcheinen, und der Erfolg
blieb ihm ſo beiſpiellos treu, daß er als noch nicht Zweiund
fünfzigjähriger ſich die ſchöne, ſtattliche Villa in der Faſanen
ſtraße 17 zu CharlottenburgBerlin erbauen konnte, die er
ſeit dem Frühjahr 1886 nur mit ſeiner Familie bewohnt.

Wie Wolffs literariſche Laufbahn, der die ſpannenden
Aufregungen und wechſelnden Bühnenſchickſale des Dra
matikers fehlen, in epiſcher Gleichmäßigkeit ruhig und
freundlich verlief, ſo auch ſein bisheriges, äußeres Leben.
In Klopſtocks Vaterſtadt Quedlinburg am 16. September
1834 als älteſtes Kind begüterter Eltern geboren, wuchs er,
dem nur noch ein Bruder nachfolgte, ſorgenlos in dem ſtatt
lichen, von großem Garten umgebenen Vaterhauſe auf und
durchſchweifte frühzeitig, wie er es im Schlußgeſang ſeines
„Till Eulenſpiegel“ ſchildert, den ſagenreichen Harz. Auf
dem Quedlinburger Gymnaſium ausgebildet, ſtudierte er
ſpäter in Berlin Philoſophie und Kameralia, war dann eine
Zeit lang in der Tuchfabrik ſeines Vaters tätig und grün-
dete nach ſeinem Austritt aus der Fabrik 1869 die „Harz
zeitung“ in Quedlinburg, die er bis zum Ausbruch des
Krieges 1870 redigierte. Als Landwehroffizier machte er



die Atmosphäre. Schwärme von Krähen flattern r dem
Schlachtfelde und Rudel von chineſiſchen Hunden durchſchweifen es.

Nemirowitſch Dantſchenko ſchildert im „Rußkoje Slowo“ den

vorletzten t bei i am 2. September,wonach das Mißgeſchick der Diviſion des Generals Orlow den
ſtrategiſchen Plan Kuropatkins umwarf. Letzterer wollte rokis
Armee, deren Front nordweſtlich gerichtet war, durch Orlow von
Süden aus ſo kräftig angreifen laſſen, daß Kuroki gezwungen worden
wäre, ſeine Front dahin zu kehren. Dann hätte Kuropatkin ihn in derFlanke und im Rücken gefaßt und Kuroki wäre eingeſchloſſen und ver

nichtet worden. Orlows Diviſion war kürzlich aus Rußland gekommen
und noch „unerprobt. Beim erſten Angriff wurde Orlow
leicht verwundet und verließ die Front. Die Diviſion traf auf energiſchen
Widerſtand der beſten japaniſchen Truppen und geriet ins Wanken. Sie
begann ſich zurückzuziehen unter großen Verluſten an Verwundeten.
Obwohl inzwiſchen Kuropatkin erfolgreich angegriffen hatte, war der
Plan doch mißglückt und die Hauptaufgabe des Tages verloren.
Der Korreſpondent der „Nowoje Wremja“ beziffert nach chineſiſchen
Angaben die japaniſchen Streitkräfte bei Liaujang auf 500 000 mit
700 Geſchützen. Die Arrièregarde wurde gebildet durch 40 000 Koreaner
und 30 000 Chineſen. Jm Feuer war nur ein Teil der Streitkräfte.

Weitere Drahtmeldungen lauten
Paris, 14. Sept. Für die Truppenſchau, die General

Kuropatkin am Sonntag vormittag abhielt, war nach einer Privat
meldung aus Mukden den Offizieren und Soldaten jede beſondere
Mühe, ſauber und ſchmuck zu erſcheinen, erlaſſen worden. Kuropatkin
kam es vielmehr nur darauf an, wahrheitsgetreue Eindrücke über die
Notwendigkeit der t des größten Teiles ſeiner Armee
nach Petersburg zu ſenden. Die Bataillone defilierten in jener Stärke,
die ihnen geblieben war. Die Leichtverwundeten durften mit ärztlicher
Erlaubnis an der Revue teilnehmen. Nach der Beſprechung mit den
Offizieren wurde eine größere Anzahl von Unteroffizieren und Soldaten
von Kuropatkin ausgezeichnet.

Paris, 14. Sept. Aus Mukden wird hierher telegraphiert, daß
die Einquartierung des neu angekömmenen ſechſten ſibiriſchen Korps
und der letzten Staffeln des erſten europäiſchen Korps große Schwierig-
keiten bereitet. Die neuen Truppen brachten reichlich Konſerven mit
und teilten ihren Vorrat mit den Kameraden, die ſeit Liaujang ſehr
ſpärlich ernährt werden.

Petersburg, 14. Sept. Man glaubt, daß Kuropatkin
blicklich über 200 000 Mann verſfügt. Es heißt, daß ſeit der Schlacht
bei Liaujang die Ruſſen zwei Armeekorps Verſtärkungen erhielten.
Das erſte Armeekorps iſt vollſtändig auf dem Kriegsſchauplatze einge
troffen, während die Regimenter des ſibiriſchen Korps noch fortgeſetzt
Verſtärkungen erhalten. An Artillerie verfügen die Ruſſen gegenwärtig
über 314 Geſchütze.

Petersburg, 14. Sept. Der Zar hat von Kurvopatkin ein
Telegramm erhalten, worin dieſer die militäriſche Lage auseinanderſetzt
und auch über die politiſche Lage Aufſchlüſſe gibt. Der Wortlaut des
Telegramms wird ſtreng geheim gehalten.

Es ſind noch folgende Telegramme zu verzeichnen

Petersburg, 14. Sept. Die Abfahrt der Oſt
ſeeflotte iſt im letzten Augenblick auf mehrere Tage ver
ſchoben worden, angeblich wegen des Ausbleibens gewiſſer
Nachrichten aus Oſtaſien. Wie verlautet, wird die Flotte nun
vor der Abfahrt einen längeren Aufenthalt in Reval nehmen.

Waſhington, 14. Sept. Dem ruſſiſchen Dampfer „Lena“wurde vom Marineminiſterium die Krlaubnis erteilt, ſechs Wochen im

Hafen von San Franzisko zu bleiben, bis die defekt gewordene Maſchine
wieder in Ordnung iſt. Der japaniſche Proteſt wird einfach zurück
gewieſen. Da die in San Franzisko lebenden Japaner gedroht haben,
die „Lena“ mittels Dynamit in die Luft zu ſprengen, wurden amerika
niſche Kriegsſchiffe beordert, die „Lena“ ſtreng zu überwachen.

London, 14. Sept. Der hieſigen japaniſchen Geſandtſchaft iſt
bisher noch keinerlei Meldung von der angeblichen
Gefangennahme des Generals Saſſulitſch zugegangen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

diſſertation „Finanzgeſchichte der Stadt Magdeburg im 19. Jahr
hundert“ erhielt Herr Gottfried Rücker aus Kolberg an der Oſtſee
von der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

he. Die 50jährige Doktor- Jubelfeier begeht am 15. September
der frühere Chemie-Profeſſor an der Techniſchen Hochſchule zu
Hannover Geheimer Regierungsrat Dr. phil. Karl Kraut.
C „ZS 7Z c z c ;Z;Z, „àJG„J„ „TZJZJZF„ ZS„SZSZDD
den ganzen Feldzug gegen Frankreich mit, errang ſich bei
Toul das Eiſerne Kreuz, übernahm nach dem Frieden auf
kurze Zeit die Redaktion der Lipperheide'ſchen „Jlluſtrierten
Frauenzeitung“ zu Berlin. trat erſt jetzt als Dichter hervor
und ſah ſich durch den wachſenden Erfolg ſeiner Werke bald
in die glückliche Lage verſetzt, fortan frei von jeder Berufs

„tätigkeit nur ſeiner Muſe leben zu können.
Schon am 14. Februar 1860 hatte er ſich, ein Fünfund-

zwanzigjähriger, mit Fräulein Marie Buſſe aus Berlin
vermählt, die er im zehnten Geſang ſeines „Till Eulen-
ſpiegel“ ſo begeiſtert verherrlicht. Jn dieſer glücklichen Ehe
wurden ihm vier Söhne geboren, die ſeither bereits ſämtlich
den „Rock des Königs“ mit Ehren getragen haben. Wohl
hat auch Julius Wolff, beſonders als er 1870 in den Krieg
ziehen mußte, vorübergehend mit materiellen Sorgen zu
kämpfen gehabt, aber eigentliche Not hat er von klein auf
nicht kennen gelernt. Auch ſonſt war ſein äußeres Leben
reich vom Glück gekrönt. Seine Eltern kamen zu hohen
Jahren, keine Geſchwiſter, kein Kind, kein Enkel iſt ihm ge-
ſtorben, in ungetrübter Geſundheit ſieht er mit ſeiner gleich
rüſtigen Gattin ſeinen kräftigen Nachwuchs ſchon in dritter
Generation blühen, und neben dem wohlverdienten Lorbeer-
kranz des Dichters ſchmückt ſein noch jugendlich friſches
Haupt der Eichenkranz des ruhmvollen Vaterlands-
verteidigers.

Aus dieſem ſorgenfreien, harmoniſchen Leben erklärt
ſich wohl die verwandte Stimmung in Julius Waolffs Dich-
tungen, die auch nicht durch tiefe Seelenkämpfe überraſchen
und erſchüttern, aber gleichfalls friſch und geſund ſind, ſich
einfach in ſchlichter Natürlichkeit geben und einen weltfrohen
Optimismus atmen, der ſich nirgends durch „ausſtaffierten
Schmerz“ ankränkeln läßt. Wohl hat Wolff der Poeſie keine
neuen Bahnen erſchloſſen, aber daß er trotzdem ein echter
Dichter iſt, beweiſt er ſchon dadurch, daß ſeine in gebundener
Sprache verfaßten Epen ungleich bedeutender ſind als ſeine
Proſaromane. Beſonders hoch ſei es ihm auch angerechnet,
daß er nach dem Vorbild unſerer großen Meiſter ſtets die
Schönheit der Form heilig hielt und ſeine Verſe mit be-
rückendem ſprachlichem Zauber umwebte. Er iſt ein Meiſter
der Stimmungsmalerei und landſchaftlichen Schilderung,
wie wir deren nur wenige beſitzen, und wie ſicher er den Ton
des ſangbaren Liedes zu treffen verſteht, beweiſt der eine
Umſtand, daß von keinem lebenden Poeten ſo viele Lieder
komponiert wurden wie aus Wolffs Gedichten. Und ſo ſei
dem glücklichen, kerndeutſchen Dichter zu ſeinem ſiebzigſten
Geburtstag der alte Harzſpruch ſeines Heimatlandes mit
einer kleinen Variante zugerufen:

„Es grüne die Tanne, es wachſe das Erz!
Gott wabre noch lang' Dir Dein fröhliches Herz!“

Der bisherige Privatdozent für Mathematik an der Techniſchen Hochſchule a S uligere Hauptlehrer an der dortigen FriedrichEugen

Oberrealſchule, pieſeſor Dr. Karl Cranz iſt zum etatsmäßigen
r und Profeſſor an der neugegründeten Kgl. Militärtechniſchen
kademie in re de ernannt worden. DerRegierungsbaumeiſter Friedrich Oſten dorf zu Berlin iſt zum

etatsmäßigen Profeſſor an der Techniſchen Hochſchule in Danzig er
nannt. Zum Honorarprofeſſor in der Architekturabteilung daſelbſt
iſt der Geheime Baurat Dr. J. Steinbrecht in Marienburg
ernannt. Der Dozent für Votanik daſelbſt Dr, phil. Paul Kumm
iſt zum Mitgliede der Kaiſerl. LeopoldiniſchCaroliniſchen deutſchen

kademie der Naturforſcher in Halle a. S. ernannt. Der etats
mäßige Profeſſor für Hütten Maſchinenkunde an der Techniſchen Hoch
ſchule zu Aachen Johannes Lüders iſt unter Verleihung des
Charakters als Geheimer Regierungsrat n 1. Oktober 1904 in den
Ruheſtand verſetzt. Zu ſeinem Nachfolger wurde der Konſtruktions
ingenieur an der Berliner Techniſchen Hochſchule Dr.Jng. Georg
Stauber berufen. Amtlich wird die Ernennung des Privat
dozenten für Geſchichte an der Marburger Univerſität Dr. phil,
Hans Glagau zum außerordentlichen Profeſſor daſelbſt beſtätigt.

Die Ausgaben und Einnahmen der preüßi
ſchen Univerſitäten. Die Ausgaben für die elf preußiſchen
Univerſitäten (mit Braunsberg) nach den Etats für das Etats ahr
1904 betragen 14 830 8314 Mark gegen 14 457 903 Mark im Vor
jahre. Davon entfallen 8 129 217 Mark für Jnſtitute und Samm-gen und für den Univerſitätsgottesdienſt. Für Beſoldungen
bezw. Remunerationen der Profeſſoren und Lehrer wurden
4228 180 Mark verausgabt, an Wohnungsgeldzuſchüſſen für die
Lehrer und Beamten 695 760 Mark. Die Koſten der akademiſchen
Verwaltung betragen 622 631 Mark, die Baukoſten, Abgaben und
Laſten 625 930 Mark. Zur Deckung von Einnahmeausfällen und
zu unvorhergeſehenen und Mehrausgaben werden 340 719 Mark
verwendet. Auf die einzelnen Univerſitäten verteilen ſich die Ge
ſamtausgaben wie folgt: Berlin 3522 423 Mark, Halle
1711 208 Mark, Breslau 1 589 957 Mark, Bonn 1 444 904 Mark,
Göttingen 1 417 979 Mark, Königsberg 1813 624 Mark, Kiel
1258 808 Mark, Greifswald 1 056 178 Mark, Marburg 1 045 650
Mark, Münſter 409 816 Mark und das Lhceum Hoſianum in
Braunsberg 59 771 Mark. Die Ausgaben werden durch folgende
Einnahmen gedeckt: aus Staatsfonds 11023 699 Mark, aus
Stiftungs und vatiminten Zwecken gewidmeten und anderen Fonds
687 782 Mark, Zinſen von Kapitalien und Revenuen von Grund
ſtücken und Gerechtſamen 464 179 Mark, und aus eigenem Erwerbe
2 654 553 Mark.

Eine Sammlung typographiſcher Meiſter-
werke- ſoll durch den Staat angekauft werden. Es handelt ſich um
die hinterlaſſene Sammlung des Architekten Grieſebach,- die aus
2000 Bänden aus dem 15. bis 18. Jahrhundert von geradezu ent
zückender Schönheit und Eigenart beſteht. Jnkunabeln der Frühzeit
machen die Sammlung, welche wundervoll geordnet iſt, noch wertvoller;
für Schriftgießer, Buchdrucker uſw. wird ſie eine Quelle wertvollſter
Anregung bilden. Der Preis ſtellt ſich auf 130 000 Mk. er wird von
Kennern als ſehr gering bezeichnet. Der Staat will etwa 100 000 Mk.
flüſſig machen und dieſe Sammluug für das Kunſtgewerbe-Muſeum
erwerben. Die 30 000 Mk., die an dem Kauſpreis noch fehlen, ſollen
durch Saprmiungen aufgebracht werden.

Ein Archiv für Theatergeſchichte. Jm Oktober
erſcheint der erſte Band eines „Archiv für Theatergeſchichte“, das im
Auftrag der Geſellſchaft für Theatergeſchichte von Dr. Hans Devrient
herausgegeben wird (Verlag Egon Fleiſchel u. Co.). Das neue Jahr-
buch wird ſein Arbeitsgebiet auf die Entwickelung des geſamten Bühnen
weſens aller Zeiten und Länder, vorzugsweiſe aber auf die deutſche
Theatergeſchichte ausdehnen. Zu ſeinen Mitarbeitern gehören Anton
Bettelheim, Johannes Bolte, Heinrich Bulthaupt, Ludwig Geiger,
Ferd. Gregori, Eugen Kilian, Berthold Litzmann, Alexander v. Weilen
u. a. m. Der etwa 20 Bogen ſtarke Band koſtet 7,50 Mk. (geb. 9 Mk.).

Sport und Jagd.
Leipzig, 13. Sept. (Die Radfahr- Meiſterſchaft

von Europa) über 100 Kilometer kommt zum nunmehr vierten
Male auf dem Leipziger Sportplatze zum Austrag, und zwar am
Sonntag, den 18. September. Den Kampf werden folgende vier als
Fahrer der Extraklaſſe bekannte Steher beſtreiten Robl, Dickentmann,
Hall und Walthour. Die Sportplatzleitung hat folgende Barpreiſe aus
geſetzt 1. Preis 3000 Mk., 2. Preis 2000 Mk., 3. Preis 1000 Mk.,
4. Preis 500 Mk. Außer dieſen Preiſen, die den Fahrern winken,
erhalten letztere auch noch feſte Startvergütungen, deren Summe ſich
gleichfalls auf Tauſende von Mark beläuft.

Rennen zu Hoppegarten, Montag den 12. September. Er
munterungs-Rennen. Slabhy (v. Duſen) 1., Ante portas 2.,
Hab' Acht 3. Ferner liefen Artus, Lotgrimm, Fairfax, Cato, Rex,
Paſſepartout, Commodore, Helgoland, Hochheimer, Fortunatus, Dankwart.

Tot. 22: 10. Platz 27, 33, 356: 20. Stuten-Biennial
1903/04. Bravour (VBeauchamp) 1. Hecuba 2. Obilot 3. Ferner
liefen Enſa, Myritz, Senatorin. Tot. 31: 10. Platz 44, 48: 20.
Staatspreis III. Klaſſe. Lucca (Boaroman) 1. Viſhnu 2.
Winnetou 3. Drei liefen. Tot. 20: 10 Omnium. Spucht
(Schläfke) 1. Girlamund (Boardman) 2. Michael (Warne) 3. Clavigo 4.
Ferner liefen Granit, Slanderer, Zaunkönig, Colenſo, Zahlmeiſter,
Modiſtin. Tot. 93: 10. Platz 42, 48, 33: 20. Stuten-
Biennial 1904/05. Ekliptik (Jones) 1. Romola 2. Giſa 3.
Ferner liefen Lavinia, Miß Mayman, Tanzmuſik, Pulcherrima, Elba,
Danubia, Maya, Evelina. Tot. 93: 10. Platz 44, 52, 46: 20.
Lockvogel-Rennen. Lichtblick (Hellebrandt) 1. Cormoran 2.
Burgfräulein 3. Ferner liefen Maecen, Kontador, Chryſopras, Palo
Alto. Tot. 81: 10. Platz 30, 23, 40: 20. Beruhigungs-
Rennen. Corea (Weatherdon) 1. Miquel II. 2. Graus 3. Ferner
liefen Jn Spe, Frangipani, Schelm, Malgré tout, Haſta, Mudal,
Sandor. Tot, 668 10. Platz 140, 26, 34: 20.

Schiffahrts- Nachrichten.

u e Lloyd. „Karlsruhe“ 13. Sept. v. Southampton
abgeg. „Kaiſer Wilhelm II.“ 13. Sept. nachm. 1 Uhr in Bremerhaven
angek. „Roland“ 13. Sept. in Oporto angek. „Kronprinz Wilhelm“
13. Sept. vorm. 5 Uhr in NewYork angek. „Großer Kurfürſt“
13. Sept. vorm. 5 Uhr in NewYork angek. „Chemnitz“ 13. Sept. in
Bremerhaveu angek. „Gneiſenau“ 13. Sept. in Hongkong angekommen.
„Preußen“ 13. Sept. v. Neapel abgeg.

Hamburg Amerika Linie. „Schaumburg“, nach Weſtindien,
12. Sept. 10 Uhr abends Cuxhaven paſſiert. „Spezia“ 13. Sept. von
Penang abgeg. „Prinz Sigismund“ 12. Sept. v. Pernambuco abgeg.
„Slavonia“, nach Oſtaſien, 13. Sept. in Port Said angek. „Arcadia“,
nach Philadelphia, 12. Sept. 4x Uhr nachm. Dover paſſiert. „Sambia“
12. Sept. v. Kobe n. Moji abgeg. „Dacia“, von dem La Plata,
12. We von Funchal „Hörde“ 12. Sept. in Narvik angek.
„Graf Walderſee v. NewYork, 13. Sept. 3 Uhr morgens Lizard
r „Suevia“ 12. Sept. in Hongkong angek. „Etruria“ 11. Sept.
n Montevideo angek. „Phönicia“, n. New-York, 12. Sept. 11 Uhr

40 Min. mittags Lizard paſſiert. „Silvia“, Truppentransport, 12. Sept.
10 Uhr vorm. in Swakopmund angek. „Hellas“ 12. Sept. 10 Uhr
vorm. in Singapore angek. „Chriſtiania“, n. Weſtindien, 11. Sept.
6 Uhr morgens in Grimsby angek. „Karthago“, von dem La Plata,
11. Sept. v. Funchal abgeg.

Eingeſandt.
Ja Oil unler Kieſer Rubrik versffentlichten Artikel übernimmt Ae Rodekllon den

Gublikum jegenüder keine Berantwortung.)
Neuer Häckelismus.

Aus dem offenen Briefe des Dr. phil. Den nert in Godes
berg a. Rh. (welcher rechtſchaffene Studien nicht blos in der
Theologie und Philoſophie, ſondern auch in ſeinem Hauptfache, in
der Naturwiſſenſchaft, gemacht hat) an den Herrn Profeſſor Häckel
i entnehme ich hiermit einen wörtlichen Auszug mit aus
drücklicher Erlaubnis, ja Bitte des Herrn Verfaſſers. rr Häckel
W uns „in der deutſchen „Volksausgabe“ ſeiner Broſchüre
„Welträtſel“, welche zuſammen in 120 000 Exeinplarxen in das

deutſche Volk hineingeſchleudert worden iſt, unter anderem einen
rivolen Witz auf, welcher den Herrn H. und ſeine ganze Wiſſenſweſ charakteriſiert. Dagegen ſchreibt nun Herr Dennert:

„Geehrter Herr Profeſſorl Sie haben in Jhren Welt
rätſeln bekanntlich eine Schilderung der Entſtehung des Neuen
Teſtaments gegeben, welche den lebhafteſten Widerſpruch vonSeiten der theologiſchen Wiſſenſchaft erfuhr, zumal Sie ſich dabei

auf das Schundbuch eines ganz obſkuren engliſchen Lite raten mit dem Pſeudonhm (Falſchname)
Saladin ſtützten. Von ganz geringfügigen kleinen Aenderungen
abgeſehen, haben Sie die Jhnen von Profeſſor Loofs u. a. nach

ewieſenen ſchweren Jrrtümer von Auflage zu Auflage ſtehenKaſſen auch in den Volksausgaben.
Nunmehr aber liegt vor mir die letzte (5.) Auflage der

engliſchen Ueberſetzung Jhrer „Welträtſel“. Jn dieſer
neuen re erklärt der Ueberſetzer auf S. 110, daß Sie Jhren
Irrtum hinſichtlich der Glaubwürdigkeit Saladins uſw. eingeſehen
haben und „daß Prof. H. einige der Behauptungen zurück

ezogen habe.“ Der Ueberſetzer hat deswegen nun den Text
em gegenwärtigen Stand der Forſchung entſprechend verbeſſert.

Das betr. Kapitel „Entwicklung des Chriſtentums“ enthält denn
in der Tat nur wenige Zeilen (sicl) aus Jhren Welträtſeln,
im übrigen iſt es ganz neu bearbeitet und zwar im Gegenſatz zu
früher in einem durchaus ſachlichen und nicht verletzendew Tone,
daß es ſich zwiſchen den anderen, unveränderten Kapiteln wie
ein Fremdkörper ausnimmt. Der Name Saladins iſt ganz weg
gelaſſen, das alberne Märchen von den hüpfenden Evangelien
desgleichen. (Bemerkung: Es ſollen nämlich aus dem großen
Haufen von Evangelien 40 Stück zur „engeren Wahl“ gekommen
ſein, und von dieſen 40 ſollen kraft des Gebets 4 Evangelien
auf den Altar gehüpft ſein, das iſt Häckelismus, Humbugl)

Ja, es wird ſogar als Abfaſſungszeit der ſhnoptiſchen
„Evangelien“ nämlich des Matthäus, Markus und Lukas) die
Zeit von 65--100 n. Chr. angegeben. Das iſt Jhnen ja nun frei
lich alles ſchon ſeit 5 Jahren oft genug von ernſten deutſchen Ge
lehrten geſagt worden, ohne daß Sie es nur im geringſten be-
achtet hätten, und die jetzige Erkenntnis kommt daher doch
eigentlich reichlich ſpät; allein beſteht doch wenigſtens die
Hoffnung, daß Jhnen auch hinſichtlich der vielen anderen Jrr
tümer Jhrer Welträtſel, wenn auch verſpätet, die wahre Er
kenntnis aufdämmern wird.

AAber, in der deutſchen Ausgabe ſteht jenes Kapitel ganz
wie früher abgedruckt; Saladin iſt hier nach wie vor als „ſcharf-
ſinniger Theologe“ Jhr Gewährsmann, die Evangelien hüpfen
auch hier wieder auf den Tiſch. Sie haben ſich hier alſo offen
bar einer doppelten Buchführung befleißigt; in England haben
Sie Jhren Irrtum eingeſehen, in Deutſchland dagegen nicht.
Warum laſſen Sie in Deutſchland Jhre zahlreichen Leſer weiter
hin in dem Wahn: „Saladin ſei ein großer und glaubwürdiger
Theologe“ (ja etwa ein verlotterter Literat) und das Neue
Teſtament ſei in der von Jhnen lächerlich gemachten Weiſe ent
ſtanden. Läßt „ehrliche und gewiſſenhafte Arbeit“ zu, daß Sie
Tauſende von Exemplaren ins deutſche Volk ſenden und in ihm
Jrrtümer großziehen das deutſche Volk muß verlangen, zu
erfahren, weshalb Sie in Jhren Welträtſeln doppelke
Buch führung anwenden. Jn Erwartung Jhrer baldigſten
Antwort Jhr ergebenſter Dr. phil. E. Dennert.“

„Nun, auf die Antwort dieſes ſchrecklichen Buchführers, aber
wenigſtens rätſelhaften Mannes iſt geſpannt C. Schr.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 13. September 1904.

Aufgeboten Der Zigarrenmacher Otto Finck, Wörmlitzerſtr. 101
und Marie Grzeskowiak, Kellnerſtr. 10b. Der Mechaniker Max Göhle,
Merſeburg und Lina Fuchs, Schloſſerſtr. I. Der Buchhalter Wilhelm
Heydenreich, Brandenburgerſtr. 3 und Thereſe Ebert, Zapfenſtr. 12.
Der Poſtbote Emil Hanker, Dryanderſtr. 35 und Martha Peine, Am
Kirchtor 9. Der Kaufmann Edwin Hahn, Gr. Steinſtr. 38 und
Karoline Bauer, Karzerplan 1. Der Geſchirrführer Karl Jänicke, Gr.
Klausſtr. 12 und Alwine Witzel, Schützenſtr. 20. Der Tiſchler Max
Kammler, Krauſenſtr. 21 und Margarete Seiffert, Krukenbergſtr. 6.

Der Kaufmann Albert Knäuſel, Mansfelderſtr. 12 und Elſe Wiemer,
Kl. Klausſtr. 6. Der Schloſſer Paul Metzſchcker, Hochſtr. 20 und
Agnes Gaßler, Roitzſch. Der Schloſſer Albert Meißner, Landsberger
ſtraße 66 und Martha Graf, Landsbergerſtr. 66. Der Schloſſer Franz
Partzſch und Frieda Debold, Raffinerieſtr. 4. Der Tiſchlermeiſter
Friedrich Strubel, Raffinerieſtr. 28a und Karoline Bringmann, Georg
ſtraße 3. Der Kaufmann Guſtav Schweitzer, Berlin und Paula Stern,
Magdeburgerſtr. 9. Der Kaufmann Auguſt Behrens, Mauerſtr. 15 und
Eliſabeth Klinkert, Krukenbergſtr. 2. Der Mechaniker Oskar Becker,
Schmiedſtr. 33 und Lina Rhein, Spitze 7.

Geboren Dem Fleiſchermeiſter Karl Münch, Landsbergerſtr. 5,
T. Käthe. Dem Maurer Karl Heyſe, Torſtr. 29, T. Martha. Dem
TelegraphenVorarbeiter Karl Jacob, Ranniſcheſtr. 4, S. Willy. Dem
Handarbeiter Otto Händler, Turmſtr. 154, S. Karl. Dem Buffetier
Hermann Höhne, Frieſenſtr. 4, T. Dora. Dem Geſchirrführer Wilhelm
Porwitz, Schloßberg 1, S. Kurt. Dem Eiſenbahnſchaffner Karl Meyer,
Freiimfelderſtr. 10, T. Dem Kaufmann Ernſt Plarre, Steinweg 7,
S. Siegfried.

Geſtorben Karoline Roſch, 59 J., Jakobſtr. 62. Der Klempner
Hermann Beck, 39 J., Glauchaerſtr. 61l. Der Maurer Albert Kohl,
49 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Des Arbeiters Otto Wolter T.
Elſe, 2 Wochen, Merſeburgerſtr. 88.

Auswärtige Aufgebote: Der Arbeiter Guſtav Aehle, Halle und
Olga Brandt, Diemitz. Der Bahnarbeiter. Friedrich Enkhardt und
Marie Enkhardt, Zſcherben. Der Kaufmann Walter Fritſch, Halle und
Gertrud Bethge, Wörlitz. Der Buffetier Johann Gottſchalk, Leipzig
und Emilie Behrens, Erfurt. Der Bahnarbeiter Paul Herkner, Halle
und Anna Kahl, Salzmünde. Der Maſchinenſetzer Bruno Kretzſchmer,
Halle und Klara Wagner, Eisleben. Der Oberkellner Paul Loechel
und Elly Döring, Aſchersleben. Der Buchdrucker Willy Müller und
Wilhelmine Günther, Weißenfels. Der Prokuriſt Richard Nultſch, Halle
und Dorothee Jordan, Magdeburg. Der Lehrer Albin Sammler,
Halle und Helene Barth, Delitzſch. Der Fuhrherr Hermann Scharfe,
Wippra und Anna Schiele, Forſthaus Wettelrode. Der Lehrer Ludwig
Schnelle, Halle und Eliſabeth Schwabe, Hausneindorf. Der Gruben
arbeiter Otto Dönicke und Hedwig Heſſe, Schraplau.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 13. September 1904.

Aufgeboten Der Bergmann Richard Großmann, Nietleben und
Karoline Hahn, Domäne. Der Pfleger Richard Müller, Nietleben und
Marie Lüttig, Weißenburgſitr. 2.

Geboren Dem Raffineriearbeiter Paul Henning, Adolfſtr. 2, T.
Martha. Dem Maler e Breiting, Schillerſtr. 55, S. Paul. Dem
Apotheker Wilhelm Hoefer, Geiſtſtr. 59/60, T. Gertrud. Dem Klempner
Johannes Müller, Adolfſtr. 12, S. Hans.

Geſtorben Des Bauarbeiters Guſtav Butthoff S. Erich, 2 J.,
gar 3. Des Bauarbeiters Otto Oppermann S. Willi, 1 Woche,
Brachwitzerſtr. 6. Des Tiſchlermeiſters Wilhelm Knieſtedt S. Kurt,
1 Mon., Oppinerſtr. 1.

Derantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokalez: Erich Benthuer;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

zur Hautverschönerung c
W men et benutze man nur die an Feinheit
un e unübertroffeneund ſeit Jahren bewährte r r holin-Seife,
MyrrholinGlycerin Tube 50 Fig. beſter Hautecrème, nicht fettend.
MyrrholinPuder Mk. 1 bewährt bei wunden Füßen. (3155



a v beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich am
d. Mts. meinPiano Magazin

J durch Hinzunahme des neben meiner Muſikalienhandlung
gelegenen Ladens erheblich erweitere und durch Uebernahme
der Alleinvertretung erſter Jnſtrumentendau Firmen zu größter
Leiſtungsfähigkeit bringe.

Mein reichhaltiges Lager

Flügel und Nianinos
der Hofpianoforte Fabriken Grotrian Steinweg Nachf.
(Braunſchweig) und A. H. FraneKoe (Leipzig), Wilhelm
Spaethe (Gera), R. Schemelli Co. (Zeitz) u. a.,

S Harmoniums Svon Wilh. Spaethe (Gera),
Klavierſpielapparat „Pianiſt“

derſelben Firma empfehle gefl. Berückſichtigung.

Vermietung guter Pianinos
unter günſtigen Bedingungen. Auch ſtelle ich drei mit aus

J gezeichneten Pianinos und div. Streichinſtrumenten auzgeſtattete

Muſik AUebungs- Zimmer
9 Geſang, Solo- und Enſembleſpiel bei mäßiger Gundenwefg

I Mieteberechnung zur Verfügung.Reinſioldl Jod
Großherzogl. Sächſ. u. Herzogl. Anhalt. h

Alte Promenade 1 a. Fernſprecher 2129.

Herzogl. Baugewerkſchule Holzminden.
Sommerunterr. Maſchinen und Mühlenbauſchule.

11. April. 1. October.Errichtet 1831. Abgangsprüfung. Verpflegungsanſtalt. Dir. L. r
S S

corronf ilz- Hüte
UAandschuhe.

Träger Krawatten.
Wäseohe-

[2794

Carl Gieseguth's
Bureau für kaufm. u. landw.

Buchführung, (2625
Halle a. S., Sternſtraße 5 a,übernimmt überall hin die Ein

richtung, Reviſion und fortlaufende
Führung der Bücher von kaufm.
und landw. Betrieben, Genoſſen
ſchaften 2c. jeder Art und Größe.
Mäß. Honorar. Strengſte Dis

kretion. Vieljährige Praxis.

Fahnen s
Reinecke, Hannover.
Ateher Damensattol,

erhaltener
ſowie wenig gebrauchtes Ein

iſpänner- Geſchirr ganz billig
paul Göldner, Seipfigeeſſe, 67.

u ae
e e Weh S

arnste El PZzG am Mark
a THers Horn

Inventur Nus verkauf.

Zimmer 2zu sehaffen, stelle den grössten Teil meines Lagers zum

Verkauf nur gegen Kasse.
J e aufbewabrt.

I hochmodernen Zimmern und einzelnen Nöbeln
59 27 in nur solider Ausführung und bürgt der gute Ruf meiner Firma

re I für die Reellität dieses Angebotes.

mit 200 Rabatt.

Leipzig,
Hainstr. l.

Nach beendeter Inventur und um Platz für neu einzurichtende

Ausverkauf.
Derselbe endet mit dem 30. Oktober.

0Diese Preise sind 10 20 o und mehr ermässigt.
Gekaufte Möbel werden unentgeltlich

Das Lager enthält eine reiche Auswahl von

Pinen grossen Posten abgepasste Gardinen u. Tischdecken
(3161

Hauptmöbelmagazin
Paul Michaud, bare

Hainstr. I.

Grösstes Etablissement der

Färberei U. chemische Reinigung
sämtlicher

Damen- und Herren-Garderobe, Uniformen,
Möbelstoffe, Teppiche, Stickereien, Federn, Handschuhe etc.

Tüll- und Mull Gardinen Wasch- Anstalt.

RFigene Läden:
Steinweg 25., am Rannischen Platz.Gr. Steinstrasse 39, nahe Walballa.

E. Galander, Gr. Steinstr. 44,

Leipzigerstr. 33. Fernruf 1248.
Geiststrasse 15. u 13252.
NMoritzKirehhor 5.
Gr. Steinstr. 1I--2, am Kleinschmieden.

J. K. Neckert
empfiehlt

Kunstgewerbliche Artikel
in allen Preilslagen-

(auersberger,

Annabmestellen:

Fabrik: Ammendorf, Fernruf 20.

uheiten in Krystall und Porzellan,

Vorzügl. erhalt., ſehr wertvolle
architekton,, maſchinentechn. und
hiſtor. Ribliothek zu verkaufen.
Offerten unter S. N. 92 an
Haasenstein VoglerA. Gi., Magdeburg erbeten.

Taubenneſter Gr. Märkerſtr. 23.
Baeſchaffeln Märkerſtr. 23.

Provinz

Sehon 6. Oktober ziehung!

Quedlinburger Toseà 1 M.
11 Lose 10 Mk. Porto u. Liste 20 Pf.
Pferde- Gewinne sofort verküäufl. geg.

Bar Geld
1500 Gewinne im Werte von Mk.

23 000.
Hauptgewinn i. W. v. A.

5006.
Lose versendet: der Gen.-Debiteur
Garl Krebs, Quedlinburg

Zu haben in den Lotterie- und
Zigarren-Geschäften. [3148

KlettenwurzelHagröl
von Carl lahn, Hoffriſeur in Gotha,
feinſtes Toilettenöl zur Erhaltung,
Kräftigung und Verſchönerung des
Haarwuchſes, zur Reinigung des
Haarbodens und zur Beſeitigung
der Schinnen. Hier in Halle ſchon
ſeit 50: Jahren eingeführt und von
der Kundſchaft rühmlichſt empfohlen.
Allein zu haben in Flaſchen à 75
Pfg. und 50 Pfg. bei [3167

Albin Hentze,
Schmeerſtraße 24.

Speiseo- Kartoffeln
verkauft ab Hof p. Ztr. 3,50 Mk.,

0. Sohröder, Merseb. Str. 62.

[2555

[2965

2963) Gut Ruscheshof.verkaufen.

Meine Wohnung befindet sich jetzt
Marktplatz 20 eere7),

Spezialarzt für Ohren-, Nasen-r II im llersehol, e
gnaer Lebens versicherungsbank a. A

e abgeſchloſſene Verſicherungen:

anusgezahlte Verſicherungsſummen: 7
gewährte Dividenden:Unverfallbarkeit. Weltpolize. Weeſerk ine

Verwendung der Dividenden zur Prämienermäßigung oder ohne
neue ärztliche Unterſuchung zur Erhöhung der Verſicherungsſumme.

Koſtenfreie Aufnahme. Jnkrafttreten der Verſicherung mit Aus
fertigung, nicht erſt mit Einlöſung der Polize. Sofortige Auszahlung
der fälligen Verſicherungsſummen ohne Zins oder Diskontabzug.Monatosfriſt zur Entrichtung der Prämien. Weitgehende Prämien

ſtundung. Niedrigſte Zuſchläge für Ratenzahlung. Günſtige Kriegs
verſicherung Wehrpflichtige und Offiziere des Beurlaubtenſtandes zahlen
keine Kriegsprämie.

Durch ihre überaus günſtigen Verſicherungsbedingungen und durch
unverkürzte Rückerſtattung der infolge ſparſamſter Verwaltung ſtets ſehr
beträchtlichen Ueberſchüſſe bietet die auf reiner Gegenſeitigkeit beruhende
Gothaer Bank ihren ſämtlichen Teilhabern dauernde Vorteile, die durch
das ſonſt wohl übliche Zugeſtändnis eines meiſt einmaligen Prämiennachlaſſes feineswege aufgewogen werden.

Proſpekte und Auskünfte koſtenlos durch die Anſtalt belbſt oder
316d eren Vertreter.

AutoritätenZuckerkranken Linkes Aeuronatgedit

Aleuronatgebäckfabrik Paul i
Leſſingſtraße I. Teſrovon T

wird von r ärztlichen

00 Billtonen Mk. z

Schmerzen
J und Rheumatismus gehalten. Jn ſebr
vielen Fällen handelt es ſich jedoch

um akutes Plattfußleiden. Letzteres
kann aber durch Tragen geeigneter Stiefel Wenn geheilt werden.

Anfertigung bei ſoliden empfiehlt ſich 2777
W. h Kaups, Hals. e h

I MMBriketts pro Zentner G0O Pfg.
Presssteine pro 1000 Stück I2., OO Mk.
offeriert in helzkräftigster Qualität frei Gelass zu ebener

Erde oder Koller bei re e [2456
Hallesches Kohlenwerk, eruacer“n a 782.

Tierſchutßz Verein für Halle a. S. und Umgegend.
Vorſitzender: Rechtsanwalt Kettembeil, Leipzigerſtr. 86.Worſlende der Damen Wir z z Generaimalor Held,

ranckeſtra
Tieraſyl Delitzſcherſtraße S.

Kurean -Vermietung- s
oſtſtr. 6 ſind die bisher don Herrn Juſtizrat Otto benutzten RäumeZu fr. I. April 1905 anderweitig zu verm. Näh, daſ. 1 Treppe.

i. d. Füßen werden gewöhnlich für Gicht Wegen Aufgabe
des inländischen Tiefbaugeschäfts

der unterzeichneten Firma sind zu
aussergewöhnlich billigen Preisen

zu verkaufenMehrere Nass- u. Spülbagger, Pleva-

torschuten, in Sebleppdampfer, Einrichtungen

f. Pimer-Elevatoren, eine Hänge- u. Drahtseilbahn,
Lokomotiven, Lokomobilen, vawyr-
kessel und Dampfmaschinen, eive Barkassen-
wasobine, Ballschienen w. Laschen, viv-

wagen, Stein und Kalrwagen, RaIMgeräte,

Kräne, Kippkübel, Betonversenkkästen, Winden,
Flansehenrobre, Spiralschläuche, Wasserreservoire,

Mörtel Mſaeebinen, Döntrifugalpumpep,
Duplexdampfpumpen, Werkzeuge u. Werkzeug-
maschinen, Armaturen, Wagen.

Besichtigung werktäglich von 10--4 Ubr
am Lagerplatz im Wilhelmsburg

(Haltestelle der Strassenhahn Hamburg Harburg)

frei Haus p. Ztr. 3,75 Mk.

Tering, Hamburg, roeegg n

Hochherrſch. I. Etage, Königſtr.s Zimmer nebſt Zub cher Balkon, 1. April m zu vermeten-

Beſichtigung vorm. 11--1 Uhr. Näheres Marienſtr. 27 II.

598]

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle g, S. Mit 2 Beilagen.



Donnerstag 1. Veilage zu Nr. 433 der Halleſchen Zeitung 15. September 1904

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 14. September.
Durchreiſe. Die Großherzogin von Mecklenburg

paſſierte geſtern gegen 72 Uhr abends mit einem Aufenthalte von
29 Minuten, von Berlin kommend und nach Saalfeld reiſend, den
hieſigen Bahnhof.

e.

Die Baukommiſſion empfahl in ihrer geſtrigen Sitzung der
StadtverordnetenVerſammlung zur Genehmigung die Abrechnung über
die Arbeiten zur Wiedereröffnung der alten Leipziger Chauſſee in erſter
Leſung eine Nachbewilligung von Mitteln zur Pflaſterung der
Delitzſcherſtraße die Nachbewilligung von 1000 Mk. für bau
liche Verbeſſerungen der Scheune auf dem Stadtgute; die Aus
ſedung von 1000 Mk. für Veränderungen an der Bedürfnisanlage auf
dem Südfriedhofe. Ein Angebot über den Ankauf des Grund
ſtückes Weidenplan 24 erſucht die Kommiſſion nach dem Magiſtrats
antrage abzulehnen. Ferner gab ſie eine Vorlage über die Regulierung
der Saalwerderſtraße an den Magiſtrat zurück; es wird für
angemeſſen erachtet, wenn beide Fahrdämme dieſer Straße auf je 5 m
Breite angelegt und mit Kopfſteinen gepflaſtert werden, dieſe Fahr
dämme dürften Spielplätze für Kinder und gärtneriſche Anlagen trennen.

Städtiſche kaufmänniſche Fortbildungsſchule. Wie in ſämt
lichen ſtädtiſchen Schulen beginnt das neue Schulhalbjahr (Winter
ſemeſter 1904/05) am Dienstag, den 18. Oktober. Vom Schulleiter,
Herrn Mittelſchulrektor Grothe, wird an allen Schultagen während
der Sprechſtunden von 10 -11 Uhr im Rektorzimmer, Charlotten
ſtraße 15, Auskunft über die Schule erteilt. Auch nimmt Herr Rektor
Grothe ſchon jetzt zu der angegebenen Zeit Anmeldungen neuer Schüler
entgegen. Es empfiehlt ſich, dieſe Anmeldungen möglichſt frühzeitig
zu bewirken damit die Unterrichtsſtunden in diejenige Zeit gelegt
werden können, in der die jungen Leute am beſten in den verſchiedenen
Geſchäften entbehrt werden können und abkömmlich ſind. Die
Unterrichtszeit iſt für das Winterhalbjahr auf vormittags von 7—-9
bezw. 10 Uhr oder nachmittags von 3--5 oder 6 bezw. 7 Uhr, und
zwar am Montag und Donnerstag oder Dienstag und Freitag oder
Mittwoch und Sonnabend angeſetzt worden. Der Lehrplan umfaßt
außer den ſpeziell kaufmänniſchen Lehrgegenſtänden Engliſch, Franzöſiſch,
Stenographie (Gabelsberger und Stolze-Schrey), Maſchinenſchreiben c.
Das Schulgeld beträgt halbjährlich für den geſamten Unterricht 15 Mk.

Serbiſcher Zolltarif. Jn Serbien iſt ein neues Zolltarifgeſetz
nebſt Tarif am 15./18. Mai d. Js. vom Könige vollzogen und
amtlich veröffentlicht worden. Die Handelskammer in Halle beſitzt eine
deutſche Ueberſetzung dieſes neuen ſerbiſchen allgemeinen Zolltarifs.
Intereſſenten an der Ausfuhr nach Serbien ſind eingeladen, von dieſem
Zolltarife Einſicht zu nehmen und etwaige Wünſche und Anträge auf
Abänderung desſelben in einem mit Serbien abzuſchließenden Tarif
vertrage der Handelskammer mitzuteilen, damit dieſe in der Lage iſt,
das Material den zuſtändigen Behörden einzureichen. Wegen des in
naher Ausſicht ſtehenden Beginnes der Handelsvertragsverhandlungen
iſt in der Angelegenheit Beſchleunigung notwendig.

Mitteilungen des Vereins für Erdkunde. Soeben ſind im
Verlage von Tauſch u. Groſſe die Mitteilungen des Vereins für Erd-
kunde zu Halle für 1904, die zugleich das Organ des thüringiſch
ſächſiſchen Geſamtvereins für Erdkunde darſtellen, erſchienen. Wiederum
geben dieſe Mitteilungen zuſammengefaßt ein umfangreiches Werk, das
durch ſeinen wiſſenſchaftlichen Jnhalt über Bemerkenswertes aus unſerer
engeren Heimat hervortritt. Die Mitteilungen enthalten neben Vereins-
nachrichten Walter Gerbing: Die Päſſe des Thüringer Waldes in ihrer
Bedeutung für den innerdeutſchen Verkehr und das deutſche Straßennetz
(mit einer Karte). Auguſt Mertens Bemerkenswerte Bäume im
Holzkreiſe des Herzogtums Magdeburg (mit Abbildungen). Wilhelm
Halbfaß Ueber Einſturzbecken am Südrande des Harzes (mit einer
Kartentafel). Klemens Löffler: Der Name. „Eichsfeld“. Luiſe
Gerbing Die Verbreitung des Loiba- Namens im Thüringer Wald.
Alfred Kirchhoff: Was bedeutet „Hillebille“? Hermann Toepfer:
Phänologiſche Beobachtungen in Thüringen. 1903. (23. Jahr.)
Literatur-Bericht zur Landes- und Volkskunde der Provinz Sachſen
nebſt angrenzenden Landesteilen.

RNaturxwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Die nächſte Sitzung des Vereins findet morgen, Donnerstag, im Hotel
„Stadt Hamburg“ ſtatt. Beginn 8 Uhr. Gäſte ſind willkommen.

Waldgottesdienſt. Der letzte von der Stadtmiſſion in dieſem
Jahre veranſtaltete Waldgottesdienſt wird am nächſten Sonntag um
45 Uhr nachmittags in der Nähe des „Waldkaters“ abgehalten. Wir
erinnern uns, daß der im vorigen Jahre im September veranſtaltete
Gottesdienſt in der Heide am beſten von allen vorjährigen Wald-
gottesdienſten beſucht war.

Der Handwerkermeiſterverein hält am kommenden Freitag
eine Generalverſammlung im „Goldenen Schiffchen“ ab.

Die ungenaue Beſtimmung einer Lieferungsfriſt brachte der
Vereinigung der Materialwarenhändler zu Erfurt einen Prozeß. Bei
dem hieſigen Engroshaus Weber waren etwa 50 Zentner Aepfel beſtellt,
die zum Winter geliefert werden ſollten. Als die Lieferung Anfang
Januar d. J. eintraf, wurde die Annahme verweigert und das Obſt
„auf Rechnung, wen es angeht“, von der Erfurter Bahnverwaltung
verkauft. Gegen die Beſteller folgte Schadenerſatzklage, die, bis zur
Reviſionsinſtanz des Oberlandesgerichts Naumburg geführt, mit Ver-urteilung der Vellagten endete.

Die herbſtliche Pracht des Sternenhimmels. Der Sternen-
himmel entfaltet jetzt ſeine ganze herbſtliche Pracht und bietet an klaren
Abenden eine entzückende Augenweide. Es ſei nur auf einige beſonders
hervorragende und leicht auffindbare Geſtirne aufmerkſam gemacht. Die
ſogenannte Milchſtraße, welche ſtets die glänzendſte Heerſchau bietet,

ht ſich jetzt vom weſtlichen Horizont bis Nordoſten. Gleich im
Südweſten der auffallend funkelnde Stern erſter Größe heißt Folmal-
haut. Jnnerhalb der Milchſtraße blinkt der helle Stern Deneb und
ſüdlich davon Atair. Die Sterne erſter Lichtgröße im Nordoſten ſind
Arkturus, Schlange und nördliche Krone. Der im März d. Js. ent
deckte neue Komet Brooks iſt bereits auf den fünften Teil ſeiner
Helligkeit geſunken, in den Fernrohren kann man ihn nur noch
beobachten er zieht langſam gegen Südoſten. Erwähnenswert wäre
noch das im Frühjahre und Herbſte bei uns erſcheinende Tierkreislicht
oder Zodiakallicht. Es iſt ein mattſchimmerndes Licht, das bei Tages-
anbruch zu ſehen iſt, ſchräg über dem öſtlichen Horizonte.

Strenger Winter So mancher Fürſorgliche rät eine möglichſt
frühzeitige Füllung der Kohlenkeller für den Herbſt an, da nach
allgemeinen Prophezeiungen ein ſtrenger Winter zu erwarten ſtehen ſoll
es iſt aber durchaus nicht ſicher, daß wir nach dem recht heißen Sommer
einen recht kalten Winter erhalten werden, ſondern nur wahrſcheinlich,
daß wir einen tüchtigen Schneewinter bekommen. Dieſe Annahme ſtützt
ſich nicht auf beſondere Unterſuchungen, ſondern nur auf die natürliche
Tatſache, daß die Natur ſchließlich immer von ſelbſt für einen Ausgleich
ſorgt. Dem übermäßig trockenen Sommer dürfte alſo als Erſatz ein
reichlichen Schnee ſpendender Winter folgen, der zugleich kalt ſein kann,
aber nicht kalt ſein muß.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 28. Auguſt
bis 3. September etwas größer als in der Vorwoche ſie betrug, auf
das Jahr berechnet, 25,7 von 1000 Lebenden, mithin auch mehr als
in der gleichen Woche des vorigen Jahres, in der ſie ſich auf 21,6
belief. Die hieſige Sterbeziffer war damit infolge eines ſonſt faſt
allgemeinen und beträchtlichen Rückganges der Sterblichkeit die höchſte
unter allen deutſchen Großſtädten; nicht erheblich geringer
waren indeſſen die von Stettin (25,6), Chemnitz (25,5), und nicht
viel geringer die von Danzig Nürnberg, Leipzig Breslau;
bedeutend günſtigere Verhältniſſe hatten dagegen u. a. Berlin, Ham
burg, München, Stuttgart, Frankfurt a. M., Kaſſel, Hannover, Bremen,
Magdeburg. Jm Laufe dieſer Woche ſtarben 84 Perſonen gegen 73 in
der Vorwoche, darunter befanden ſich jedoch nur 31 Säuglinge gegen 38,
ſo daß die Todesfälle unter den Kindern im erſten Lebensjahre
ſogar abgenommen haben und lediglich jene unter den höheren

Lebensaltern zahlreicher geworden ſind.
lichkeit überſchritt denn auch mit 9,5 pro Jahr und Tauſend
der Lebenden nur wenig den jetzigen großſtädtiſchen Durchſchnitt
und erreichte nur zwei Drittel jener von Stettin Nürnberg
und Chemnitz. Die akuten Erkrankungen der Atmungsorgane ſind
häufiger geworden und haben in dieſer Woche acht Todesfälle verurſacht.
Die akuten Darmkrankheiten haben dagegen etwas abgenommen, ſie
forderten aber noch 24 Opfer dem Brechdurchfalle erlagen neun Säug
linge und drei ältere Perſonen. Von den bei uns auftretenden Jnfektions
krankheiten haben Lungenſchwindſucht in neun (gegen vier in der Vor
woche), Diphtherie und Kindbettfieber in je zwei Fällen, Keuchhuſten,
Scharlach und Unterleibstyphus in je einem Falle zum Tode geführt
Maſern haben Todesfälle nicht verurſacht. Eines gewaltſamen Todes
ſtarben in dieſer Woche drei Perſonen.

Zum Fernſprechverkehr mit Halle und Ammendorf- Radewell
ſind Döbern (Niederlauſitz) und Sommerfeld (Bez. Frank
furt a. O.) während der verkehrsſchwachen Tagesſtunden zugelaſſen
Sprechgebühr je eine Mark.

Jm Apollotheater findet, ſo wird uns geſchrieben, morgen,
Donnerstag, die letzte Vorſtellung des Eröffnungsprogramms ſtatt. Am
nächſten Freitag beginnt ein neues Programm, das ſich dem Er
öffnungsſpielplane würdig anſchließen wird.

Geſtorben. Der Arbeiter Berbig, der am Sonntag auf ſeine
Frau und ſeinen Stiefſohn ſechs Revolverſchüſſe abfeuerte und vor
ſeiner Feſtnahme Salzſäure trank, iſt in der vergangenen Nacht
in der Klinik, wo er in Pflege war, geſtorben. Sein durch den Genuß
von Salzſäure ſehr gefährdeter Zuſtand konnte in der Klinik nicht ge
beſſert werden, und ſo hat das ſchreckliche Familiendrama durch den Tod
des Schuldigen ſeinen Abſchluß gefunden.Gehesgegenwari Aus Schkeuditz wird gemeldet Eine be

wundernswerte Geiſtesgegenwart rettete am Mittwoch voriger Woche
abends dem Lokomotivheizer Henze aus Halle das Leben. H. be
diente die Maſchine des Zuges, der 6 Uhr 20 Min. nachmittags die
Station Schkeuditz in der Richtung nach Halle verläßt, als er plötzlich
von der Maſchine fiel und mit dem Kopfe auf das Nebengleis zu
liegen kam. Zu derſelben Zeit paſſierte ein Zug in der Richtung
Leipzig die Gleiſe, der Henze überfahren hätte, wäre dieſer nicht durch
eine ſchnelle Wendung außerhalb der Gleiſe zu liegen gekommen. Der
auf ſo wunderbare Weiſe Gerettete kam mit einer Kopfverletzung davon.

Einbruch. Heute früh meldeten wir von einem Einbruch, der
in der Blumenſtraße Nr. 16 geſtern abend verübt worden ſein ſoll.
Glücklicherweiſe trifft dies nicht zu. In der zehnten Stunde war vor
jenem Hauſe ein Menſchenauflauf entſtanden, weil ein Paſſant zwei
Perſonen auf dem Dache bemerkt haben wollte und die Polizei herbei-
gerufen hatte. Bei einer Durchſuchung des Hauſes wurde nichts ver
dächtiges gefunden. Ob nun wirklich zwei lichtſcheue Nachtwandler eine
Kletterpartie über die Dächer riskiert hatten, ſteht noch dahin.

Feuer auf dem Herbſtmarkte. Geſtern abend kurz nach 7 Uhr
explodierte auf dem Jahrmarkte am Stande der Handelsfrau Rothaupt
aus der Schloſſerſtraße ein zum Kochen von Würſtchen benutzter
Spiritusbehälter, wodurch die Marktgeräte des Handelsmannes Auguſt
Uebe in Brand gerieten. Durch die im Waſſerturme ſtationierte Feuer
wehr wurde der Brand ſchnell gelöſcht.

Die Jagd auf das Reh. Eine ſonderbare Jagd gab es geſtern
gegen Abend in dem Häuſerviertel der Dorotheen- und Auguſtaſtraße.
Ein unſchuldiges Rehlein, das irgendwo in einem Garten zahm ge-
halten wurde, war da auf die Straße geraten und mit Hallo und Hurra
der lieben Straßenjugend in einem wilden Keſſeltreiben verfolgt
worden. Hunderte von Kindern tollten hinter dem zierlichen Tierchen
drein, das ſchließlich unbeſchadet eingefangen und nach ſeinem recht
mäßigen Quartiere zurückgetragen wurde.

Hilfsbereit. Geſtern nachmittag iſt im Grundſtücke Mansfelder
ſtraße 29 ein Pferd in die Abortgrube gefallen es wurde durch die
Feuerwehr wieder herausgezogen.

Waſſerrohrbruch. Geſtern nachmittag platzte in der Großen
Ulrichſtraße ein Waſſerrohr die notwendigen Reparaturen wurden.
ſofort in Angriff genommmen.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Freitag, den 16. September, vorm. 9 Uhr

Beichte und Abendmahl Oberpf. Prof. Schmidt.
Zu St. Georgen: Freitag, den 16. September, abends 8 Uhr:

Bibelſtunde Hilfspred. Schwahn.
St. Pauluskirche Donnerstag, den 15. Septbr., abends 8 Uhr

Bibelſtunde Herderſtraße 9; Paſtor v. Broecker.

Aus dem Geſchäftsleben.
Neues Piano-Magazin. Die Hofmuſikalienhandlung

Reinhold Koch hat in dem zum jetzigen Geſchäftslokale, Alte Promenade
Nr. 1a, hinzugemieteten Nebenladen ein mit großer Auswahl an
Flügeln, Pianinos, Harmoniums und Klavierſpielapparaten ausgerüſtetes
Piano- Magazin eröffnet und die Alleinvertretung der Hofpianoforte
fabrik Grotrian- Steinweg Nachf. in Braunſchweig und anderer hervor
ragender Jnſtrumentenfabriken übernommen. Auch hat Herr Koch,
dem in anderen großen Städten gegebenen Beiſpiele folgend, drei mit
guten Klavieren und Streichinſtrumenten ausgeſtattete Muſik-Uebungs
zimmer für Geſang, Solo und Enſembleſpiel eingerichtet, die gegen
eine ſtundenweiſe zu berechnende Miete von Muſikbefliſſenen benutzt
werden können. Näheres iſt aus der Eröffnungsanzeige im Jnſeraten-
teile zu erſehen.

„Wer vieles bringt, wird manchem etwas bringen.“ Jm
Hinblick auf dieſen Goetheſchen Ausſpruch ſei hierdurch auf den ſoeben
erſchienenen Herbſt-Katalog des Verſandgeſchäfts Mey u. Edlich in
Leipzig- Plagwitz ganz beſonders aufmerkſam gemacht. Faſt
jeder Gegenſtand, den der moderne Menſch in ſeinem Heim nicht miſſen
zu können glaubt, alles, was zur Ausſtattung des Haushaltes und zur
Verſchönerung der Wohnräume von nöten iſt, ferner Wäſche und Garderobe
für Damen, Herren und Kinder, und nicht zuletzt eine große Auswahl
in Artikeln, die ſich zu Geſchenkzwecken beſonders eignen alles dies
findet ſich in dem umfangreichen Preisverzeichniſſe genannter Firma in
überſichtlicher Gruppierung und in den verſchiedenſten Preislagen meiſt
mit Abbildung aufgeführt, ſodaß es im Bedarfsfalle nicht leicht vor
kommen dürfte, daß der Katalog unbefriedigt beiſeite gelegt wird.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Billetts für den mit der Eröffnung der Spielzeit beginnenden Goethe-
Zyklus ſind fortwährend an der Theaterkaſſe zu haben. Als erſte Vor
ſtellung geht am Donnerstag „Jphigenie“ in Szene. Der Dichtung
voran geht ein zum Gedächtnis des Geburtstages des Meiſters geſchrie
bener ſzeniſcher Prolog, dieſem folgt Glucks „Jphigenie“
Ouvertüre. Die Eröffnungs-Vorſtellung findet bei feſtlich erleuchtetem
Hauſe ſtatt. Es gelten an dieſem Abend die Bons des Beamten-
Vereins und die Billetts des GoetheZyklus, für letztere Umtauſch ſchon
am Mittwoch. Schülerbilletts werden an der Abendkaſſe zu ermäßigten
Preiſen ausgegeben. Beginn 7 Uhr. Freitag Zum erſten Male
„Sein Prinzeßchen“, Luſtſpiel von G. SchätzlerPeraſini.

Vermiſchtes.
Von der Prinzeſſin von Koburg. Die Prinzeſſin Luiſe hat in einem

entrüſteten Schreiben an das Pariſer „Journal“ den im Genter
„Vorruit“ erſchienenen Brief für eine lächerliche Myſtifikation und für
eine freche Fälſchung erklärt. Man wird abzuwarten haben, wie
ſich die blamierte ſozialdemokratiſche Preſſe zu dieſem Dementi ſtellen
wird. (Vergleiche den Leitartikel.)

Der Königin von Jtalien ſollte nach der Erzählung eines
engliſchen Korreſpondenten die deutſche Kaiſerin ein merk

Die Säuglings Sterb- f würdiges Armband von Skarabäen geſandt haben. Wie
der „Nat.Ztg.“ zuverläſſig mitgeteilt wird, beruht dieſe Erzählung
auf Erfindung.

Die imaginäre Ausſtellung. Die geſamte Londoner Preſſe be
ſchäftigt ſich eingehend mit einem Skandal, der jetzt erſt aufgedeckt
worden iſt. Ein gewiſſer Herr Waterbury hatte eine Ausſtellung
organiſiert, deren Ertrag zugunſten der Journaliſten Unterſtützungskaſſe
hätte verwendet werden ſollen. Waterbury erhielt auch die weit
gehendſte Unterſtützung aus ariſtokratiſchen Kreiſen, ſodaß bereits eine
Million zu dem wohltätigen Zwecke zuſammen war. Es ſtellt ſich nun
heraus, daß hervorragende Journaliſten von der Hanne einer
ſolchen Ausſtellung überhaupt nichts wiſſen, ſowie, daß eine derartige
Ausſtellung überhaupt nicht ſtattgefunden hat. Von der eingegangenen
Million hat kein einziger Journaliſt irgend etwas erhalten.

Brand eines deutſchen Hauſes in New-York. Man meldet von
dort Das deutſche Koſthaus in der erſten Avenue iſt abgebrannt es
liegt Brandſtiftung vor. Sieben Perſonen wurden getötet,
zehn verletzt.

Eine Feuersbrunſt zerſtörte in Heilbronn in der Fabrik für land
wirtſchaftliche Maſchinen von J. Weipert u. Sohn umfangreiche Lager-
gebäude und zahlreiche fertige Maſchinen.

Selbſtmord eines Offiziers. Jn Wilhelmshaven erſchoß ſich der
Hauptmann des zweiten Seebataillons v. Knobelsdorff. Das Motiv
der Tat iſt unbekannt.

Von der Tragödie am Starnberger See. Die Frau, die ſich
und ihre zwei Kinder im Starnberger See ertränkt hat, iſt eine
Metzgermeiſtersgattin aus München. Beweggründe der Tat waren

Familienzerwürfniſſe.
Der Roſenauer Biſchof Jvankovitſch, deſſen Güter jüngſt unter

Sequeſtration geſtellt wurden, hat abgedankt. Er erhält von der
Regierung ein jährliches Gnadengehalt von 4000 Kronen. Die Ab-
dankung wurde bereits dem Kaiſer und dem Papſte angezeigt.

Von einem tragiſchen Tode ereilt wurde der Generalmajor z. D.
Friedrich Girſchner in Görlitz. Der alte Herr hatte ſich nach der
Wohnung eines Zahnarztes begeben, um mit dieſem eine zahntechniſche
Angelegenheit zu beſprechen. Während ſeines kurzen Verweilens im
Wartezimmer erlitt er plötzlich einen Ohnmachtsanfall. Trotzdem ſofort
alle Mittel verſucht wurden, um den Bewußtloſen wieder zur Beſinnung
zu bringen, verſchied er nach kurzer Zeit ein Herzſchlag hatte ſeinem
Leben ein jähes Ende bereitet.

Unglück im Manöver. Aus Paris wird berichtet: Bei den Oſſ-
manövern geriet der italieniſche Militärattachee Capperon zwiſchen zwei
Schwadronen Kavallerie und wurde aus dem Sattel gehoben. Er wurde
mit erheblichen Verletzungen aufgefunden und mußte in ärztliche Be
handlung gegeben werden.

Bedeutende Steinkohlenlager ſind in den Kreiſen Taſch-
kent, Tſchimkent und Auliegata im Gebiet der Oren-
burg--Taſchkenter Eiſenbahn entdeckt worden. Nach der „Trans-
kaſpiſchen Rundſchau“ werden nächſtens ruſſiſche Bergingenieure in
den genannten Kreiſen zur Vornahme von Unterſuchungen der
Steinkohlenlager eintreffen.

Eine Klein-Kinderſchule wird durch das Entgegenkommen des
Reichskanzlers Grafen Bülow im nächſten Sommer in

Norderneh eingerichtet werden. Die dortigen Einwohner hatten
ſchon lange den Wunſch nach einem ſolchen Jnſtitut, in dem die
Kinder untergebracht werden können, wenn die Eltern in der Saiſon
dem Broterwerbe nachgehen müſſen. Man hätte dafür gern das
Kabelhäuschen hinter dem Warmbadehaus gehabt, das der
Poſtbehörde gehört; ein Geſuch an die Oberpoſtdirektion zu Olden-
burg zur Ueberlaſſung des Kabelhauſes wurde aber anfänglich ab-
gelehnt. Jnfolge der Jntervention des Reichskanzlers hat ſich
jedoch nunmehr die Oberpoſtdirektion bereit erklärt, die beiden
Zimmer des Kabelhauſes widerruflich für die Klein-Kinderſchule zu
überlaſſen.

Die Geheimniſſe des alten Belgrader Konaks. Wie man dem
„Neuen Wiener Tagblatt“ aus Belgrad berichtet, iſt der alte Konak,
der aus der Regierungszeit des Fürſten Miloſch herſtammende
Fürſtenpalaſt, bereits gefallen, und von den ſteinernen Zeugen des
Belgrader Königsdramas ſind nur noch einige Schutthaufen zu
ſehen. Die Demolierungsarbeiten gingen raſch vor ſich und die
letzten Trümmer werden nun auch bald beſeitigt ſein. Wie man ver
mutet hat, wurden bei den Demolierungsarbeiten recht geheimnis-
volle Sachen entdeckt und auch verſchiedenartige Funde gemacht.
So wurde unter anderem auch ein unterirdiſcher Gang
aufgefunden, der aus dem Garderobezimmer des Königs Alexander
in die Feſtung und von dort unterhalb des Donaubettes gegen das
ungariſche Ufer weiterführt. Stellenweiſe iſt dieſer Gang ver-
ſchüttet und man konnte von der Feſtung aus nur einige Meter
weit vordringen, da der Weg vollkommen durch niedergegangenes
Erdreich verſperrt iſt. Von der Exiſtenz dieſes geheimen Ganges
hatte man allgemein Kenntnis, doch wußte man nicht, wo er be-
ginnt, und ſelbſt in Hofkreiſen hatte man keine Ahnung, daß dieſes
Gewölbe im alten Konak ſeinen Einſtieg hatte. Dieſer Gang wurde
wahrſcheinlich vom Fürſten Miloſch errichtet, doch iſt es unerklärlich,
wie deſſen Spur in ſo geheimnisvollem Dunkel gehalten werden
konnte. Man fand auch ein kellerähnliches Verlies, deſſen Ein
gang vermauert war. Es lagen darin eine Reihe Skelette und
verſchiedene Folterwerkzeuge. An den Wänden waren
Ringe befeſtigt mit langen Ketten. Jn dieſes Verlies ſind
allem Anſcheine nach in früheren Zeiten unliebſame Perſönlichkeiten
geſtoßen worden und die vielen Menſchenſkelette ſprechen dafür, daß
deren Zahl recht groß geweſen iſt. Jm rückwärtigen Trakt der
alten Burg befand ſich eine eiſerne Wendeltreppe, die etwa ein
Stockwerk tief zu einem vermauerten Raum führte. Es wurde all
gemein angenommen, daß dieſes verſchloſſene Gewölbe früher als
Gefängnis diente, doch zeigte es ſich bei der Demolierung, daß in
dieſem Kellerraume in früheren Jahren ein Wintergarten
untergebracht war. Zahlreiche Blumentöpfe ſtanden noch umher
und man fand auch viele verdorrte Pflanzen und Bäume. Es iſt
dies das Treibhaus des Fürſten Miloſch geweſen, das in ſpäteren
Jahren in den Gartentrakt verlegt wurde. Die fabelhaften Schätze,
von denen man im Volke ſpricht und die nach einer allgemein ver-
breiteten Annahme im alten Konak vergraben ſein ſollen, wurden
nicht gefunden. Es iſt wohl eine alte, ganz von Roſt zerſtörte
eiſerne Kaſſe entdeckt worden, doch war ſie, als man ſie
öffnete, leer. Zahlloſe Weinflaſchen und andere geleerte Be-
hälter lagen in großer Zahl in den Kellern umher; die Ahnherren
des letzten Obrenowitſch waren dem Weine bekanntlich ſehr zu
getan. Auch verſchiedene Antiquitäten meiſt römiſchen Urſprungs
wurden gefunden, darunter verſchiedene Münzen und Tongefäße.
Schließlich kamen einige alte Waffen aus der Türkenzeit ans Tages
licht. Alle dieſe Antiquitäten ſind in das Belgrader Muſeum ge
bracht worden.

Das Urteil über den klugen Hans. Die Kommiſſion zur
Prüfung der Fähigkeiten des Pferdes des Herrn
v. Oſt en hat ihre Arbeiten bekanntlich abgeſchloſſen. Das Reſultat
ihrer Bemühungen iſt in dem nachſtehender Gutachten enthalten,
das von ſämmtlichen Mitgliedern der Kommiſſion unterzeichnet
wurde. Der Wortlaut iſt folgender: „Die Unterzeichneten ſind zur
Entſcheidung der Frage zuſammengetreten, ob bei den Vorführungen
des Herrn v. Oſten Tricks, das heißt beabſichtigte Hilfen oder Be
einfluſſungen ſtattfinden. Sie ſprechen nach reiflicher Prüfung ihre
Ueberzeugung einſtimmig dahin aus, daß eine ſolche Annahme, ab
geſehen von dem den meiſten unter ihnen bekannten Charakter der
vorführenden Perſonen, durch die bei der Unterſuchung getroffenen
Vorſichtsmaßregeln ganz und gar ausgeſchloſſen iſt. Trotz auf
merkſamer Beobachtung hat ſich nichts von Bewegungen irgend
eines Gliedes oder ſonſtige Aeußerungen, die dem Pferd als Zeichen
dienen könnten, entdecken laſſen. Eine Verſuchsreihe wurde, um
auch unwillkürliche Bewegungen der Anweſenden auszuſchließen,
nur in Gegenwart des Herrn Kommiſſionsrates Buſch ausgeführt.
Hierunter befanden ſich Verſuche, bei denen nach ſeinem fach



männiſchen Urteil Tricks nach der Natur der ſonſt üblichen Dreſſuren
ausgeſchloſſen waren. Eine andere Verſuchsreihe wurde in der Art
angeſtellt, daß die Antworten auf die von Herrn v. Oſten dem
Pferde vorgelegten Fragen dem Fragenden ſelbſt nicht bekannt ſein
konnten. Die Mehrzahl der n kennt außerdem durch
frühere Beobachtungen zahlreiche Eingelfälle, in denen bei augen
blicklicher Abweſenheit des Herrn v. Oſten und des Herrn Schillings
andere Perſonen richtige Antworten erhielten.
Fällen waren ſolche, bei denen ſich der Fragende ſelbſt in Unkenntnis
oder im Jrrtum hinſichtlich der Löſung befand. Endlich haben
einige der Unterzeichneten die Methode des Herrn v. Oſten kennen
gelernt, die von Dreſſur weſentlich verſchieden und dem Volks
ſchulunterricht nachgebildet v Durch die Geſamtheit dieſer Be
obachtungen wird nach der Meinung der Unterzeichneten auch ſogardas Vorhandenſein unabſichtlicher Zeichen von der gegenwärtig be-

kannten Art ausgeſchloſſen. oviel ſteht nach ihrem einſtimmigen
Urteil feſt, daß es ſich hier um einen Fall handelt, der von allen
bisherigen, dem äußeren Anſchein nach ähnlichen Fällen prinzipiell
verſchieden iſt und mit Dreſſur in hergebrachtem
Sinne nichts zu tun hat, der deshalb eine ernſthafte und ein
gehende wiſſenſchaftliche Unterſuchung verdient. Zu den Mit
gliedern der Kommiſſion gehören u. a. der Zirkusdirektor Buſch,
der Direktor des Zoologiſchen Gartens Dr. Heck, KavallerieOffi
iere, Gelehrte, Tierärzte, Pädagogen, der Direktor des pſhcho
ogiſchen Jnſtituts der Berliner Univerſität Geheimrat Dr. Stumpf,
der Vorſteher der Abteilung für Sinnesphyſiologie am phyſio
logiſchen Inſtitut der Berliner Univerſität Prof. Dr. Nagel, u. a. m.Der kluge Hans hat alſo ſein Examen glänzend beſtanden und

hat nun eine beneidenswerte Karrière vor ſich.
Durch eine neue Schandtat der Schwarzen Hand“ in

NewYork wurde die Stadt in Aufregung verſetzt. Sechs Italiener
zertrümmerten, wie der „Frankf. Ztg.“ gemeldet wird, mittels Bomben
den Laden eines italieniſchen Barbiers, weil der Beſitzer Strapelli die
Erlegung von fünfhundert Dollars verweigerte. Die Bomben ver
urſachten einen Brand, der zwanzig Familien beinahe den Rettungs
weg abſchnitt.

Panik. Jn der Weſtminſter-Abtei zu London fanden am Sonn
tag morgen plötzlich während des Gottesdienſtes Exploſionen ſtatt, die
wie Gewehrſchüſſe tönten. Ein Unbekannter hatte zwei Fröſche ent
zündet, auf deren Ueberreſten man die Worte fand „Rache, lügende
Prieſterſchaft, Feinde des Volkes, Freunde der Brauer.“ Den Kirchen
dienern gelang es mit vieler Mühe, die Ordnung wiederherzuſtellen.

Infolge Rauchvergiftung verſtarb in Waldau bei Kaſſel Forſt
meiſter Krauſe. Die Vergiftung war durch eine ſchwelende Lampe ent
ſtanden, welche im Schlafzimmer brannte.

Von Räubern überfallen wurde der florentiniſche Hauptmann
Serratio auf dem Monte Fulciano. Er wurde geknebelt, ſeiner Bar
ſchaft beraubt und ſchwer verletzt. Die Räuber entkamen.

Von den neuen nordamerikaniſchen Goldfeldern. Die zweite
Unterſuchung von Erzproben aus den neuentdeckten Goldfeldern in
Newada ergab einen Goldgehalt im Werte von 8500 Dollars auf die
Tonne Geſtein gegen 6000 Dollars bei der Unterſuchung der erſten
Probe. Das Erz iſt den in NewYork eingelaufenen Meldungen zufolge
ſo reich an Gold, daß es auf naſſem Wege bearbeitet werden t
Das Fehlen von Waſſer in der Nähe des Goldfeldes macht den
Transport des Erzes auf eine weite Strecke durch die Eiſenbahn nötig.
Nachrichten über den Goldfund ſind ſchwer zu erhalten, da das Feld
ſehr abgelegen iſt. Es wird angegeben, das Feld ſei ſehr groß.

Doppelmord. Am Montag nachmittag erwürgte der Weber
Trautmann zu Kottbus in der Wohnung ſeiner Schwiegereltern ſeine
Schwiegermutter und den vierjährigen uneheligen Knaben ſeiner
Schwägerin, der dort in Pflege war. Für letzteren ſoll in dieſen
Tagen von dem Vater eine Abfindungsſumme gezahlt worden ſein.
Der Täter, der zurzeit der Tat angetrunken war, wurde flüchtig, iſt
aber noch in der Nacht ergriffen worden.

„Taximeter“ nicht „Taxameter“. Jn einer Zuſchrift an den
„Figaro“ erklärt der Helleniſt Theodor Reinach den Ausdruck „Taxa
meter“ für eine ganz falſche Wortbildung, die aus dem ſonſt ſo gelehrten
Deutſchland importiert worden ſei. Man ſage „Barometer“, weil das
griechiſche Grundwort „baros“ (Schwere) lautet in derſelben Weiſe habe
man das Wort „Hypſometer“ (von „hypsos“, Höhe) gebildet, immer
mit Weglaſſung des die Endung des Grundwortes bildenden „g“. Das
gleichfalls aus der griechiſchen Sprache hergeleitete Wort „Taxameter“
müßte alſo aus einem Grundworte „taxas“ entſtanden ſein. Ein
ſolches Wort aber gebe es nicht das ſpätgriechiſche aber von Dio Caſſius
für gut beſundene Grundwort heiße vielmehr „taxis“ (Taxe, Steuer),
und daher dürfe man nicht „Taxameter“, ſondern müſſe „Taximeter“
ſagen.

Geſtändnis über einen Meuchelmord. Aus Bad Tölz wird be
richtet: Die ehemalige Gütlersfrau Maria Probſt in Tegernſee be
findet ſich zurzeit im hieſigen Krankenhauſe, wo ſie ſich vor vier
zehn Tagen einer ſchweren Operation unterziehen mußte. Dieſe iſt
glücklich verlaufen und die Frau bereits wieder auf dem Wege der
Beſſerung. Am 2. September verlangte ſie nun den Verwalter des
Krankenhauſes zu ſprechen, da ſie eine Mitwiſſenſchaft von einem
Meuchelmord zu bekennen habe. Dieſer zog hierauf noch einen
Gendarmen bei, worauf die Genannte mitteilte, daß ſie vor drei
Jahren Zeugin war, wie ein Fremder beim Uebergang von Tegern-
ſee nach Schlierſee auf dem Wege rückwärts erſchoſſen wurde. Sie
nennt als Täter einen Mann in Tegernſee und bezeichnet auch deſſen
Frau als Mithelferin beim Raubmorde. Die Probſt arbeitete in
der Nähe des Tatortes, ſah, wie der Erſchoſſene auf das Antlitz fiel,
wie dann das Ehepaar den noch Lebenszeichen von ſich gebenden
Manne bei Seite ſchleppte und an einer Stelle vergrub, die ſie noch
genau anzugeben weiß. Der Raub wurde dann von den Tätern
gezählt, und es ſind nach der Ausſage der Probſt 800 Mark in Gold
und Papier geweſen, neben einer geringen Summe von Kleingeld.
Am anderen Tage ging ſie wieder zu dem Grabe des Ermordeten,
um ihn bloßzulegen, ſie fand aber den Mörder vor, der ſie dann er
kannte. Dieſer habe nun ihren Mann Quirin Probſt mit 50 Mark
Schweigegeld abgefunden, wenn er es dahin bringe, daß ſie über
dieſes grauenhafte Ereignis reinen Mund halte. olle drei Jahre
hielt ſie mit dieſer ſchweren Schuld ihr Gewiſſen belaſtet, bis der
Tod mahnend an ſie herantrat und mehrfache körperliche Miß-
handlungen ihres Mannes ſie vor dieſem flüchten ließen, um nun
mehr dieſes grauenhafte Geſtändnis abzulegen.

Mord. Aus München wird amtlich J Es iſt nun
mehr feſtgeſtellt, daß das kürzlich im Walde bei Sendling ermordet
aufgefundene Dienſtmädchen von dem in München anſäſſigen
Tagelöhner- Ehepaar Johann und Barbara Huber
ermordet worden iſt. Johann Huber verzog unmittelbar nach
der Mordtat nach Woldenberg (Reg.-Bez. Frankfurt a. O. wo er
in einer Brauerei Arbeit fand. Seine Frau Barbara flüchtete am
Montag, als ſich der Verdacht auf ſie lenkte, nachdem ſie zuvor ihrem
Mann telegraphiert hatte, er ſolle ſie in Berlin treffen. Der
Haftbefehl gegen beide iſt telegraphiſch erlaſſen worden.

Wörtlich genommen. Dem „Niederſchleſ. Anz.“ wird folgende
heitere Geſchichte aus Görlitz berichtet: Eine dortige Dame, Frau
St., hat in einem Dorf bei Seidenberg ein altes Faktotum, eine
biedere, gute Seele, die ihr Butter, Eier und anderes in treuer
Weiſe ſchon ſeit Jahren beſorgt. Die Dame ſchreibt an dieſe Frau
eines Tages eine Karte, die mit dem üblichen „Grüße von Haus zu
Haus“ ſchließt. Bald darauf kommt die Alte nach Görlitz, und auf
die Frage, wie es ihr geht, antwortet ſie: „Jch danke, recht gut. Sie
haben ſich ooch alle im Dorfe ſihre gefreit und laſſen ſchienſtens
danken. Bis in de letzten Heiſer habe ich freilich nicht mehr gihn
kennen; Se hatten mir doch geſchrieb'n: Griße von Haus zu Haus.“

Der Einſturz der Schleuſe des DortmundEmsKanals in
Meppen bedeutet, wie von dort geſchrieben wird, eine ſchwere
Schädigung der Schiffahrt, denn die Wiederherſtellung kann wohl
zwei bis drei Monate in Anſpruch nehmen. Kleinere Fahrzeuge,
die ſogenannten Pünten, können allerdings die liegengebliebene
Strecke des alten Emskanals benutzen. Aber die Treidelkähne
ſind mit dem Kanalverkehr an Umfang gewachſen; ſie können wohl
noch durch die Koppelſchleuſe, aber nicht mehr unter der Treppkes
brücke hindurch. Darum muß dieſe ſchleunigſt umgeändert und
Jurch einen Damm das Waſſer von der beſchädigten Schleuſe ab

Auch unter dieſen

h das alte Beit gelenkt werden. Für Schleppzüge iſt der Verkehr
geſperrt.

ESenſationelles Aufſehen erregt in der Londoner „Society
ein Vorfall, der die Tochter des Lordmayors betrifft. Am Montag
ollte, wie aus London gemeldet wird, die Trauun t der Tochter

8 Lordmahors Sir James Ritchie, eines Bruders des früheren
ers, mit Mr. Mac Calman, einem höheren Beamten

n JrrigationsDepartements, ſtattfinden. Eine gro
war dazu eingeladen. Koſtbare Hochzeits

ithy und Freunden waren ausgeſtellt. Tr
ine

l

des egyptiſPochee lege ellſ

geſchenke von der eabend gab der Lordmayor ein Bankett im Manſion Houſe.längende Geſellſchaft war verſammelt, nur der Bräuti am fehlte.
Man wartete und wartete, doch Mr. Calman kam nicht; ſtatt ſeiner

kam eine Depeſche, worin er die Verlobung abbrach. Er ſoll an
demſelben Abend nach dem Kontinent abgereiſt ſein. Das Rätſel
bleibt unaufgeklärt; allen Beſuchern im Manſion Houſe wurde am
Montag vom Diener mitgeteilt, die Hochzeit werde nicht ſtattfinden,
und der Lord könne keine Gründe für Mac Calmans Verhalten an
eben. Die h Hochzeitsgeſchenke wurden ſchleunigſt an die
eber zurückgeſchickt.

Die vielgenannte Exprinzeſſin Chimay, die mit dem gzener
Janos Rigo entflohen war und ihn kürzlich wieder verlaſſen hat,
um den Ftaliener Giuſeppe Riccardo zu heiraten, wird jetzt in
Amerika als Brettldiva auftreten. Sie hat in Europa einen
Kontrakt auf 40 Wochen unterzeichnet. Sie erhält die Kleinigkeit
von 4000 Mark wöchentlich. ie Exprinzeſſin, die immer wieder
von ſich reden macht, hieß bekanntlich als Mädchen Clara Ward;
ſie iſt ein amerikaniſche Erbin, und ſie will jetzt den Verwaltern
ihres väterlichen Vermögens zeigen, daß ſie ihren Beſitz ſelbſtändig
verwalten kann.

Kurerfolge. Jn der „Wiener Abendpoſt“ leſen wir: Wer in
dieſer Zeit aus Karlsbad Baden, Nauheim zurückkehrt, muß gefallen laſ en, von aller Welt rzft zu werden:
„Nun, wie iſt es Jhnen bekommen, hat es genützt, fühlen Sie
ſich wohler Dann antworten die alſo Gefragten zumeiſt
bejahend, freilich nicht immer in hellem, überzeugungsfreudigemTon. Die teilnahmsvolle Frage kommt eben Seſſt verfrüht, ſie
kann nur in einzelnen gang heute ſchon ehrlich beantwortet werden.
„Karlsbad iſt ein Weihnachtsgeſchenk,“ pflegte Heinrich Laube zu

Zweifellos ungeheilt kommen die Hypochonder zurück, die einebildeten Kranken, deren Wahn nun einmal keinen den findet.

usnahmsweiſe iſt das Gegenteil der Fall. Das lehrt das Er
bnis eines Mannes, deſſen Steckenpferd ſein ſchwaches Herz iſt.
ſt nach mehrmaligem Wechſel iſt es ihm geglückt, einen Hausarztzu finden, der ſich von dem „organiſchen Fe ler“ überzeugen ließ

und mit wiſſenſchaftlichem Ernſte darauf einging. Bei ihm hat es
der Patient auch durchgeſetzt, daß er nach einem von Herzleidenden
gern beſuchten Kurort geſchickt wurde. Und er reiſte ſorgenvoll,
aber doch mit einer gewiſſen Genugtuung im Gemüte dahin ab
einen an den Brunnenarzt gerichteten Brief in der Taſche. Der

konnte zum Glück den Mann perſönlich, und ſo durfte er
offen, in Hände zu kommen. Aber auf der langen Eiſenbahn

fahrt beſchlichen ihn allerlei Gedanken, und die trüben gewannen
ſogar die Oberhand. Kurz vor dem Ziele unterlag er der Ver-
ſuchung, er öffnete den gewiß die niederſchmetternde Wahrheit
anthaltenden Brief und las folgendes: „Hochverehrter Herr Kollege
Der Ueberreicher dieſes, mein Patient, wird ſich Jhrer Anleitung
zur Kur in N. anvertrauen. Der Mann iſt kerngeſund, es
geht ihm nur zu gut, beſitzt in Wien drei Häuſer; zeitweiſe
etwas Herzklopfen, da er übermäßig Zigaretten raucht; wenn
man ihm da abreden könnte, wär's gut. Sonſt fehlt ihm nichts.
Jch bin, ehrlich geſtanden, froh, den Qu älge iſt für eine Weile
los zu ſein. Machen Sie nicht zu viel Geſchichten mit er ver
trägt keine gute Behandlung und Sie hätten keine ruhige Minute
mehr. Ganz ergebenſt kollegialiſch grüßend Dr. H.“ Der Herz
kranke brauchte einige Zeit, um ſich von der Ueberraſchung zu er
holen und mit ſeinen gemiſchten Gefühlen ins reine zu kommen.
Schon knapp vor dem Reiſeziel verließ er den Zug. Der Kurort für
Herzkranke hat ihn nicht zu ſehen bekommen. Wenig erfreulich
dürfte ſich für den Hausarzt das erſte Wiederſehen mit dieſem
Patienten geſtalten aber kuriert iſt der Mann!

Das preisgekrönte Kind. Den Preis auf der Kinderſchau in
St. Louis hat, ſo ſchreibt die „Poſt“, als vollkommenſtes Exemplar
eines Kindes der zwei Jahre acht Monate alte Knabe Virgin Krell
erhalten. Die Preisrichter beſchreiben ihn als körperlich voll
kommen in jeder Beziehung und dabei von wunderbarem Tempera-
ment, ſo daß er im ganzen als ein auserleſenes kleines Vorbild
eines kindlichen Apollo gelten kann. Die in den Zeitungen ver-
öffentlichten Bilder von ihm bekräftigen dieſe begeiſterten Schil-
derungen. Er hat goldblondes Haar, hellen Teint und große
dunkle Augen. Sein Gewicht iſt 31 Pfund bei 34 Zoll Höhe, 91

oll Bruſtumfang, und acht Zoll Breite von Schulter zu Schulter.
r Vater des Kindes, ein italieniſcher Künſtler, nimmt den Ruhm

der Aufziehung dieſes kleinen Apollo ausſchließlich für ſich in An
ſpruch. „Die Sorge für ihn laſtete infolge Krankheit ſeiner Mutter
ausſchließlich auf mir,“ ſagte er. Friſche Luft, körperliche Uebungen
und angemeſſene Nahrung ſind nach Krell die einzigen Mittel zu

Erfolg. Täglich ſchlief der kleine Virgin in der freien
uft und lief ohne Schuhe umher. Bei der Geburt war das Kind

durchaus nicht beſonders entwickelt, aber friſche Luft brachte das
Wunder r Zur Ernährung von Kindern empfiehlt Krell
Milch mit Zuſatz von mehlhaltigen Stoffen, ein oder zwei gekochte
Eier und ſo viel Brot, Früchte und gutgekochtes Gemüſe, wie das
Kind haben will. Fleiſch, Kuchen und Süßigkeiten verbietet er
aufs ſtrengſte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 14. September.

Wetterbericht vom 14. September, morgens 5 Uhr.
Mit der eines Teilminimums, das ſich geſtern
über den Niederlanden befand, ſind in Deutſchland, weſtoſtwärts
ortſchreitend, n ergiebige Regenfälle bei erheblich höherer
Temperatur Magdeburg tn 79 C., heute 169 C.)

eingetreten. Auf der Rückſeite der Störung iſt noch etwas
Regen, aber bei kühlerer Temperatur, zu erwarten, wie über
haupt unter Einfluß weiterer Depreſſionen die Neigung zu
Regenfällen jetzt beſtehen bleiben wird.

Voransſichtliches Wetter am 15. September: Teils
heiteres, teils wolkiges, kühleres Wetter mit etwas Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 16. September Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres Wetter mit etwas Regen und
wenig veränderter Temperatur.

Hamburg, 14. September, 9 Uhr 45 Min. vorm. Das Maximum(über 765 mw) liegt über Norwegen und Südoſteuropa, die Depreſſionen

(unter 750 mw) liegen über Jrland und Jnnerrußland. Jn Deutſch
land iſt es trübe, etwas wärmer und hatte faſt überall Regen, im
Süden Gewitter. Regneriſches Wetter ohne 7727 Wärmeänderung
wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Hamburg, 14. Sept. Fürſt Bismarck hat wegen
heftiger Schmerzen Morphiumeinſpritzungen erhalten. Der
Kranke ſchlief geſtern viel. Dr. Reichelt weilt ſtändig bei
dem Kranken, Profeſſor Schweninger iſt noch nicht wieder
eingetroffen.

London, 14. Sept. Der Korreſpondent des „Daily
Telegraph“ im japaniſchen Hauptquartier meldet aus
Tientſin, die Japaner hätten bei Liaujang eher 30 000
Mann, als 17 000 Mann verloren.

London, 14. Sept. Der Liverpooler Berichterſtatter des
„Daily Telegraph“ meldet, daß acht Leute von der Mann-
ſchaft des an der Küſte von NeuGuinea geſcheiterten
Schiffes „Heekburth“ wahrſcheinlich das Opfer von Kanni-
u wurden. Sieben andere Matroſen konnten gerettet
werden.

Börſen und Handelsteil.
Allgemeines.

Preußiſche CenutralBodenkreditAktien Geſellſchaft. Die
Einlöſung der am 1. Oktober 1904 fälligen Zinsſcheine unſerer Central-
Pfandbriefe und Kommunal- Obligationen erfolgt vom genannten Tage
ab in Halle beim Halleſchen Bankverein von Kuliſch, Kaempf Co.

Die Deutſche Hypothekenbank (AktienGeſellſchaft) zu Berlin
bringt r Ausgabe 15 000 000 A. 4 Hypothekenpfandbriefe
Serien I und XII, und zwar Serie XI 7 5600 000 (mit Januar-
JuliZinsſcheinen), Kündigung und Verloſung bis 2. Januar 1910
Da chloſſen, Serie XII 7 500 000 (mit AprilOktoberZinsſcheinen),
Kündigung und Verloſung bis 1. April 1910 ausgeſchloſſen, und00 dos 4 t Sr. Serie XIV (mit April-

n),
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Oktober Zinsſcheine ündigung und Verloſung bis 1. Oktober 1914

aubggleTrier, 13. Sept. Die außerordentliche Hauptverſammlung
der Trierer Bank, in welcher 1912 000 Aktienkapital ver
treten waren, genehmigte einſtimmig die Verſchmelzung mit der
Bergiſch-Märkiſchen Bank.

Nachdem die Liquidation der Deutſchen Gummi und
Guttapercha-Waren-Fabrik, Aktiengeſellſchaft, vormals Volpi u.
Schlüter, in Rixdorf ſich nicht hat durchführen laſſen, iſt vom Amts
gericht am 11. Auguſt dieſes Jahres das Konkursverfahren über
das Vermögen der Geſellſchaft eröffnet. t

y. Der Aufſichtsrat der rheiniſchen Chamotte- und Dinas-
Werke in Köln hat am 9. d. M. eine Sitzung abgehalten, in welcher
der Halbjahrsabſchluß per 30. Juni 1904 vorgelegt wurde. Der-
ſelbe zeigt gegen den gleichen Zeitpunkt des Vorjahres ein Mehr
ergebnis von rund 40 000 Außerdem wurde berichtet, daß die
Beſchäftigung auf allen Abteilungen zur Zeit eine gute ſei.

y. Der Vorſtand der Howaldtswerke in Kiel teilt der B.
B.Z. inbetreff der Dividendenſchätung für 1903,04 mit, daß,
ſoweit dies ohne Jnventur zu überſehen iſt, für das ablaufende
Geſchäftsjahr ein befriedigendes Reſultat in Ausſicht ſteht. Die
Höhe der Dividende hängt von den Rückſtellungen ab, welche der
Aufſichtsrat für erforderlich halten wird.

——y. Jn der Sitzung des Aufſichtsrates der Harkortſchen Berg
werke und chemiſchen Fabriken zu Schwelm und Harkorten, Aktien
geſellſchaft zu Gotha, wurde die Bilanz vom Vorſtande vorgelegt
und die Verteilung einer Dividende von 9 5 (gegen 0 im Vorjahre)
bei reichlichen Abſchreibungen und Rücklagen beſchloſſen. Der Be
triebsüberſchuß beträgt 1 578 921 (1 123 455 i. V.). Die
Generalverſammlung findet am 8. November in Gotha ſtatt.

—-y. Die Königsberger Handelskompagnie erzielte im Geſchäfts
jahre 1908,04 einſchließlich 5745 Vortrag eine Geſamteinnahme
von 1 182 846 Davon erforderten Handlungsunkoſten 507 066
Mark, Abſchreibungen 89 689 ſo daß ein Reingewinn von
586 091 verbleibt. Das Aktienkapital beträgt 2 Millionen Mark,
worauf im Vorjahre 37 9 Dividende bezahlt wurden.

y. Ueber F. Butzke u. Co., Aktiengeſellſchaft, hört die
B. B.3., d das Geſchäft ſich im laufenden Jahre zufrieden-
ſtellend entwickelt hat und mindeſtens nicht ſchlechter iſt als im Vor
jahre, ſo daß auf eine nicht ungünſtige Dividende zu rechnen ſein
dürfte. Jm Vorjahre erhielten die Aktionäre 5

y. Aus Hamburg ſchreibt der B. B.Z. ein gelegentlicher
Korreſpondent über die vorausſichtlichen Ergebniſſe der dortigen
Schiffahrtsgeſellſchaften: Hamburg-Amerika-Linie. Nach
der Erklärung betragen die Gewinne im Betriebe mehr als im

ahre 1903, außerdem ſind aber noch die ca. 7 bis 8 Millionen
ark betragenden Gewinne aus den erfolgten Schiffsverkäufen

vorhanden. Es wird von unterrichteten Aktionären zum mindeſten
eine Dividende von 8 für das laufende Jahr erwartet. Von den
anderen SchiffahrtsGeſellſchaften ſind als die beſten wohl die
Deutſche AuſtralLinie und die HamburgSüdamerikaniſche Dampf-
ſchiff- Geſellſchaft zu betrachten: Die Deutſche Auſtral-
Linie rechnete zu Beginn des Jahres 1904 mit der Möglichkeit,
die im Maximum verteilte Dividende zu wiederholen. Die Hoff
nungen haben ſich im Heimverkehr vollſtändig erfüllt, dagegen blieb
aber der Export nur mäßig. Jmmerhin dürfte es nicht zu ſanguin
ſein, wenn man in der Erwartung der Dividende von über 8 96
hinausgeht. Hamburg-Süd amerika D. G. Die Dampfer
der LaplataFahrt ſind hinaus und heimwärts reichlich mit Ladung
verſehen. Im allgemeinen iſt die Lage beſſer als im Jahre 1903
und dürften vorausſichtlich die Aktionäre eine gebeſſerte Abrechnung
und eine Dividende ähnlich wie bei der deutſchAuſtral-Linie zu
erwarten haben. Deutſche Dampfſchiffahrts- Ge
ſell ſchaft Kosmos. Die Ergebniſſe re ſich gegen die
oben erwähnten Geſellſchaften etwas abfallend ſtellen. Die Sal-
peterfrachten bleiben andauernd ſchlecht. Jmmerhin bleibt die Ge
ſellſchaft gut fundiert und kann eventuell durch geringfügigere Ab-
ſchreibungen die Dividende der alten Höhe halten. (Für 1903
kamen 8 zur Verteilung. Die Deutſch-Oſtafrika-
Linie bleibt noch immer leidend. Die Verteilung einer Dividende
für das laufende Jahr erſcheint als ausgeſchloſſen. Die deutſche
Levante- Linie ließ die umlaufenden Gerüchte wegen einer
kleinen Dividende unwiderſprochen, doch erſcheint Sachverſtändigen
die Verteilung einer ſolchen ausgeſchloſſen.

v. Wie engliſche Blätter berichten, beabſichtigt eine ameri
kaniſche Finanzgruppe, ein großes Depot für amerikaniſche Kohlen in
einer Hafenſtadt des europäiſchen Feſtlandes zu errichten, um den
Abſatz dieſer Kohlen in Europa energiſch betreiben zu können.
Welcher Hafen re werden wird, ſteht noch nicht feſt, doch wird
man e vielleicht für Havre entſcheiden. Man gedenkt zwei
Dampfer von etwa 10 000 Tonnen Raum ſtändig beſchäftigen zu
können. Es ſei daran erinnert, daß ein ähnliches Projekt vor vier
Jahren erwogen, aber bald wieder aufgegeben wurde, weil es wegen
der hohen nicht möglich war, mit Nutzen zu arbeiten.
Der jetzige Augenblick iſt unſtreitig geeigneter, denn die Frachtſätze
ſind viel niedr ger als damals, zudem hat man vor der engliſchen
Kohle, auf die 1 ſh. pro Tonne Ausfuhrzoll erhoben wird, und mit
der die amerikaniſche hauptſächlich in Konkurrenz treten würde,
wegen dieſes Zolles einen kleinen Vorſprung. Jmmerhin fragt es
ſich, ob das Projekt diesmal greifbare Geſtalt annehmen wird.

y. Ueber die Dividende der türkiſchen Tabak-Regie- Geſell
ſchaft wird, der „Frkf. Ztg.“ zufolge, im Laufe dieſer Woche Be
ſchluß gefaßt werden. ie Pariſer Verwaltungsräte ſind für die
Verteilung von 18 Franks, wie im Vorjahre, während die Kon
ſtantinopeler und die Berliner Herren an einer Verteilung von
20 Franks feſthalten. Der Präſident der Tabak Regie- Geſellſchaft
Leon Berger, bemüht ſich, die Pariſer Intereſſenten im Sinne der
Mehrheit der Verwaltungsräte umzuſtimmen.

Gegenüber den verſchiedenen Gerüchten, welche in ketzter
Zeit betreffs ſerbiſcher Anleiheprojekte verbreitet worden ſind, liegt
der B. B.Z. aus Belgrad das folgende amtliche Kom-
muniqué vor: Der Finanzminiſter Patſchu hat in Berlin nur
wegen eines Gedankenaustauſches über den Abſchluß eines Handels
vertrages geweilt. Die Nachrichten, daß der Miniſter verſucht habe,
in Berlin eine Anleihe aufzunehmen, ſind erfunden.

Die belgiſche Eiſenbahnbank erzielte im abgelaufenen Ge-
ſchäftsjahre einen Reingewinn von 1 458 822 Franks (im Vorjahre
788 614 Franks), woraus eine Dividende von 5 gegen 3 im
Vorjahre vorgeſchlagen werden ſoll.

Das Oberbergamt Halle a. S. hat dem Bergwerksbeſitzer
Hermann Schmidtmann in Aſchersleben unter dem Namen „Kali-
werk Volkſtedt I das Bergwerkseigentum in einem 2 189 000
Quadratmeter großen Felde, gelegen in den Gemarkungen Voll
ſtedt, Bleicherode und Craja in den Kreiſen Grafſchaft Hohenſtein
und Worbis, zur Gewinnung des dort lagernden Steinſalzes und
anderer Salze verliehen.
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aketrahrt Geſellſchaft wider
bedatfes e mmaufenden Gerlchte wegen eines Kapilel-

y. Ueber den deutſchen Medizinal-Drogenhandel erſtattet die
Berliner Firma Brückner, Lampe u. Co. nach der B. B.Z. folgenden
Bericht: Die außergewöhnliche Trockenheit, welche faſt in ganz
Europa herrſchte, hat auf den Handel mit techniſchen und phar
mazeutiſchen Drogen und Chemikalien großen Einfluß gehabt. Die
Unterbrechung der Schifffahrt auf den deutſchen Strömen machte
die Zufuhr der billigen Stapelartikel W und es trat in vielen
Artikeln großer Mangel ein, der ſich auch durch Bewilligung höherer
Preiſe nicht beſeitigen ließ. Ebenſo hat die Ernte in mediziniſchen
Vegetabilien ſehr ſchwer gelitten. Die berechtigten Hoffnungen auf
eine ſehr gute Ernte, die noch im Juni beſtanden, ſind völlig zunichte
gemacht. Inzwiſchen ſind die Verhandlungen über den Handels
vertrag mit Rußland zum Ab un getangt Leider trägt bei dem
Abkommen mit Rußland die chemiſche In Wie in der Hauptſache
die Koſten. Von einſchneidender Bedeutung iſt für Deutſchland, bei
der eigenen Mißernte in Futterſtoffen, das Ausfuhrverbot, welches
Oeſterreich- Ungarn für Futterſtöffe erlaſſen hat. Kartoffeln und
Kartoffelpräparate werden infolgedeſſen wahrſcheinlich ſtark im
Preiſe ſteigen. Trotzdem erwartet man für Spiritus keine bedeutende
Erhöhung, weil der Anbau von Brennereikartoffeln in Deutſchland
weſentlich vergrößert worden iſt und die Spirituszentrale, wenn
ſie ihrem Programm treu bleiben will, darauf halten muß, daß
Spiritus auch in ſchlechten Jahren nicht einen ſo hohen Preis er-
langt, daß der Verbrauch eingeſchränkt wird. Die bis Ende Juli
vorliegende Handelsſtatiſtik des Deutſchen Reiches ergibt für
Drogerie, Apotheter- und Farbewaren für die erſten 7 Monate
folgende Zahlen

1904 1903 1902Ausfuhr 7 e 6 627 769 6 456 304 4 851 503
1904 1903 1902Einfuhr e 7760 867 7 276 762 7 561 497Es iſt erfreulich, daß auch dieſe Zahlen wieder eine Steige-

rung der Ausfuhr ergeben.
——y. Der Abſchluß der ungariſchen Eskompte- und Wechſfel

bank für das erſte Halbjahr 1904 weiſt einſchließlich des Vortrages
von 208 036 K. einen Reingewinn von 1 179864 K. gegen
1 180 713 K. im Vorjahre aus.

y. Verein deutſcher Spiegelglasfabriken in Köln. Die an
gekündigte Preiserhöhung für Spiegelglas iſt nunmehr eingetreten.
Die Größenrabatte von 15 Proz., 20 Proz. und 25 Proz. fallen
fort, und es werden für die Folge nur 5 Proz. und 10 Proz.
auf alle Gläſer gewährt, deren Tarifpreis mehr als 300 be-
trägt. Zudem iſt noch eine Beſchränkung beziehungsweiſe Er
höhung dadurch eingetreten, daß Lagermaſſe für die Folge nicht
über 10 Quadratmeter Oberfläche als ſolche abgegeben werden.
Bei kleinen Lagermaſſen bis 0,50 und 0,75 Quadratmeter Fläche
iſt der Quadratmeter um 1 erhöht.

Viehmärkte.
Magdeburg, 13. Sept. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 268 Rinder, 233 Kälber, 106 Schaf
vieh 2c., 1120 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht

emäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):
chſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete ter Schlachtwertes bis

zu 7 Jahren 38--40 b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 34—37 c. mäßig genährte junge und ältere
31——33 d. gering genährte jeden Alters 28--30 Bullen:

vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 35--37 b. voll
fleiſchige jüngere 3234 e. mäßig genährte jüngere und ältere
29-31 d. gering genährte jüngere und ältere 2628
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 31-33 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 27——30
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 23--26 e. gering genährte
Kühe und Kalben 18--22 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 46-—50 d. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 36——45 e. geringe Saugkälber 26—832 ältere, gering
enährte (Freſſer) 26—30 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere

aſthammel 31—33 b. ältere Maſthammel 28-30 e. mäßig
enährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 25— 27 Schweinemit 20 Tara): a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren

Kreuzungen im Alter bis zu 11 Jahren 55 b. fleiſchige 52 bis
54 e. gering entwickelte 48-—-51 d. Sauen 45-—52 Verlauf
und Tendenz: Rinder langſam, ſonſt mittelmäßig. Ueberſtand:
40 Rinder, 27 Schafe, 10 Schweine.

Hamburg, 13. Sept. Bericht der Notierungs
Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1201 Stück; dieſelben verteilten ſich der
Herkunft nach auf Hannover 1021 Stück, Mecklenburg 145 Stück,
Schleswig-Holſtein 35 Stück. Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht
Beſonders gute Doppellender 101X4--108X I. Qual. 87--92X
c cccceè!c)

II. Qual. 604--85 III. Qual. 72--78 geringſte Sorke
60-68 Unverkauft blieben Stück. Der Handel war ziemlich rege

WochenMarktberichte.
4 StaßfurtLeopoldshall, 13. Sept. Düngemittel. (Bericht

von Wichmann Co., Salzgeſchäft.) Jnfolge des weiterhin anhaltenden
Wagenmangels ſind die Werke bis jetzt mit den Lieferungen 8—10 Tage
im Rückſtande und iſt für die nächſte Zeit auf die Jnanſpruchnahme noch
längerer Lieferfriſten zu rechnen, da die Herbſtmanöver allein im Monat
September dem Handelsverkehr angeblich 24000 Eiſenbahnwagen entziehen
werden, wodurch die Eiſenbahnverwaltung an der rechtzeitigen Geſtellun
des Wagenmaterials noch beſonders gehindert wird. Es notiert freEiſenbahnwagen ab Werkſtation bei Abnahme in Ladungen pro 100 kg:

Kainit, fein gemahlen, mit 12,4 reinem Kali 1,50 ohne Sack,
1,88 mit Sack. Karnallit mit 9 5 reinem Kali und Kieſerit 0,90
ohne Sack, 1,30 mit Sack. Kalidüngeſalze mit 20 5 reinem Kali
3,10 80 4 4,75 40 3 6,40 ohne Sack, Abnahme einſchließlich
Sack 0,40 höher. Torfmehlbeimiſchung für alle Salze 0,10
per 100 kg Aufſchlag. Für Kainit, Karnallit und Kieſerit wird
5 Notſtandsvergütung bewilligt. Für Lieferungen nach Stationen
mit über 400 km Entfernung ab Staßfurt tritt Preisermäßigung ein.
Bei Abladung ab frachtlich günſtiger als Staßfurt gelegenen Werken
wird der halbe Frachtvorſprung gegen Staßfurt berechnet. DieLieferungen erfolgen nur zur landwirtſhaſtlichen Verwendung im Jnlande,

TagesMarktberichte.
Magdeburg, 13. Sept. (Carl Schulze jun.) TDrocken-

ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 7,00 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-VLadungen.

Magdedurg, 13. Sept. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 k
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher un
Sommer beſſer, gut 168--171 mittel 160--165 gering

do. Kolben Sommer gut 175 180 mittel
gering do. Rauh, gut 161-167 mittelgering Aa, do. ausländiſcher gut 180--190 mittel

A, gering Roggen, inländiſcher, feſter, gut
136 140 mittel 181 134 gering Gerſte,hieſige Chevalier, ruhig, gut 165--175 mittel 160 164
gering feinſte über Notiz, Landgerſte gut 155 bis
164 mittel 148 153 gering Wintergerſte gut

mittel gering ausländiſche Futtergerſte
gut 120 122 mittel gering Hafer,inländiſcher, ruhig, gut 136 140 mittel 128--133
gering aus ländiſcher gut mittelA, gering A. Mais, runder, ruhig, gut 121 bis
126 mittel gering amerikaniſcher bunter,
gut 128 mittel gering M. Erbſen,hieſige Viktoria-, ruhig, gut 190--205 mittel 170 185
gering do. grüne Folger gut 195 205 mitte
180 190 gering Raps ruhig, gut 190--197 A.
mittel gering MLeipzig, 13. Sept. Produktenmarkt. (Vericht von
Neumann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 kg netto
inländiſcher 172 176 bz. Vf., ausländiſcher 193-200 z. Bf.
Roggen, ruhig, per 1000 kg netto inländiſcher 141 145 bz. Bf.,
Poſener 146 149 Bf., ausländiſcher bz. Vf. Gerſte,
per 1000 kg netto, Braugerſte hieſige 160--175 z. Bf., feinſte
über Notiz, Mahl- und Futterware 128--145 bz. VBf. Haſer,
ruhig, per 1000 kg netto inländiſcher alter 146--150 63z. Vf.,
do. neuer 141--146 bz. Bf., ausländiſcher bz. Bf. Mais per
1000 kg netto amerikaniſcher bz. Bf., runder 131 138 bz. Bf.,
Cinquantin 158 164 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps

nominell. Rapskuchen per 100 kg netto 11,50 12,00 bz. Bf.
Rüböl, eiwas matter, rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß
flüſſiges 43,75 nom. gefrorenes Außeramtlich: Malz per
100 Kg netto loco 26,50--27, loco Saale 27--28, Wicken per 1000 kg
netto loco 145-- 155. Erbſen per 1000 Kg netto loco große 180
bis 195, do. kleine 165 180, do. Futter Bohnen per
1000 kg netto loco 200--210. Kleeſaat per 100 kg netto rot
nach Qualität do. weiß nach Qualität do. gelbnach Qualität ſchwediſche nach Qualität Die Weuhlen
und Mehlhändler von Leipzig und Umgegend notieren Weizenmehl
Nr. 00 26,00 do. Nr. 0 22,00--23,00 do. Nr. I 18,50--19,50
Mark, do. Nr. II 17,50 Weizenſchalen 10,70-11,20 Roggenmehl Nr. O u. I 20,50 do. Nr. II 14,00--14,25 dloggendlele

11,765 12,25 .4 per 100 kg excl. Sack.
Chieago, 13. Sept. 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 12. Sept.) Weizen
per Dez. 115 (1125 per Mai 1177 (1145). Mai s per
Dez. 53x (51 Schmalz per Okt. 7,07 (7,05), per Jan. 7,15
7,12x), Speck ſhort clear 8,25-8,50 (8,25--8,60), Pork per
it. 10,77x (10,65).

Tendenz Weizen ſtramm.
29) Tendenz Mals: feſt.

e

m

NewYork, 13., Sept., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 12. Sept.) Baum-
wolle Preis in NewYork 10,90 (10,90), Lieferung Nov. 10,19
10,10), Lieferung Jan. 10,26 (10,15), in New Ocleans 10
105), Petroleum, Standard white in NewYork 7,85 (7,85),

in Philadelphia 7,80 (7,80), Rafined (in Caſes) 10,55 (10,55), Credit
Balances at Oil City 1,53 (1,53), Weſtern ſteam
7,55 (7,60), Rohe Brothers 7,75 (7,75), Mais“*) per
Sept. 60* (58 Dez. 69 (577 Mai 581 Weizen*)
roter Winterweizen loco 1221 (118 Weizen per September
121 (117 ber Dez. 1199 (1161/,), per Mai 110 (116 per
Juli Getreidefracht nach Liverpool 1 (1),Kaffee fair Rio Nr. 7 884 (682 Rio Nr. 7 per
Okt. 6,55 (6,60), per Dez. 6,70 (6,75), Mehl, Spring Wheat
clears 4,20 (4,10), Zucker 33 (3 Zinn 27,50 27,75
(27,37--27,62), Kupfer 12,62--12,75 (12,62 12,75).

Tendenz Mais: feſt.
es Tendenz Weizen ſehr feſt.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 14. September.
a gener e cht der Halleſchen Zeitung.

ornzucker excl., von end.Rachprodutte excl. 769 Rend. 8,90-—0,10. Tendenz: ruhig

Brotraffinade J. ohne Faß 21,00.
Kryſtallzucker I. mit Sack 20,70.
Gem, Raffinade mit Sack 20,70.
Gem. Melit mit Sack 20,20--20,32.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Sept. 21,106G, 21,456B. Jan. März 21,85G, 21,90B.
Okt. 21,95G, 22,05B. Mai 22,056G, 22,10B, 22, 10bz.
Nov.Dez. 21,60G, 21,70B. Tendenz: matt.

Hamburg, den 14. September.
(Eigener Drahtbericht der Klee Zeitung.)

Zuckermarkt. üben-Kohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.

März 22,10.
Mai 22,365.
Aug. 22,45.

Produktenbörſe.
(Eigener Zrahtberict der Laleſchen Zeitung.)

Berlin, den 14. September.
Wei zen Septbr. 178,25 Oktbr. 178,00 Dezbr. 181,50

Tendenz wenig verändert.
Roggen Septbr. 140,00 Oktbr. 140,50 Dezbr. 144,00Kendenz: matt.

Hafer Septbr. 138,50 Oktbr. 137,50
Tendenz unverändert.

Mais Septbr. 122,75 Oktbr. 120,25 Tendenz behauptet.
Räböl Oktbr. 44,10 Dezbr. 44,60 Mai 45,20 A.

Tenden: behauvtet.

Börſe von Berlin vom 14. September.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Vei eher weiter eingeſchränkter Geſchäftstätigkeit zeigte die
Pörſe heute mehr Widerſtandskraft gegen eine Abſchwächung. Auf
Eiſenaktien drückte anfangs wieder größeres Angebot, namentlich
litten darunter DeutſchLuxemburger Aktien wegen ungünſtiger Be-
urteilung der geplanten Aktienzuſammenlegung; im übrigen war
der Kursſtand gut behauptet. Türkiſche Loſe auf Paris lebhafter
und höher, amerikaniſche Bahnen im Anſchluß an New-Hork leicht
abgeſchwächt. Jm ſpäteren Verlaufe erfuhren Eiſenaktien unter
dem Einfluß der guten Geſamthaltung eine Erhöhung. Große
Berliner Straßenbahn behauptet, unter Schwankungen nicht im
vollen Umfange. Dhynamitaktien neigten zur Schwäche. Jn der
zweiten Börſenſtunde Schiffahrtsaktien und Bochumer Gußſtahl
weiter ſteigend. PrivatDiskont 8 Prozent.

Tendenz: ſtetig.

Sept. 21,25.
Okt. 22,05.
Dez. 21,65

Tendenz: matt.

Preisnotiernngen für Kuxe am 14. September.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An Nach AnKohlen Kurer frage gebot Kalt-Werte: frage gebot
Oeynſſia 250 2278] Sentde 3801 400Friedlicher Naidhbar 680 9950 Bernhardshall 7 geh Se
Khnig Ludwig 128900] Betenrode 90 8260Conmſ. Nordieid. 190 Burbach e e e 5 n eer Charl e W 1775 1828 re 2 7375Siebenplaneten ime La. A. 7522 72.Tremonia n 3358 riedrichshall 1480 151

lückauf-Sondershauſen 14800
anſgSilberberg 350 375ErzKurxer edwigsburg 10950 111060Jduigeleon. Heidrungen l und II 4900 833(ckauf d. Reviges G6001 Jobannashau. 52375 6025
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S Verkauf grosser Pflanzenbestände vom
14. September bis 26. Septewber zu herab-

agesetzten Preisen der bevorstehenden
W Uehberwinterung wegen., Wie alljthrlich, so werden
auch in diesem Jahre der bevorstehenden Ueberwinterung
wegen zu berabgesetzten Preisen grosse Pflanzenbestände zum
Verkauf gestellt. Die Pflanzen werden in Gruppen wie folgt
M 2usammengestellt und zum Verkauf gebracht.

Pine Palmengruppe, enthaltend 8 ca. Meter bis ca.
I Meter hohe dekorative Zimmerpalmen, eine gesunde frisch-
grüne Ware für zusammen 6 Mark. Eine Araucarien-

gruppe, enthaltend 5 ca. Meter bis ca. Meter hohe
Araucarien, Zimmerschmucktannen, gesunde frischgrüne
S RExewpl. 4 Mk. ine Farngruppe, enthaltend 10 edle

S Parne in Töpfen, gesunde schöne Pflanzen mit vielen Wedeln,
M aadie 10 Topfe 2,75 Mark. ine Gruppe Alpenveilchen,
h knospenreiche Pflanzen, die Herbst und Winter hindurch bis
Ostoern blühen, zusammen 7 Exemplare 3 Ak. Ein Beet

Nolken mit 75 Pflanzen, ein Beet Stiefmütterchen wit 100
Pfanzen, edle riesenblumige Sorten, jedes Beet 1 Mark.

I Beet Ananas-Prdbeeren, riesenfrüchtige, festfleischige edle
Sorten, 100 Pfanzen 3 Mark. Gleichzeitig werden offeriert

folgende Musterzusammenstellungen: 10 Hyazinthengläser,
M adekorative dauerbafte Gläser und 10 echte Haarlewer Hya-

2zinthenzwiebeln, zusammen für 3,90 Mk. 100 kräftige
l Blumenzwiebeln von Hyazinthen, Tulpen, Tazetten, Narzissen,

M Croeus, Seilla, Sehneeglöckehen ete. 2,75 Mark. ine
Gruppe Kugellorbeerbäume, enthaltend 5 ca. 15, Meter hohe

Lorbeerbäume, ein jeder Baum mit einem Kronenumfang von
ca. 1 Meter, die 5 Bäume in sauberen Holzkübeln zusammen

26 Mark. Die Aufträge sind zu richten an M. Peterseim's
h Blumengärtnereien, Erfurt, wo diese Pflanzen zum Verkauf
h stehen. Der Kaufandrang bei diesen Herbstverkäufen ist in
M jedem Jahre ein sehr grosser die Aufträge werden deswegen
der Reibe nach ausgeführt und nur o lange, als es nach
den Beständen möglich ist. Interessenten wollen sich daber

kfrübzeitig einstellen. 13125

Handwerker-Meister- Verein
General Verſammlung

am Freitag, den 16. September, abends 8 Uhr im „Goldenen
tSchiffchen“.

Fages-Ordnung: 1. Bericht über den deutſchen Handvwerkertag
in Magdeburg. 2. Mitteilung über die Feier des bevor
ſtehenden Stiftungsfeſtes. Beſchlußfaſſung nach S 7.

4. Geſchäftliches. [3166Um zahlreiches Erſcheinen erſucht Der Vorſtand.

Saalschlossbrauerei.

Vornehmes Gartenlokal,
Diners von 12--3 Uhr.

F. Winkler.2519)

ſPfoſffor oſes ſeit zu Jena
Die mit einom Pensionat verbundene Realsehule, deren

Reifezeugnis zum einjährigen Dienst berechtigt, beginnt
die Winterkurse am II. OKtober 1904. Stete Aufsicht,
hervorragende Erfolge. Prospekte auf Wunsch durch den

2674) Direktor Prof. Preiſer.
Mintärvorbereitungsanstaſt

zu Gross-Llchterfelde, Ringstrasse (05 (Dr. Müllers ſeit 1878 beſteh.
Penſionat), staatl. herecht. für d. Fähnrichs- u. alle and. Prüfungen
z. Eintritt in Armee, Marine u. Kadettenkorps. Unterricht nur durch

Oberlehrer (Profeſſoren). [2618Hempeoel, Profeffſor, früher Lehrer im Kadettenkorps.

Laden und Souterrain
mit kompletter Einrichtung und Zentralheizung ſofort oder
ſpäter ſehr preiswert zu vermieten. [2507
Gr. Steinſtr. 74. Garl Steckner, Halle a.

aus zum Alleinbewohnen,
Viktoriaſtraße 1, am Viktoria-Platz, Parterre und 1. Etage,
7 Stuben, 4 Kammern, Küche, gr.
alles neu hergerichtet, ſofort oder
600 und 550 Mk., zu vermieten.

oden, gr. Keller, kl. Garten.
äter, Preis 1150 Mk., geteilt
äheres Kronprinzeuſtr. 1, L.

Stadttheater in Halle a. S.
Donnerstag, den 15. Sept. 1904
1. Vſt. i. Ab. Beamtenk. giltig. 1.Viert.
I. Vorſt. des „Goethe“-Cyelus.
Zur Nachfeier von Goethes Geburts

teag ſzeniſcher Prolog.
Dichtung von Ludwig Spannuth

Bodenſtedt.

Die Muſe F. Wagner.Die Lyrik L. Volger.
Das Drama M. Brandow.
Der Hanswurſt Nonnenbruch.
Der Dichter E. Landerer.
Fauſt H. Götz.Szene Ein Hain.
Ouvert. zu „Jphigenie“ von Gluck.

hiügenie.
Schauſp. in 5 Akten v. W. v. Goethe.
Regie: Oberregiſſeur Carl Scholling.

Perſonen:
phigenie F. Wagner.
hoas, König der
Taurier J. HeinzOreſt H.Pylades C. AlvingArka r W. Sieg.Schauplatz Hain vor Dianens

Tempel. 3156
Nach dem 3. Akte längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.
Schülerbilletts an der Abendkaſſe.

Ftuta „den 16. Sept. 1904:
.Vſt. i. Ab. Beamtenk. giltig.2. Viert.

Novität! Zum 1. Male Novität!
Sein Prinzesschen.

Ein deutſches Luſtſpiel in 3 Akten
von Gebhard Schätzler-Perafini.

poilo Cheater.
Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.
Nur noch 2 Tage

das impoſante, vielſeitige
Erökfungprograun

mit ſeinen ausgezeichneten

Attraktionen.
Allabendlich [3138

ſtürmiſcher Erfolg!

Valballa- Theater.

Am 15. d. Mts.
Letztes Auftreten

des [3137
Lyrico-OQuartetts.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 15. Septbr. 1904.
Leipzig (Neues Theater): Der

Hüttenbeſitzer.
Leipzig (Altes Theater): Das

Schwalbenneſt.

Landwirtſch. Buchführung.

Uebernehme jeder Zeit Ein
richtung, Fortführung, Ab-
ſchluß Reviſion der Bücher
jeden Syſtems auf Gütern. Lang-
jähr. prakt. Erfahrung. Mäßiges

Honorar. [318A. SchkKölziger, Halle a. S.

Töchterpenſionat Lehmann,
Königſtr. 9. Gepr. wiſſenſchaftliche
wie Jnduſtrie Lehrerin desgl.
Engländerin u. Franzöſin i. H.

Gutes dauerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei
H. Schnee Nacke t Steinſtr. 84.

Haarfarbe,
ſchwarz, braun u. blond, für lebendes

totes Haar,Saardinkelndes Nußöl

empfiehlt [2687
Max Rädler, Ranniſcheſtr. 3.

Flechtenkranke
trockene, näſſende Schuppenflechten
und das mit dieſem Uebel ver
bundene, ſo unerträgliche Haut
ucken heile unter Garantie (ohne

erufsſtörung) ſelbſt denen, die
nirgends Heilung fanden, nach
langjähriger praktiſcher Erfahrung.
Auf dem Verfahren ruht Deutſches
Reichs -Patent Nr. 136 323.
R. Groppler, St. Marien
Drogerie, Charlottenburg 4,
Kantſtr. Nr. 97. [3154

Magerkeit.
Schöne, volle Körperformen durch
unser orient. Kraftpulver, preis-
gekrönt gold. Medaillen, Paris
1900, Hamburg 1901, Berlin 1903,
in 6--8 Woehben bis 30 Pfd. Zu-
nahme, garantiert unschädlich.
Streng reell Kein Schwindel.
Viele Danksehr. Preis Karton mit
Gebrauohsanweisung 2.-- Mark.
Postanw. od. Nachn. exel. Porto.

Uygien. Institut [2620
D. Franz Stelner Go.,

Berlio 219, Köviggrätzeretraese 78.

Aruol Der
Jnh.: Kath. Vieweg,L Korſett- Fabrik

Halle a. S., Gr. Steinstrasse,
Ecke Kleinſchmieden.

Spezialität:
Anfertigung von Korſetts

Maß.
Korſetts für ſtarke Damen,
welche Leib und Hüften vollſtändig ver
ſchwinden laſſen und den Taillenſchluß um

ein Bedeutendes verlängern.

Reform- Korsetts
in großer Auswahl von Mk. 1,75 an.

Reparaturen und Korſett- Wäſche
auch von mir nicht gekaufter Korſetts

ſofort und billig.

n nc

wer

t

nach

3180]

Meine orthopädiſchen
Korſetts zur Aus

gleichung hoher Schul
tern und Hüften, ohne

Polſterwerg,
f. Damen und Herren,

ſind die
vollkommenſten auf

dem Gebiete der
plaſtiſchen Orthopädik.

Geradehalter
in verſchiedener Aus-
führung und großer
Auswahl halte ſtets

am Lager
von Mk. 4,00 an.

Harz 13.

Halle a, S. Kindergärtnerinnen-Seminar,
Haushaltungssehule,

Gegr. 1878. Für Auswärt, Pension im Hause. Prospekte kosten-
frei. Beginn des neuen Semesters 18. Oktober.

Dir.: Laegel, Gymnasiallebrer.
[2564

distinguierteste Formon
nurerstklassiger FabrikKate.

O. V. Borchert,
Bazar für Herren,

Grosse Steinstrasse 10.
Fernsprecher 1191.

[3172

Klavier- Stimmen
übernimmt d. PianoforteHandlg. v.
Gut. Krompholz, Halle, Gr. Ulrichſtr. 26,

Eing. Jägerg., langj. Vertreter von
Blüthner-Filiale. [2616

Geſucht zum 1. Oktober ein
zuverläſſiges Mädchen, vas fertig
kochen kann. Vorſtellung zwiſchen
2 und 4 Uhr. Frau Dr. Lehmann,

[3140

Perſonen,
die verlangt werden.

Stellun alsBuchhalter, Sekretär,Verwalter erhalten jg.

Leute nach 2—3 monatl. Ausbildg.
Honorar mäßig. Proſp. gratis.
Bisher über 900 Beamte verlangt.

Kwube, Anſtalts-Vorſteher,
Halle a. S., jetzt Deligſcherſtr. 1.

Geſucht wird zu baldigem An-
tritt ein unverheirateter älterer

Hofmeiſter s
4 oder einfacher Verwalter. Mit

Zeugniſſen zu melden auf Ritter-
gut Unterneſſa bei Teuchern.

C. Rohde, Rittergutspächter.
Suche zum 1. Oktober einen

Kutſcher,
gedienter Kavalleriſt oder Artilleriſt,
ohne Schnurrbart. Zeugniſſe nebſt
Photographie u. Gehaltsanſprüchen

ſind einzureichen. [3063
Freiherr von Werthern Wiehe,

Schloß Wiehe, Bz. Halle a. S.

Lehrling gesucht
für unſer Engros- u. Fabrik
Geſchäft 1. Oktober mögl. m. Ein
jähr.-Zeugnis. Bunge Corte,
Kirchnerſtr. I. [3036

Selbſtſand e Wirtſchafterin
per 1. Oktober er. geſucht. Ein
facher Haushalt, kleine Milchwirt-
ſchaft. Erfahrung in allen Fächern
notwendig. Gehalt 350--400 Mk.
p. a. Offert. ſofort unt. Z. o. 865
an die Exped. d. Ztg. [3130

Stubenmädchen
mit guten Zeugniſſen wird zum
1. Oktober bei hohem Lohn geſucht.

Frau Zueksehwerdt,
Oberförſterei Pforta

bei Naumburg a. S. [3175
Landu. Stadtwirtſchafterin,

Kochmamſels, Stützen, Kinder
gärtnerinnen, Köchinn., Stuben
mädchen werden geſucht und
nachgewieſen durch Frau Pauline
Fleckinger, Stellenvermittlerin,
Neunhäuſer 3 am Markt. [2967

Junges Mädchen als [3109
St der Hausfrau b. Familienütze anſchluß 1. Okt. auf mittl.

u Off. m. Zeugn. u. Bild an
Gutsbeſitzer Otto Hormann,
Zickeritz bei Rothenburg a. S.

Reilſtraße 82.

Perſonen,
die ſich anbieten.

r ODherschweizer,W fautionsfäh., m. langj. Zeugn.,
T ſowie einz. Schweizer zu
W 20--30 Stück Vieh empfiehlt
V den Herren Gutsbeſitzern ſtets
U koſtenfrei Carl Lang,W Stellenvermittler, Halle a. S.,
V Merſeburgerſtr. 8. (2773

Der Jnternationale Stall-
ſchweizer Verband unter der
Aufſicht der landwirtſchaftl. Kreis
vereine Leipzig u. Dresden bittet die
geehrten Herrſchaften bei unent-
geltlicher Vermittelung v. Per
ſonal um gütige Berückſichtigung.

Geſchäftsſtelle Leipzig:
Gottfried Zimmermann.Mittelſtr. II. Telephon 4992,

Filialbureaus: [9894
Verwalter Schellenberg,

Keuern bei Döbeln.
Verwalter Speiser,

Althörnitz bei Zittau.
Das Burean in Halle gehört
dem Verbande nicht mehr an.

Für jung. Mann mit Einjähr.
Zeugnis in Bankgeſchäft zum
1. Oktober

Lehrlingsſtelle
geſucht. Off. u. Z. i. 860 an
die Exped. d. Ztg. erbeten. [3077

13 Feldarbeiter,
1 Mann, 3 Burſchen, 9 Mädchen,
Deutſch-Polen, ſuchen für bald
anderweitige Arbeitsgelegenheit
durch den [3168Arbeitsnachweis

der Landwirtſchaftskammer,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.

20jähr. einfachStellen ſuchen Hin lage
Oek.-Tochter als Scholarin 1 Jahr
unentgeltlich. Frau Anna Fleokinger,
Stellenvermittlerin, Kl. Ulrichſtr I.

Mannſell. [3182
Anſtänd. jung. Mädchen aus

r Familie ſucht, geſtützt auf ff.
efer., per ſof. od. 1. Okt. Stellg. als

Wirtſchaftsmamſell. Off. erb. u.
T. r. 868 an die Exped. d. Ztg.

Junge ſchwer geprüfte Frau
wünſcht ſelbſtändige Führung
eines Haushaltes zu über-
nehmen. Auskunft erteilt [3176
Fr. Paſt. Luedecke, Fürſtental 8, p.

Grich hReine,
Goldschmied,

Geiststrasse 65
empfiehlt

sein reichhaltiges Lager
von Gold- und Silberwaren.

Herbst Neuheiten
der württembergischen Metall-

Wwarenfabrik, (2828

R. Sp. V.

J Familiennachrichten.

Geburts- Anzeige.
Die glückliche Geburt eines p

gesunden Töchterchens
c hocherfreut on [3177

Tsingtau (Deutseb-Ohina),
den 13. September 1904.

Oberlehrer Dr. Doenitz
und Frau Gertrud geb. Flügel.

Verlobt: Frl. Marianne
Roediger mit Hrn. Landwirt
Sie Scheidemann Rittergut

chafſee bei Schraplau Ballen-
hauſen bei Göttingen). Frl.
Gertrud Schmidt mit Hrn. Dr.
med. Fritz Wedemann (Weimar

Eiſenach). Frl. Minna Haus
mann mit Hrn. Landwirt Auguſt
Segelitz (Baben--Bindfelde).
Frl. Gertrud Hindenberg mit
Hrn. cand med. Adolar Karrer
(Wernigerode Jena). Frl. Paula
Plarre mit Hrn. aſchinenfabrikant Carl Ziegemeyer(Debſch

witz). Frl. Mathilde Müller
mit Hrn. Friedrich Meyer
(Colbitz Dahlenwarsleben). Frl.
Elſe Caeſar mit Hrn. Kgl. Reg.
Baumeiſter Philipp Wallbaum
Hamburg-- Altona).

Verehelicht: Hr. Direktor Fritz
Jaeger mit Frl. Julie Fleiſch
bauer Katgie) Hr. Amtsrichter
Fr. inter mit Frl. Paula
Noelle (Lüdenſcheid). Hr. Dr.
hil. n Große mit Frl.Matie äckel (Albertshof bei

Bernau, Mark Auerbach i. V.).
Geboren: Ein Sohn: Hrn.

Otto von Below (Henriettenhof).
Hrn. Paſtor Gieſe (Schöna bei
Lebuſa, Bez. Halle). Hrn. Ober
arzt Dr. Enslin (Potsdam). Hrn.
Oberlehrer Hennig (Torgau).
Hrn. Richard Becker (LeipzigR.).
Eine Tochter: Hrn. Haupt-
mann Graf von Schlieffen (Pots
dam). Hrn. Fritz von Bülow
(Gr. Rödersdorf). Hrn. Ober
lehrer Neukranz (Charlottenburg).

Geſtorben: Herr Königlicher
Kommerzienrat W. Haſtedt (Har
burg). Hr. Generalmajor z. D.
Friedrich Girſchner (Görlitz). Hr.

aufmann Bernhard Kind
(Magdeburg). Hr. Schuhmacher-
meiſler Friedrich Krauſe (Mühl-
hauſen in Thür.). Herr Prof.
Karl Rettich (Lübeck). Hr. Kgl.
Landrat Werner von Weiher
(Rummelsburg i. Pomm.). Herr
Kaufmann Albert Werner
(Delitzſch). Hr. Georg Diedert
(Jena). Hr. Gutsbeſitzer 7
Brauns (Hamersleben). Frau
Eliſabeth Müller geb. Vockerodt

ren i. Th.). Fr. Joanne Chriſtiane verw. Hoßmann
geb. Trebus (L.-Volkmarsdorf).
J Erneſtine Vieweg geborene

öckel (Belgershain). Frau
verw. Landgerichtspräſident Anna
Vietſcher geb. Günther (Deſſau).
T verw. Thiersmann gebor.

ochner (Delitzſch).



Donnerstag 2. BVeilage zu Nr. 433 der Halleſchen Zeitung 15. September 1904,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Delitzſch, 13. Sept. (Gerettet.) Die ca. ährig Tochter

des Privatmanns Purgold fiel geſtern nachmittag beim Spielen in den
ſüdlichen Stadtgraben. Die Jnhaberin der in der Nähe befindlichen
Obſtbude, Frau Kinne, bemerkte den Unfall, und es gelang ihr, das
Mädchen wieder heraus zu ziehen.

Dommitzſch, 12. Sept. (Feuer.) Geſtern nacht 51 Uhr
brach auf dem Grundſtück des Tiſchlermeiſters Berger Feuer aus.
Wegen des Waſſermangels konnte die Feuerwehr nicht wirkſam genug
eingreifen, ſodaß das Wohnhaus, Stallung und die mit Entevorräten
gefüllte Scheune eine Beute der Flammen wurden. Ueber die Ent
ſtehungsurſache verlautet nichts.

Torgau, 13. Sept. (Verlegung der Landesbau-
inſpektion.) Vom 1. Oktober an wird der Sitz der die Kreiſe
Liebenwerda, Schweinitz, Wittenberg und Torgau umfaſſenden Landes
bauinſpektion von hier nach Wittenberg verlegt.

e Schmiedeberg, 13. Sept. (Der Kirchturmbau. Feuer
im Steuerkontrolleurshauſe.) Noch kurze Zeit nur und
unſere Kirche wird wieder neu aus der Aſche erſtanden ſein. Der Bau
ſchreitet rüſtig vorwärts und ſchon wurde mit dem äußerſt ſchwierigenRichten der dauve begonnen. Auch die Renovierung des Jnnern zeigt

bemerkenswerte Fortſchritte die Heizungsanlage iſt fertiggeſtellt. Am
Sonntag nachmittag brach im Oberſteuerkontrolleur Dunkelſchen
Wohnhauſe Feuer aus, während ſich in demſelben nur Kinder befanden,
die mit genauer Not aus dem brennenden Gebäude gerettet wurden.
Durch das tatkräftige Eingreifen der Feuerwehr wurde der Brand
alsbald bekämpft.

m. Mühlberg a. E., 13. Sept. (Motorrad-Unfall.
Elbverkehr.) Schwer verunglückt iſt geſtern abend der hieſigeFahrradhändler Bruno Apelt mit dem Motorfahrrad auf der Sunſe

von Belgern nach Staritz. Der Verunglückte wurde heute früh von
einem Paſſanten auf einem Acker neben der Straße beſinnungslos und
faſt erſtarrt von der Kälte aufgefunden. Das Motorrad lag zehn Meter
weit von der Unfallſtelle entfernt. Der Bedauernswerte hat anſcheinend
bei dem Sturze vom Rade eine ſchwere Gehirnerſchütterung davon-
getragen ob er mit dem Leben davonkommt, ſteht dahin. Der
Waſſerwuchs der Elbe iſt wieder zum Stillſtand gekommen, geſtern iſtdie Elbe ſogar wieder um einige Zentimeter gefallen. Vor ſern ging

nach einer Schiffahrtspauſe von 52 Tagen der erſte mit Braunkohlen
befrachtete Deckkahn aus Böhmen ab nach Deutſchland. Jm Laufe
voriger Woche ſind insgeſamt neun böhmiſche Obſtkähne und 36 Flöße
(Prahmen) nach Deutſchland eingefahren.

Elſterwerda 13. Sept. (Waggonbrand. Ent-
gleiſung.) Auf dem hieſigen Berliner Bahnhofe trafen geſtern drei
Wagen Briketts brennend ein. Ein Wagen war ſtark beſchädigt. Der
Schaden iſt nicht unerheblich. Ferner entgleiſten beim Rangieren
zwei Güterwagen. Der Verkehr wurde nicht geſperrt.

Merſeburg, 13. Sept. r i r 7Kreisſteuern. Etat.) Die Elberfelder Vaterländiſche Lebens-
verſicherungsAktien Geſellſchaft hat den mit der Stadt abgeſchloſſenen
Vertrag auf Haftpflichtverſicherung, der am 1. Januar n. J. abläuft,
gekündigt. Die Geſellſchaft hat ſich jedoch bereit erklärt, mit
der Stadt einen neuen Vertrag abzuſchließen, wenn die Stadt
folgende Bedingungen anerkennt: Die bisherige jährliche Prämie
von 267,74 Mark wird auf 816,82 Mark erhöht. Bei
Vorauszahlung auf zehn Jahre erniedrigt ſich die Prämie auf
612,61 Mark, außerdem gewährt die Geſellſchaft in dieſem Falle
2 Freijahre. Da von anderen Geſellſchaften teils noch höhere
Anſprüche geſtellt, teils das Ausſcheiden von Waſſerleitungs und
Kanaliſationsſchäden aus der Haftpflicht gefordert wurde, hat der
Magiſtrat beſchloſſen, auf einen neuen Vertrag mit der Elberfelder
Geſellſchaft einzugehen, dem die alten Bedingungen mit nur wenigen
redaktionellen Aenderungen zugrunde gelegt ſind. Die Prämie ſoll auf
10 Jahre im voraus gezahlt werden und davon einſchließlich der
Stempelkoſten unter Titel „Jnsgemein“ aus der Kämmereikaſſe
verausgabt, während von den übrigen 10 jährlich in den
Etat eingeſtellt werden ſoll. Der Antrag des Magiſtrats wurde
in der letzten Stadtverordnetenſitzung angenommen. Infolge der
Erhöhung der Kreisabgaben von 25 Prozent der Einkommen-, der
fingierten Einkommen, der Betriebs und der Gewerbeſteuer der dritten
und vierten Steuerklaſſe auf 264 Proz., ſowie Erhöhung der Grund-,
Gebäude und Gewerbeſteuer der erſten und zweiten Steuerklaſſe von
37 auf 39 Proz. reichen die in den Etat eingeſtellten 56 000 Mk.
nicht aus. Dieſer Betrag wurde um 2112,37 Mk. überſchritten. Dieſe
Summe wurde nachträglich bewilligt. Die Kämmereikaſſe ſchloß mit
einer Einnahme von 1 434 218,72 Mk. und einer Ausgabe von
1 422 365,43 Mk. ab. Es blieb ſomit ein Beſtand von 1853,29 Mk.

Weißenfels, 13. Sept. (Kreisſynode. Ertrunken.)
Die Kreisſynode Weißenfels nahm folgende Reſolution an „Die
Synode weiſt aus Anlaß der kirchlichen Statiſtik von Weißenfels die
evangeliſchen Einwohner der Stadt eindringlich auf die chriſtliche
Pflicht hin, die neugeborenen Kinder rechtzeitig zur
Taufe zu bringen und zu den Beerdigungen der Kinder Geiſtliche
hinzuzuziehen.“ Betreffend Unterſtützung des Evangeliſchen
Bundes wurde von der Synode einſtimmig die folgende Reſolution
angenommen „Der Evangeliſche Bund iſt unter den obwaltenden
Zeitverhältniſſen als unentbehrlich für das gedeihliche Leben der
evangeliſchen Kirche anzuerkennen. Es ſind daher ſeine Arbeiten und
Beſtrebungen nach allen Kräften zu unterſtützen. Die Synode hält esfür eine Ehrenpfücht, allen evangeliſchen Männern in Stadt und Land

den Beitritt zum Evangeliſchen Bunde dringend zu empfehlen. Jn
der gege ertrank beim Angeln der achtjährige Wilhelm Rottſtedt
von hier.

J Ouerfurt, 13. Sept. (Bahnhofsreſtauration.
Sparkaſſe. Bohrtürme. Ausflug.) Vorgeſtern iſt
die Bahnhofswirtſchaft auf dem hieſigen Bahnhofe dem Verkehr über
eben worden. Pächter iſt der bisherige Oberkellner im „Goldenen
tern“ hier Hugo Hollſtein. Die Kreisſparkaſſe des Querfurter Kreiſes

ewährt für Spareinlagen für das Jahr 1905 drei Prozent Zinſen.Der fiskaliſche Bohrturm, in dem bisher an der Kloſtermühle bei
Thaldorf nach Kali gebohrt wurde, iſt abgebrochen und zwiſchen Barnſtedtund Göhrendorf aufgeſtellt worden. Der hieſige Gewerbeverein unter

nimmt übermorgen eine Fahrt nach Magdeburg, um die dortige Hand
werks Ausſtellung zu beſuchen.

O. Eisleben, 13. Sept. (Gymnaſium.) Morgen findet die
mündliche Reifeprüfung der diesjährigen Michaelis- Abiturienten unter
dem Vorſitz des Herrn Schulrat Prof. Dr. Beyer ſtatt. Am kommenden
Sonnabend bringen die Schüler der Anſtalt ihrem ſcheidenden Direktor,
Herrn Prof. Dr. Weicker, einen Fackelzug. Am Freitag, den 23. Sept.,
veranſtaltet das Lehrerkollegium zu Ehren des Scheidenden ein Feſtmahl,
an dem ſich auch viele Freunde des Gefeierten beteiligen werden. Von
ſeinen Schülern verabſchiedet ſich Herr Direktor Weicker bereits am
nächſten Sonnabend, den 17. September.

Halberſtadt, 13. Sept. (Unfall.) Ein Jnfanteriſt von der
12. Kompagnie unſeres Jnfanterie-Regiments, der in Zilly in Quartier
lag, ſprang am Sonntag nachmittags 2 Uhr die letzten Stufen einer
Treppe hinunter. Hierbei glitt er aus und fiel ſo unglücklich auf den
Kopf, daß er ſich eine ſchwere Gehirnerſchütterung zuzog. Er wurde
ſofort in das hieſige Garniſonlazarett überführt, wo er inzwiſchen

geſtorben iſt. 3Gebeſee, 13. Sept. (Ein mächtiges Feuer) iſt durch
Kinder heute vormittag entſtanden. Bis jetzt ſind ſieben

cheunen eingeäſchert. Dem Umſtand, daß die brennende Häuſerreihe
durch unbebautes Terrain abgeſchnitten iſt, iſt es zu danken, daß das
Feuer nicht noch Opfer forderte. Die zahlreich erſchienenen

uerwehren aus Andisleben, Herbsleben, Haßleben, Ringleben, Vehra,
traußfurt und Henſchleben arbeiteten mit großer Anſtrengung. Ein

weiteres Aufbrennen iſt nicht zu befürchten, da Windſtille

ſoll der größte Teil durch Verſicherung gedeckt ſein.

erricht.
Der Schaden iſt bedeutend, da viele Erntevorräte vernichtet ſind. Doch

Man ſaot, der

Brand ſei durch ein achtjähriges] Mädchen
Feuer ſpielte.

Erfurt, 12. Sept. (Wieder gewählt.) Vor einigen
Wochen war in Urbich der Landwirt Heinrich Schachtſchabel zum Orts
ſchulzen gewählt worden. Bald darauf wurde er, als der Brand
ſtiftung verdächtig, in Unterſuchungshaft genommen, jedoch nach einigen
Tagen wieder auf freien Fuß geſetzt. Aus formellen Gründen wurde
das Reſultat der Schulzenwahl nicht anerkannt. Bei der am Freitag
n eben Wahl wurde nun Schachtſchabel abermals zum Ortsſchulzen
gewählt.

Erfurt, 10. Sept. (Jahresverſammlung des
Vereins gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke.)
Geſtern vormittag wurde im großen Saale des Preußiſchen Hofes“
die 21. Hauptverſammlung des Vereins unter der Leitung des Senats
präſidenten Dr. v. Strauß und TorneyBerlin abgehalten. Nach längeren
Verhandlungen gelangte folgender Antrag zur Annahme „Der gewaltig
wachſende Flaſchen bierhandel iſt eine Gefahr für weitere
Alkoholiſierung des deutſchen Volkes. Eine vollſtändige Unterdrückung des
ſelben oder ſeine Monopoliſierung in den Schankſtätten würde aber den Bier
konſum nicht beſchränken, vielmehr nur den Einfluß der Schankſtätten von
neuem ſtärken. An ſolche Maßregeln kann erſt gedacht werden, wenn
eine Reform des Schankkonzeſſionsweſens nach gemeinnützigen Geſichts
punkten in Deutſchland durchgeführt iſt. Auch Beſtimmungen über die
Beſchränkung des Umfanges des Flaſchenbierhandels nach dem nach
uweiſenden öffentlichen Nutzen oder dem Verhältnis der Zahl der
laſchenbierhändler zur Einwohnerzahl werden zweckmäßig erſt mit

gleichartigen Beſtimmungen über den Ausſchank alkoholiſcher Getränke
erlaſſen. Schon jetzt aber iſt geſetzlich zu verbieten: 1. Jm
Gemeindebezirk des Wohnortes oder der Niederlaſſung des
Flaſchenbierhändlers von Haus zu Haus, auf öffentlichen

entſtanden das mit

Wegen oder Plätzen auf Arbeitsplätzen, vor Bauten, gewerb-
lichen Anlagen ohne Beſtellung Flaſchenbier feilzubieten und
von Haus zu Haus Beſtellungen darauf aufzuſuchen.
2. Außerhalb des Gemeindebezirks des Wohnortes oder der Niederlaſſung
des Flaſchenbierhändlers im Umherziehen Beſtellungen auf Flaſchenbier
aufzuſuchen. Nur in beſonderen Fällen darf in beſtimmten Bezirken die
höhere Verwaltungsbehörde Ausnahmen von ſolchem Verbot vorüber
gehend zulaſſen. Der Vorſtand des Vereins wird erſucht, Bundesrat
und Reichstag um baldigen Erlaß ſolcher Beſtimmungen dringend zu
bitten.“ Zum Schluß beſchäftigte man ſich noch eingehend mit der
Alkoholfrage auf den höheren Schulen. Es wurde mit nur zwei Stimmen
Mehrheit ein Antrag angenommen, die Schüler frühzeitig über die
Alkoholgefahren und die Verwerflichkeit des Trinkzwanges aufzuklären
und als Endziel für die Jugend ſtrenge Enthaltſamkeit von jeder Art
alkoholiſcher Getränke anzuſtreben.

Genthin, 12. Sept. (Einbruchsdiebſtahl.) Bei dem
Pferdehändler Sengeſpeick im Dorfe Neubensdorf verübte geſtern
nachmittag der ſeit etwa acht Tagen dort beſchäftigte 18jährige Knecht
Wilhelm Schmidt einen Einbruchsdiebſtahl. Während ſein Herr und
deſſen Familie abweſend waren, ſtieg er vom Hofe aus in die Wohnung,
erbrach einen Schrank und entwendete daraus 2000 Mk, in Wert
papieren. Auch eignete er ſich den Gewerbeſchein des Beſtohlenen an.
Der Dieb konnte leider noch nicht feſtgenommen werden. (Magd. Ztg.)

Deſſan, 13. Sept. (Hoher Geburtstag.) Am heutigen
14. September feiert Jhre Königlich Hoheit die Frau Prinzeſſin
Friedrich Karl von Preußen auf Schloß Wörlitz ihren Geburtstag.
Möge die Vorſehung der vom anhaltiſchen Volke treuverehrten Hohen
Frau auch im neuen Lebensjahre Glück und Geſundheit ſchenken

Gehren (Schwarzb. Sondersh.), 12. Sept. (Feuer.) Jm
nahen Angſtedt wurden in der vergangenen Nacht drei Wohnhäuſer
mit ſämtlichen Nebengebäuden in kurzer Zeit eingeäſchert. Die
drei Häuſer ſtanden zu gleicher Zeit in Flammen, ſo daß man nicht
feſtſtellen konnte, wo das Feuer ausgekommen war. Es wird Brand
ſtiftung vermutet.

Apolda, 13. September. (Meſſerſtechere i.) Unter den
polniſchen Arbeitern des hieſigen Dotalgutes kam es nach einem Tanz-
vergnügen zu einer großen Schlägerei. Einer der Beteiligten erhielt
mehrere lebensgeſährliche Meſſerſtiche und mußte vom Platze getragen
werden.

Roda, 13. Sept. (Schwerer Unfall.) Dem Bauernſohn
Otto Krebs aus Roda gingen die Pferde mit dem Ackerpfluge durch,
Er geriet unter die Pferde, wodurch er an den Beinen und am Kopf
ſo ſchwer verletzt wurde, daß an ſeinem Aufkommen r wird.

Arnſtadt i. Th., 12. Sept. (Schwierige Verhaftung.)
Der 18jährige Kaufmann Holung, der ſeinen Chef um namhafte
Beträge mehrerer Poſtanweiſungen betrogen hatte, ſollte polizeilich feſt
genommen werden. Nach heftigem Widerſtande flüchtete er auf die
Dächer, und als er ſich umzingelt ſah, daß ein Entweichen unmöglich
erſchien, ſchoß er auf einen Polizeibeamten, glücklicherweiſe ohne zu
treffen. Schließlich zog er es vor, ſich zu ergeben. Dem Auftritt
wohnte eine große Volksmenge bei.

Altenburg, 13. Sept. (Das Automobilunglüch) bei
Primmelwitz hat ein zweites Opfer gefordert. Der Motorwagenhändler
Arnold aus Leipzig iſt ſeinen ſchweren Verletzungen, die in links-
ſeitiger Lähmung und Kontuſionen des linken Schlüſſelbeins und des
linken Oberarms ſowie der Unterſchenkel beſtanden, heute im Landes-
krankenhaus erlegen. Der ebenfalls daſelbſt befindliche Chauffeur Hucke
befindet ſich den Umſtänden entſprechend gut, ſo daß die Aerzte ſich der
Hoffnung hingeben, den Schwerverletzten am Leben zu erhalten.

Camburg, 13. Sept. (Anleihe.) Das meiningiſche Staats
miniſterium hat ſeine Genehmigung zu der von der Stadt beantragten
Aufnahme einer Anleihe von 150 000 Mark erteilt. Die Anleihe wird
bei der thüringiſchen Landesverſicherungsanſtalt in Weimar zu 3,7 Proz.
aufgenommen und muß in 50 Jahren getilgt ſein.

Meuſelwitz, 13. Sept. (Tödlicher Unfall.) Jm Schachte
des Braunkohlenwerkes Leonhardt I bei Wuitz iſt geſtern der Berg
arbeiter Baum aus Könderitz durch hereinbrechende Kohlen tödlich ver
unglückt. Das iſt leider innerhalb zehn Tagen der dritte Unglücksfall
mit tödlichem Ausgange im hieſigen Braunkohlenbecken.

Meuſelwitz (S.-Alt.), 12. Sept. (Brand.) Jn der ver
gangenen Nacht iſt hier das Gaſthaus „Zur Weintraube“ vollſtändi
niedergebrannt. Auch das neuerrichtete Saalgebäude wurde ein Rau
der Flammen.

Sonneberg (S.-M.), 13. Sept (Verbrannt.) Jm nahen
Oberlind goß eine Frau Petroleum in glimmende Ueberreſte im
Ofen, um das Feuer zu entfachen. Die Oelkanne explodierte und im
Nu ſtand die Frau in Flammen. Sie erlitt am ganzen Körper furcht
bare Brandwunden, denen ſie nach kurzer Zeit erlag.

Gera, 13. Sept. (Verbrüht.) Am Sonntag vormittag
wurde auf dem hieſigen Hauptbahnhof ein Lokomotivführer aus Jena
verbrüht. Der Beamte hatte am Zylinder ſeiner Lokomotive eine
kleine Ausbeſſerung vorzunehmen, wozu die Abnahme eines Deckels er
forderlich wurde. Jedenfalls hatten ſich im Zylinder Dämpfe angeſammelt,
die eine vorzeitige Löſung des Deckels herbeiführten. Der Dampf ent-
wich und verbrannte den Lokomotivführer derart, daß er auf einem
Auge die Sehkraft ganz verlor, auf dem anderen ſchwer verletzt wurde.
Außerdem erlitt der Bedauernswerte ſchwere Verletzungen im Geſicht
und auf dem Kopfe.

Bad Elſter, 13. Sept. (Eins iſt des andern wert.)
Das Elſteraner Blatt quittiert für die Reklame, die durch die Affäre
der Prinzeſſin Luiſe von Koburg für Bad Elſter gemacht worden, mit
folgender Reimerei:

An Luiſe!
(Von den dankbaren Elſteranern.)

Du, die uns bei Mondſchein, „wie originell“,
So plötzlich verlaſſen „vans cérémoniell“,
Daß überall dadurch in „ſenſationellſter“
Weiſe Reklame gemacht wurd' für „Elſter“,
Nimm, hohe Frau, unſern Dank,

Gott vergelt's der

Leipzig, 13. Sept. (Für 10000 Mark Juwelenver-
ſchwunden.) Bei einer auswärts unternommenen Automobilfahrt
abhanden gekommen iſt eine kleine rotlederne Taſche, enthaltend ein
Portemonnaie aus netzartigem Goldgeflecht, mit vier Rubinen und 2
Brillanten beſetzt, ein goldener Damenkragenknopf mit einer großen weiß-
roſafarbigen Perle, ein Paar Ohrringe mit Brillanten und div. andere
Effekten. Der Wert der Sachen beträgt 10 000 Mark. Auf ihre
Wiederherbeiſchaffung iſt eine hohe Belohnung ausgeſetzt. (Leipz. N. N.)

Plauen i. V., 13. September. (Am Bismarckturm zu
Netzſchkau) im ſächſiſchen Vogtlande hat Sonntag ein großes Volks
feſt ſtattgefunden, das bei herrlichem Sommerwetter großartig verlaufen
iſt. Es waren etwa 60 Turnvereine, 30 Militär tkud Geſangvereine,
zahlreiche Schulen und an 600 Wetturner beteiligt. Der größte Teil
des nördlichen und öſtlichen Vogtlandes nahm an dem Feſte teil. Die
Feſtrede am Turm hielt Landrichter Dix (Greiz). Bei Einbruch der
Dunkelheit wurde der Turm feſtlich beleuchtet. Das Turnen fand auf
einem großen Wieſenplan am Fuße des Turmes ſtatt.

Chemnitz, 13. Sept. (Gute Reklame.) Eine neben
mächtigen Zeitungsinſeraten wirkſame Reklanie hat der Jnhaber eines
großen Herrenmodengeſchäftes an der Friedrich AuguſtStraße in Szene
geſetzt: Er ließ bei der Eröffnung 45 arme Knaben neu einkleiden.

5. Hauptverſammlung des Deutſchen Forſt-
Vereins.

(32. Verſammlung deutſcher Forſtmänner.)
O Eiſenach, 13. Sept.

Die heutige Hauptverſammlung wurde durch den Vorſitzenden des
Deutſchen Forſtvereins, Hofkammerpräſident v. Stünzner-Berlin, mit
einem Hoch auf Kaiſer und Großherzog eröffnet. Sie war beſucht von
über 500 Forſtmännern aus allen Teilen Deutſchlands. Der Groß-
herzog Wilhelm Ernſt wohnte den umfangreichen Verhandlungen faſt
bis zum Ende bei. Namens des Forſtwirtſchaftsrates berichtete Ober
forſtmeiſter v. Fürſt-Aſchaffenburg, daß als Tagungsort des
D. F.-V. für 1905 Darmſtadt und für 1906 Deſſau oder Danzig
auserſehen ſei.

Den Hauptvortrag hielten heute Forſtrat Matthes- Eiſenach
und Prof. Dr. Vater-Tharandt über das Thema: „Welche
neueren Forſchungen und Beobachtungen liegen
über die Bedeutung des Humus für den Wald vor?“
Forſtrat Matthes beſprach die Grundlagen für die Bedeutung des
Humus für den Wald, ſeine Einwirkung auf Boden und Holzwuchs,
die wirtſchaftlichen Maßnahmen zur Erzeugung und Erhaltung der für
den Holzwuchs günſtigen Humusformen, 1. Erziehung von paſſend ge
miſchten Beſtänden und 2. Beſtand- und Bodenpflege, die wirtſchaft
lichen Maßnahmen zur Bekämpfung und Nutzbarmachung übermäßiger
ſchädlicher Rohhumusmaſſen und endlich die Maßnahmen zur Beſchaffung
normaler Humus- und Wuchsverhältniſſe auf den zur Aufforſtung be
ſtimmten, faſt humusloſen Oedländern. Er betrachtet die Erhaltung
des Waldhumus als die Hauptaufgabe des Forſtmannes. Von
den praktiſchen Vorſchlägen Dr. Vaters heben wir
folgende heraus Einem ausſchließlich der Erzeugung von Holz
gewidmeten Walde ſind alle anderen durch das Pflanzenleben entſtandenen
Körper, insbeſondere die Streu, möglichſt zu belaſſen. Jndem dieſe
Körper in Humus übergehen, erhöhen ſie die Fruchtbarkeit herab
gekommener Böden und erhalten den günſtigen Zuſtand in wohl-
epflegten Wäldern. Bei dem günſtigſten Zuſtande des Mineralbodensſie trotz vollkommener Schonung der Streu nur vergleichsweiſe geringe

Mengen Humus auf und in ihm enthalten. Dieſer günſtigſte Zuſtand
tritt dann ein, wenn ſich der Pflanzenabfall mit einer ziemlich großen
Geſchwindigkeit in Humus verwandelt und dieſer nach ein paar Jahren
in Kohlenſäure, Waſſer und Bodenſalze einſchließlich löslicher Stickſtoff
verbindungen übergeht. Bei ungenügend raſch verlaufender Zerſetzung
häuft ſich der Humus auf der Bodenoberfläche und im Boden an.
Dieſe Vermehrung iſt durchaus keine Verbeſſerung des Bodens, ſondern
ſie iſt mit einer je nach Umſtänden nur geringen oder weiter gehenden
Verſchlechterung des Bodens verbunden. Daher hat die Forſtwirtſchaft
die Pflicht, während der Lebensdauer des Beſtandes die Zerſetzungs-
geſchwindigkeit des Humus möglichſt günſtig zu beeinfluſſen. Eingriffe
in den ſich anhäufenden Humus haben ſo zu erfolgen, daß der Humus
hierbei durch raſche Zerſetzung an Ort und Stelle aufgezehrt wird. Nur
bei bereits zu mächtiger Anhäufung iſt gänzliche oder teilweiſe Entfernung
auf mechaniſchem Wege geboten. Raſche Herabſetzung nicht zu großer
Humusmengen kann in der Regel durch bloße mechaniſche Eingriffe be
wirkt werden, verbunden mit Düngung, insbeſondere Kalkung. Bei
mechaniſchen Eingriffen in ſich häufenden Humus kommt es darauf an,
ihn möglichſt zu zerkleinern und in geeignetem Grade mit Mineralboden
zu vermiſchen. Der Waldboden iſt ſo zu bearbeiten, daß er gelockert
wird und ſeine Schichten ſich in geringem Grade vermiſchen. Maß-
regeln, welche den Humus im Walde laſſen, haben im allgemeinen weit
größere Wahrſcheinlichkeit, das Richtige zu treffen, als ſolche, welche
den Humus entfernen. Beiden Rednern wurde lebhafter Beifall ge
ſpendet.

Jn der umfangreichen Diskuſſion traten den Vortragenden
Forſtmeiſter Erdmann-Neubruchhauſen und Regierungs
und Forſtrat von Bendheim- Hannover eentgegen.
Letzterer begründete u. a. folgende Forderungen Wegen der ſchädlichen
Einwirkungen des Oberflächenhumus auf Boden und Beſtand iſt im
Forſtbetriebe vor allem die Verhinderung der Anſammlung ſtärkerer Roh
humusmaſſen anzuſtreben. Als wirkſames Vorbeugungsmittel ſind zu
empfehlen a) die Einſchränkung des Kahlſchlagverfahrens b) ſachgemäße
Ausgeſtaltung des Durchforſtungsbetriebes die Begründung von Miſch
beſtänden für die Kiefer, namentlich die Beimiſchung von Buche, Tanne und
anderen ſtandörtlich geeigneten Holzarten. Ergänzend muß unter Umſtänden
hinzutreten d) Bodenbearbeitung und Zuführung von Mineralien.
Stärkere Ablagerungen von Oberflächenhumus müſſen in der Regel
ſpäteſtens bei der Abnutzung des aufſtockenden Beſtandes an Ort und
Stelle in lösliche Formen übergeführt oder durch Abgabe beſeitigt
werden. Sie dürfen nicht in unzerſetztem Zuſtande in die neuen Be
ſtandsgenerationen übernommen werden. Einnahmen aus etwaigem
Verkauf humoſer Stoffe bezw. der auf ihm wachſenden Bodenflora ſind
rundſätzlich den Forſtkulturfonds gutzuſchreiben als außerordentlicheZuſchuſe zu den Koſten der Sanierung erkrankter Waldböden.

Die anderen Diskuſſionsredner, Forſtmeiſter Fricke-
Beudnitz, Forſtmeiſter DollesForchheim und Oberforſtmeiſter Burggreve
Wiesbaden, ſtanden mehr auf dem Boden der Hauptreferenten. So
verlangte Burggreve u. a., daß dem Walde, ſoweit nicht durch politiſche
Verhältniſſe etwas anderes beſtimmt wird, auch der Rohhumus tunlichſt
gelaſſen werde, da ſich daraus langſam oder ſchneller die Nahrungsſtoffe
für den Holzwuchs bilden.

Mit einem Gange nach der Wartburg und einer Beſichtigung der
umliegenden Waldungen wurde der heutige erſte Tag geſchloſſen.

((Schluß des vedaktionellen Teils.

Heu Kinderhabrong
nach Professor von Mering.vo echende Gemichtszunabmen,

cke d
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Amtliche Bekanntmachungen
für den Saalkreis.

Bekanntmachung.
Die Herren Gemeinde und Gutsvorſt idie noch rückſtändigen vorſteher des Kreiſes erſuche h

Kontrollauszüge über die StaatsſteuerZu und Abgänge
für das I. Halbjahr 19

nedſt den zugehörigen Belägen bis ſpäteſtens den 20. d. Mis.
einzureichen.

Halle a. S., den 6. September 1904.
Der Vorſitzende der Veranlagungs- Kommiſſion

für den Saalkreis.
V. KrosſgK. [3179Bekanntmachung.

Behufs Ausführung von Pflaſterarbeiten wird die Strecke
32,2 32,3 ver Kreischauſſee in der Stadt Löbejün vom

Donnerstag, den 15. d. Mts.
ab auf 14 Tage für den Verkehr geſperrt. Der letztere hat durch die
ſogen. Fließe zu erfolgen.

Halle a. S., den 13. September 1904.

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von KrosigK. [3162T TÄcÄZzk-ſc[=)ZTT T 62PccCC T
Amtliche Fekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanz Kommiſſion.
Sitzung am Donnerstag, den 15. Septemberl904, nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung

1. Antrag auf Anſtellung eines Leiters der Fortbildungsſchulen im
Hauptamte und Gehaltsfeſtſetzung, ſowie Genehmigung des Hauzhalts
planes der Fortbildungsſchulen für 1905. 2. Antrag auf Uebernahme
von Beiträgen zu den Koſten der Handwerkskammer. 3. Antrag auf
Genehmigung der bei Kap. XI, Armenweſen, eingetretenen Etatsüder
ſchreitungen. 4. Sonſtige Eingänge

Polizei-Verordnung.
Auf Grund der S 5, 6 und 15 des Geſetzes über die Polizei

Verwaltung vom 11. März 1850, der 88 143 und 144 des Ge-
ſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883
und des 69 der ReichsGewerbeOrdnung wird mit Zuſtimmung
des Magiſtrats für den Stadt pre a. S. folgendes verordnet:

rtikel I.
Der S 5 Abſatz 1 der Marktordnung für die Wochen, Kram-

und Viehmärkte, ſowie für den Weihnachtsmarkt in der Stadt
Halle a. S. vom 25. Mai 1880 wird wie folgt abgeändert:

Tiſche und ſonſtige Vorrichtungen zum Ausſtellen der Waren,
desgleichen Bedachungen über dieſelben dürfen nur in der Art
angebracht werden, daß ſie weder dem Verkehr hinderlich ſind, noch
ſonſt dem Publikum zum Nachteil oder zur Unbequemlichkeit ge
reichen. Das Aufſtellen von Sitzbänken, Stühlen und Tiſchen zur
leihweiſen Ueberlaſſung an die den Markt beſuchenden Verkäufer
iſt nur ſolchen Perſonen geſtattet, die hierzu eine ſchriftliche polizei
liche Erlaubnis haben.

Einer gleichen Erlaubnis bedarf es zum Aufſtellen einer
Bude. Die Tiefe der Bude (von deren Rückenwand bis zu der
vorderen Kante des Tiſches gerechnet) darf in keinem Falle mehr
als 2,50 Meter, die Tiefe des Daches (von der Rückenwand der
Bude wagrecht bis zum vorderen Ende gemeſſen) mehr als 2,80
Meter betragen. Die Eingänge in die Buden müſſen vorn an
gebracht ſein.

Artikel II.
Uebertretungen dieſer Vorſchrift unterliegen der Straf-

beſtimmung des S 25 der Marktordnung vom 25. Mai 1880 daſelbſt.
Artikel III.

Dieſe Polizei- Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver-
kündigung in Kraft.

Halle a. S., den 10. September 1904.
Die PolizeiVerwaltung.

Der Oberbürgermeiſter. St aude, Geheimer Regierungsrat.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte

im Monat Juni 1903 verſetzten und erneuerten Pfänder,
welche die Pfandnummern von 55541 bis 60007 tragen und
n Wylche die Pfandſcheine in blauem Druck ausgeſtellt

nd, wir
Mittwoch, den 21. September d. Js. und an den darauf
folgenden Tagen im Auftionslokal des Leihhauſes, An
der Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, voraus
geſetzt, daß eine genügende Anzahl von Käufern anweſend
iſt, um 9 Uhr vormittags und um 3 Uhr nachmittags.
Es kommen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber

gegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib und
Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke und ver
ſchiedene andere Sachen zum Verkouf.

Die urioſung oder Erneuerung verfallener Pfänder
findet nur bis zum 20. Septbr. d. J. ſtatt, worauf das beteiligte
Publikum beſonders aufmerkſam gemacht wird.

Halle a. S., den 24. Auguſt 1904.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Verdingung.
Für die Königlichen vereinigten Univerſitäts Kliniken zuHalle a. S. ſoll für die Zeit vom J. Oktober 1904 bis 31. ars

1905 die Lieferung des Bedarfs an

Kartoffeln und Gemüſen
im Wege des VerdingungsVerfohrens vergeben werden.

Die Angebote find auf vorgeſchriedenen Formularen, welche nebſt
den zugehörigen Lieferungsbedingungen im Verwaltungsbureau der
Kliniken Magdeburgerſtr. 17 verabfolgt werden, abzugeben.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt
Mittwoch, den 21. September 1904, mittags 12 Uhr

im obengenannten Bureau
Halle a. S., den 10. September 1904.

Der Verwaltungs Direktor.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Gimmritz bei

Wettin belegene, im Grundbuche von Gimmritz Band I Blatt 3 zur
Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen des
Haſtwirts Gottlob Berſchmann und deſſen Ehefrau Clara geb.

Conrad zu (Gimmritz eingetragene Grundſtück
am 27. Oktober 1904, vormittags 9

durch das unterzeichnete Gericht im Berſchmann'ſchen Gaſthofe zu
Gimmritz verſteigert werden.

Das Grundſtück, ein Gaſthof, Artikel 72 Geundſteuermutterrolle,
Nr. 3 Gebäudeſteuerrolle, iſt auf dem Dorfplatze belegen, deſteht aus
Gaſthaus mit Hofraum und Hausgarten, Nebenwohnhaus, Scheune
und iſt mit 160 Mk. zur Gebäudeſteuer veranlagt.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 10. Auguſt 1904 in das

Grundbuch eingetragen. [2628Wettin, den 31. Auguſt 1904.
Königliches Amtsgericht.

Nr. 1473 P.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Fleiſcher

meiſters Ernſt Kunth in Halle
a. S., Raffinerieſtr. 46, wird heute,
am 12. September 1904, vor
mittags 9 Uhr das Konkurs
verfahren eröffnet.
Der Kaufmann Otto Lindemann
in Halle a. S., Königſtraße 65,
wird zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
3. Oktober 1904 bei dem
Gerichte anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver
walters, ſowie über die Beſtellung
eines Gläubigerausſchuſſes und ein
tretenden Falls über die in S 132
der Konkursordnung bezeichneten
Gegenſtände, ferner zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen
auf den 11. Oktober 1904,

vormittags 10 Uhr
vor dem r erichte,Kl. Steinſtraße 7, II, Zimmer Nr. 31,

min anberaumt.
Allen Perſonen, welche eine zur

Konkursmaſſe gehörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe
etwas ſchuldig ſind, wird aufge
eben, nichts an den Gemein-
chuldner zu verabfolgen oder zu

leiſten, auch die Verpflichtung auf
erlegt, von dem Beſitze der Sache
und von den Forderungen, für
welche ſie aus der Sache abge
ſonderte Befriedigung in Anſpruch
nehmen, dem Konkursverwalter
bis c 8. Oktober 1904
Anzeige zu machen.

Halle a. S., den 12. Sept. 1904.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abteilung 7.

Beſchluß. u
Jn der Koeh'ſchen Zwangs-

verſteigerungsſache von Hoch-
edlau wird ergänzend zu der
Bekanntmachung vom4. Auguſt 1904
bekannt gemacht, daß das zur Ver-
ſteigerung ſtehende Hausgrund
ſtück Nr. 44 der einzige im Dorfe
Hochedlan belegene Gaſthof iſt.

Cönnern, den 12. Septbr. 1904.
Königliches Amtsgericht.

Das Hartungſche Rittergut
Sülzenbrücken, ungefähr je 12 km
von Erfurt, Gotha und Arnſtadt
entfernt, Eiſenbahnſtation, gegen
80 ha beſter Weizen- und Rüben-
boden, eigene Jagd, ſoll zum
1. März 1905 event. früher
neu verpachtet oder auch verkauft

werden. [3173Bewerber wollen ſich wenden an
Rechtsanwalt Dr. R. Mueller,

Gotha.
Suche zum 1. Oktober kl. gut

ehendes

aterialwaren -Geschäft
auf dem Lande oder in der Stadt
zu pachten Off. u. Z. u. s. 869
an die Exped. d. Zta. [3181

Gelegenheitskauf.
Wegen Aufgabe meiner Stallung

verkaufe
1 ung. dklbr. Wallach, 164 em,

9 J., fehlerfrei, lammfromm, firm
geritten, ſicherer Einſpänner,

1 faſt noch ganz neuen Selbſt
fahrer, 1 gefahren,

1 neuen Rennſchlitten ([2909
nebſt div. Geſchirr u. Sattelzeug c.

Juſpektor O. Wüttig,
Rittergut Bucha bei Wiehe.

Saatgut.Original -SchlüterSaatweizen g9j
zeichnet ſich durch außerordentliche
Winterfeſtigkeit aus. Von der Land
wirtſchaftskammer der Prov. Sachſen
ſowohl, wie von der Deutſchen
Landwirtſch. Geſellſchaft zu Anbau
verſuchen herangezogen.

Preis pro Zir. 11 Mk., von
10 Ztr. an 10,50 Mk., von 20 Ztr.
an 10 Mk.

2880SchlüterFreigut Schermcke b.Oſchersleben.

tallenſsehes2

Zuchtgeflügel T
liet. in nur bester Ware dilliget x
Uano Maierin Vim a. d. I
Man verlange Preisliste,

Pferd E zum Schlachten

kauft ſtets [2268Arthur Möbijus,
Roßſchlächterei mit Motorbetrieb,
Halle a. S., Langeſtraße 21.

Fernſprecher 1156.

e

S
e

I

[3152]

I. o

wa I. 1500000

Preussischen Staatsregierung
und ihren Zweiganstalten in Klasse I beliehen.

Deutseche Hypothekenhank
(Aktien-Gesellschaft) zu Berlin.

Die Deutsche Hypothekenbank (Aktien-Gesellsehaft) zu Boerlin, privilegiert dureh Allerhöchste
Kabinetts-Ordre, bringt in Gemässheit ihrer Veröffentlichung im Deutschen Reichsanzeiger

o Iypothobenpiaudhriefo erion II und Il
und zwar

Serie X M. 7500 000 (mit Januar-Juli-Zinsscheinen),
Kündigung und Verlosung bis 2. Januar 1910 ausgeschlossen,

Serie X M. 7500000 (mit April-Oktober-Zinsscheinen),
Kündigung und Perlosung bis 1. April 1910 ausgesehlossen,

o o Iypotlelenptandbriefo Sorio II

(mit April-OKktober-Zinsscheinen),
Kündigung und Verlosung bis 1. Oktober 1914 ausgesechlossen,

welche zum Handel und zur Notiz an hiesiger Börse zugelassen sind, zur Ausgabe

U. 147 717 735,63
J 99 4 549 690,99 140 410 000,

Zum Treubänder ist der Herr Wirkliche Geh. Ober-Postrat a. D. Henne und zum Stellvertreter
der Herr Regierungsrat bei dem Königl. Polizei-Präsidium Hoppe bestellt.

doilsche üſpothekenbanl (Aktien-Gosollsehaft).

Kaempf Co.Berlin, den 13, September 1904.

Proussischo Contral-Bodenkredit- Aktiengeosellsehaft.
Die Pinlösung der am 1. Oktober 1904 fälligen Zinsscheine unserer

Gontral-Pfandbriefe a. Kommunal Obligationen
erfolgt vom genannten Tage ab in Halle beim Hallesehen BanKverein von Kultsggz

Die Direktion

800000 Mk.
ſollen auf Acker von Z e an

dauernd gen e igher
un gün en2. Ste lle rAnträge erbittet [2425

B. B. Baer.
Halle a. S., Leipzigerſtr. 30

Für Lanudwirte.
180 000 Mk. ſollen zu billigen
Zinſen auf Acker ausgeliehen
werden. Off. erb. unt. P. A. 1216

an Haasenstein VoglerA. G. Schmeerſtr. 20, I. [3163

38000 Mark
möchte ich auf meine Wirtſchaft von
84 Morgen, bei Querfurt belegen
leihen. Gefl. Off. u. R. o. 6125
an Rudolſ Mosse, Halle S.

Für Landwirtre.
240 000 Mk. will ich wieder auf
Ackerſicherheit ausleihen und bitte
um Offerten unter P. E. 1220
an Haasenstein Vogler
A. G. Schmeerſtr. 20, I. [3164

Höchste Beleihung
auf große und kleine Güter, Hä

1e)

zühlen, Brauereien, Ziegeleien,
Bergwerke c. zum billigſten Zinsſatz.
Lange feſt. 50 Pf.Freim. beil. Bank
geſchäft A. Ehriech, Roſtock.

Kaufe alle Sorten
Zucker wie Futter

rübenſamen.
Gefl. bemuſterte Offerten erbitte
unter T. W. 719 an die Expedition
dieſer Zeitung. [1199

Pressstrohs
in Drahtballen kauft jeden Poſten

H. Köppe, Halle a. S.

Trockene Brettabfälle einſpän. Fuhre
12 Mark frei Haus.

Hermann Rein,
Halle Giebichenſtein, Königs

berg 5. [3027

G i.G UD AN O
749

Zur Herbſtbeſtellung
offerieren wir unſere Spezialmarke

autgesehlossoner aufg. i. Guano

79
à Ztr. 7,50 franko aller Stationen

und halten uns auch in allen anderen
S Düugemitteln und Kraftfutterartikeln

94 unter Gehaltsgarantie beſtens empfohlen.

Eisenschmidt 8 Fritsch,
Halle a. S. [1832

Ernst Haassengier Co,,
Bankgeschäft, Halle a. S.,

empfehlen ihre Dienste für allo bankgeschäftl. Transaktionen,

u. a. für [2977An- u. Verkauf v. Effekten DisKontierung
guter Wechsel--InKasso--Konto-Korrent-,
Depositen-, Check- u. Lomhbard-VerKehr.

a Hypotheken- Verkehr n
auf AcKer- u, Stadt-Kypotheken zu vlliigsten Sätzen.

Kostenfreier Verkauf bis 1913 unkündbarer sicherer

3 3 u. 40/iger Hypotheken-Pfandhbriefe.

Gothaer Lehbensversicherungsbank a. G.
Neue Satzung vom I. Januar 1904: [459

Unverfallharkeit vom Beginn der Versicherung an, Unanfecht-
harkeit und Weltpolice nach zwei Jahren. Verwendung der
Dividende wahblweise zur Prämienermässigung oder ohne neue
ärztliche Untersuchung zur Erhöhung der Versicherungssumme
(jührlicher und selbst dividendenberechtigter Summenzuwachs),
Vertreter in Halle (Saale): Dr. Wilh. Raseh, Alhbreohtstr. 38.

Brennholz

E. Borck Co.,
Bankgeschäft,

Berlin NW. 4 Düsseldorf 4 Berlin S.
Unter den Linden 56. Biemarok-Str. 9. Gneisenau-Str. 9f.
Telegr. Adr. Lindenbank. G Tolephon: Amt I, 8207.
An- u. Verkauf von Effekten auf Kasse Zoit,

Prümiengesechäfte.
Geschäfte mit beschränktem Risiko zu kulantesten Bedingungen.

Briefliche Auskunft über sämtliche Börsenwerte werden
kostenlos ausführlich und gewissenhbaft erteilt. Interessenten
erhalten Prämienbroschüre und Wochenberiohte gratis.

An- und Verkauf von Kuxen. (2947

Gesellschaft zu Leipzig
(alte uiuer auf Gegenſeitigkeit errichtet 1830.

chäft i 1904:ſtand Ende Jun
8520 onen mit 59 umme.rmögen: eza chernngsſummen248 Mimonen Mark. ß t Millionen Rart.

Die Zrhgnorerſichernngo- Se ſeuecpaſt u iſt bei
gungen (Una dreiſtigſten Verſicherungsbe

ähriger Policen) eine der größten und Lebensverſi Geſellſchaften. Alle Ueberſchüſſe bei
ihr den Verſicherten zu. Auf die Prämien der lebensläng-lichen Todesfaliverſicherung (ordentliche Jahresdeiträge der r

wurden ſeit 1888 unverändert alljährlich

42 Lividende
an die er bcrte7 en gern die Geſellſchaft, ſowie deren

er in Halle a. S.

Serirrobem
Paul MHeede,
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